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Der GMiersmorö in Suer .
Die amtliche deutsche Feststellung .

Buer . 13 . Mär, . ( MTB . ) Die behördliche » Fest .

)( eil » » gen über die Erschießung der beiden französischen 0sfl -

ziere am t0 . März g. S0 Uhr abend » auf der hageuslraße in Buer

haben folgenden Talbesland ergeben :
Nach Angabe eine » französische « Sapilän » vom

Zägerbalailloo Nr . l ? soll ein Ossizier von hinten einen Schuß durch

die Brnsi erhalten haben . Die Sugel ist durchgeschlagen und wurde

bei dem anderen Offizier vorn in der Brust gesunden und ließ fich

leicht herausziehen . Die hierdurch eutswndeue Verletzung ist un -

bedeutend gewesen . Der Osfizler hat seinen zweiten Schuß von hinten

durch deu Kops erhalten und diese Verletzung hat den Tod zur Folge

gehabt . Vach der Auskunfi des Kapiläns wurde die Leiche des

einen Offiziers an der Brücke hoch , und h- genstraße . am

Pastorat gelegen , aufgefunden , und zwar mit den Beiuen aus dem

Bürgersteig , mit dem übrigen Körper auf dem Fahrdamm . Der

zweite Offizier hat auf dem Bürgersteig vor dem Möbelhaus
von Schofier gelegen Dort befand sich auch eine große Blutlache . Eine

weitere Blutlache befand sich auf dem Bürgersteig vor dem Ein -

gang zum Bergmannfchen Zigarrengefchöst . Auch lag der Mantel

de » zweiten Offizier » etwa 3 Meter vor der Leiche auf

dem Bürgersteig . Die gefundene Kugel Ist eine Kugel mit Messing .

mantel . Kaliber 9 Millimeter , ferner wurden gefunden zwei Pa -

trouenhülsen g - MIMmeter - kugel . mit der Bezeichnung D. M. 1l . k.

K. 4S0E . Diese Hülsen lagen direkt an der Mauer de » vostorat »,

dort , wo der erste Ofizier log . Beide Hülsen lagen zusammen

Das Ergebnis der Zeugenaussagen .
Nach den angestellten Ermittlungen dürften als Täter zwei

fron Ssische Alpenjäger in Frage kommen . Di « Leichen der er -

schossenen Offiziere sind von einem deutschen Arzt nicht besichtigt .
Die Angaben über die Verletzungen beruhen auf Angaben des sta »

pitän ». Die Kugel ist gezeigt worden , und es war eine S- Millim «ter »

Kugel mit Mcssingmantel . die Patronen fehlten und sind am folgen »
den Morgen direkt an der Mauer de « Pastorat » an der Ecke der

Hoch » und Hagenstraße gefunden worden . Sie lagen zusammen .

Demnach muß der Alpenjäger , auf dem Bürgersteige stehend , an der

Pastoratsseite , geschosien haben , und nach der Angabe der Art der

Verletzungen hat er einen Offizier von hinten er »

schössen . Di « beiden Offizier « standen sich gegenüber . Die Kugel

ist durch die Brust de » einen Offizier « gegangen und beim zweiten

Offizier vorn in der Brust steckengeblieben . Dieser hat sich zur

Flucht gewandt und nun «rhielt er den zweiten Schuß .

Er sief dann quer über die Hagenstroße , um Bergmann , Zigarren »

geschäft herum und oon dort quer über die Hochstraße zur Wirt -

schaft , welche dem Bergmannfchen Zigarrengeschäst direkt gegenüber -

liegt . Dort

zog er seinen Mautel

aus und legte ihn ab und lief dann noch einig » Meter weiter . Bor

dem Möbelgeschäft Schlosier blieb er dann liegen . Roch Angabe de »

Kapitän » hatte dieser Offizier an dem Abend di e R o n d e und hatte

um 9 Uhr abends di « O u a r t l « r e z u r e o i d I , r e n. Ueber da »

Resultat der Revision ist nichts bekannt geworden . Die Schusie sind

von einer Anzahl Zeugen . gehört worden . Roch der Aussag « des

Rechtsanwalts Kochmann war es 9, *50 Uhr . abends . ( Bleich

nach den Schüssen liefen die Zeugen Winking und Mehl

aus der Stehbierhalle von Sandmann , welche sich unten im Gebäude

der Tonhalle befindet , auf die Straße und wollen bestimmt gesehen

haben , wie

zwei französische Alpenjäger

au » der Verlängerten Hagenstraße über die Hochstraße liefen . Sie

liefen dann in die Hagenstraße hinein und danach sahen sie den

zweiten Offizier an der Ecke des Pastorats gegenüber dem Zigarren -

geschäft von Bergmann taumeln .

Durch deu ärztlichen Befund werden die letzten Angaben der

beiden Zeugen bestätigt . Es erscheinen auch ihre Angaben über das

Weglaufen der beiden Attentäter glaubhaft und zwar aus dem

Grunde , well sie es von Ihrem Standort aus sehen konnten , der

durch eine runde elektrische Lampe hell erleuchtet ist , und weil sie

sofort in das Lokal von Sandmann zurückgekehrt sind und ihre

Wahrnehmung dort erzählt haben . Ihre Angaben
werden auch unterstützt durch die Aussogen des Zeugen Auf

der Heide und der Zeugin Weiß . Denn dies « kamen vom

Modernen
'

Theater und gingen zur Hochstraße und hnben gehört .

daß vor ihnen zwei Schüsse fielen , si « gingen aber trotzdem weiter .

Von ihrem Standort aus konnten sie tvegen der scharfen Biegung

der Straße nichts sehen . Sie traten aber nach den Schüsien vom

Bürgersteig herunter auf den Fahrdamm und sahen einen Offizier

am Boden liegen . Ihnen ist keine Person begegnet . Folglich müssen

die Täter einen anderen Weg genommen haben . Des weiteren

werden di « Angaben unterstützt durdj die Aussage der Frau

Rechtsanwalt Kochmann . Die wohnt am Tatort in dem

Hause , in dem sich das Bergmannfche Zigarrengeschäst befindet . Sie

hat die Schüsse gehört und ist daraufhin gleich ans Fenster geeilt ,

hat gebärt , daß Personen mit schweren Schuhen gelaufen

sind . Diese Wahrnehmung spricht dafür , daß es Soldaten waren .

Sie hat weiter kurz vor dem Schießen

riue erregle französische llnlerhaltnng

wahrgenommen und hiervon die Wort - „ Out . Oui " verstand «: kurz

daraus fielen die Schüsse . Hierdurch dürste auch erwiesen sein , daß
es sich um französische Täter handelt . Die Angaben der Zeugen
Winking und Rehl . daß sie zwei französisch « Alpenjäger nach den

Schüssen haben davonlaufen sehen , werden voll bestätigt .
Da der Jäger ofiizier die Rand « hatte , di « beiden Soldaten also

nach Zapfenstreich außerhalb de « Quartier » antraf , so wird er sie
wohl angeholten haben . Daß es hierbei zu einer lebhasten und

energischen Unterredung gekommen ist , ist festgestellt . Dieses An -

holten mag die Soldaten zur Tat veranlagt haben .
Der französischen Besotzungsbehärde wurde «in « Abschrist der

Vernehmungen übergeben . Daß die verfeuerte Munition

deutschen Ursprung « ist , beweist nichts , well den deutschen
Schupobeamten Mafien und Munition abgenommen worden sind .

Buer . 13. März . ( WTB . ) Anläßlich der Erschießung der beiden

stanzöstschen Offiziere Hot der Ortskommandant von Buer die Stadt -

Verwaltung aufgefordert , sofort eine neuePolizeizuschaffen .
Damit geben die Franzosen selbst zu, daß sie mit der völligen Fort -
schaffung der Schutzpolizeibeamten einen nicht wieder gutzumachen -
den Fehler begangen haben . Di « Bildung der neuen Polizei stößt
aus außerordentlich » Schwierigkeiten , da ein geübtes Personal nicht
vorhanden und die noch bestehende Kriminalpolizei wegen
der Ermordung eine « deutschen Kriminalwachtmeister » durch die

Franzosen nicht gewillt ist , sich einer solchen Lebensgefahr aus -

zusetze ».

deutsche Protestnote .
Der deutsche Geschäftsträger in Pari » ist angewiesen

worden , der französischen Regierung folgende
Rote zu überreichen :

» Der kommandierende General de » 32. französischen Armeekorps
hat wegen der Tötung vonzweifranzöfischen Militär .

Personen in Buer den Oberbürgermeister als Geisel festnehmen
lassen und dem Magistrat amtlich bekanntgegeben , daß der Ober -

bürgermeister ohne Urtell erschossen werden würde , fall » wettere
Gewaltakt « an Franzofen vorkämen . Er Hot außerdem gegen die

Stadtbevölkerung selbst die schärfsten Repressalien an -
geordnet , denen bereit » « ine Reihe von Einwohnern zum
Opfer gefallen ist . Obwohl im Augenblick die amtlichen Be -
richte über die Emzelheiten noch ausstehen , kann schon jetzt festgestellt
werden , daß mehrere Personen erschossen oder verwunde « worden
sind , und zwar auch solche , die von auswärts in die Stadt kamen
und die Anordnungen des Generals nicht kannten .

Roch den Meldungen der örtlichen deutschen Behörden ist trotz
ihrer Bemühungen die Tötung der beiden französischen Militär -
Personen bis zur Stunde noch nicht aufgeklärt . Es steht
keineswegs fest , daß Deutsche an der Tat überhaupt beteiligt sind .
Ebensowenig liegen Anhaltspunkte dafür por , daß den staatlichen
oder städtischen Organen ein Verschulden zur Lost fiele . Muß hier -
nach schon die Anordnung von Repressalien gegen die Bevölkerung
al » ein Akt grober Willkür angesehen werden , so stellt fich
der französische General durch die Art , wie er diese Repressalien
ohne Rücksicht auf da » Leben schuldloser Einwohner durchführen
läßt , außerhalb aller Schranken von Recht und

Gesetz .
Die Bevölkerung des Ruhrgebiets hat gegenüber der Befatzungs -

armee bisher eine beispiellose Selbstbeherrschung be -

wiefen . Sie hat trotz wachsender Erbitterung über die zahlreichen
ungesühnten Bluttaten französischer Soldaten , über di « fortgesetzten
Mißhandlungen aus der Straße und über die Bergewaltigung ganzer
Städte die Ruhe bewahrt und ihrerseits alles getan , um ernstere
Zusammenstöße zu vermeiden . Das ist um so bewundernswerter ,
als di « Verwattung des Gebiets durch feine Abschnürung vom

übrigen Deutschland sowie durch die Entfernung der meisten
leitenden Beamten führerlos gemacht und der Sicherheitsdienst durch

! die Beseitigung der Schutzpolizei zerstört worden ist .
! Maßnahmen , wie sie jetzt von dem französischen General in

Buer durchgeführt oder angedroht werden , sind jedoch dazu angetan ,
die Bevölkerung zur Berzweiflung zu treiben und

unabsehbare » Unheil heraufzubeschwören . Wenn der französischen
Regierung noch daran liegt , dies zu verhüten , so ist es ihre Pflicht ,
dem Vorgehen der militärischen Befehlshaber Einhalt zu gebieten .
Die Berantwortung für die Folgen fällt sonst ollein auf sie, nicht auf
die deutsche Regierung , noch auf die deutschest Behörden , noch aus

>die deutsche Bevölkerung . "

Gin Schienenstrang gesprengt .
Bochum , 13. März . ( MTB . ) In der Nähe von Hügel ist bei

Block Auer der Strecke Essen - Werden ein Schienen »

sträng gesprengt . Der Betrieb wird eingleisig ausrecht -

erhalten . Sieben in der Röhe der Blockstation wohnende

Bergleute sind verhaftet worden .
»

Bochum , 13. März . ( WTB. ) Der Kommandierende General

der 128 Division hat an den Bürgermeister in Essen ein Schreiben

gerichtet , wonach auf Befehl des Kommandierenden Generals der

französischen Rheinarmoe alle Familien ( Frauen und Kinder )
der durch die französischen Behörden ausgewiesenen Schutz poli .

ze i b e a m t e n die besetzten Gebiet « innerhalb von 8 Tagen
v - rlan - n « Lsseo .

? m Lande der Mrbeitslofigkeit .
von KurtHeinig .

Für die deutsche Arbeiterschaft ist die Tschechostowatei
nicht nur als Nachfolgestaat der Sieger des Wettkrieges , als
Land einer genial - rücksichtslos in die Höhe getriebenen „ kunst -
lichen " Valuta und als Nachbar Schlesiens , Sachsens und

Bayerns einer vergrößerten Beachtung wert . Neben dem
bitteren Problem der Behandlung nationaler , im besonderen
deutscher Minderheiten wird dort täglich von neuem oersucht .
die Arbeitslosenfrage einer Lösung zuzuführen . Das
verdient unsere besondere Aufmerksamkeit .

Seit 1922 ist die Tschechoslowakei das Land mit der

größtenArbeitslofigkeitderWelt . Die Gewerk -

schaften jenes Gebietes lehren uns , wie das auf die Wirtschaft -
liche Organisation der Arbeiter , auf das Rückgrat der politi -
sehen proletarischen Bewegung wirkt . Sie zeigen uns auch
einiges über den Grad der Widerstandsfähigkeit der modernen

Gewerkschaftsbewegung . Deutschland arbeitet heute noch im

wesentlichen mit versteckten Arbeitslosen , die über Konto

Wiedergutmachung . Wiederaufbau und Dumpingexport ver -

bucht werden . Aber wir müssen mit Zeiten sich vergrößernder
Arbeitslosigkeit rechnen , wir m ü s s e n uns schon heute auf sie
einstellen : es ist vor allem Aufgabe der Gewerkschaften , für
sie gerüstet zu sein .

A e u ß e r l i ch ist die Arbeitslosigkeit auch in der

Tschechoslowakei auf den ersten Augenblick nicht erkennbar .
Das Elend hat die Tendenz , sich zu verkriechen . Aber schon die

übereifrigen Preisauszeichnungen oller Waren , ihre Aufdring -
lichkeit berichtet vom Mangel an Käufern . Der Lohn -
a b b a u ist neben Kurzarbeit und Betriebs still »
l e g u n g e n dos Diskussionsgebiet der gewerkschaftlichen Ver -

sammlungen . Leider gibt es wenig nennenswert « staatliche
Notstandsarbeiten . Die Unterstützungseinrichtungen der Ge -

werkschaften unterliegen ebenso wie die Krankenkassen an -
haltend s ch w e r st e m Druck . Die staatliche Arbeitslosenhilfe
wird jetzt gezwungen , sich damit zu beschästigen , ihre Lei -

stungszeit über die bisherige Höchstfrist — ein halbes Jahr — -

auszudehnen .
Die absoluten Ziffern der Arbeitslosigkeit sind strittig .

Man rechnet mit 349 999 Boll arbeitslosen , 185 999 Ar -

beiteni über . 91 999 unter drei Tagen wöchentlich . Etwa
259 999 Arbeiter werden staatlich unterstützt . Die freigewerk -
schastsiche Organisation der Metallarbeiter stellte fest , daß An -

fang Februar rund 75 Proz . ihrer Mitglieder von
der Wirtschaftskrise betroffen waren , das sind
etwa zu gleicken Teilen Arbeitslose und Kurzarbeiter Gegen

Dezember 1922 ist das eine Besserung um etwa 7 Pro . z.
Im Teplitzer Bezirk sind z. B. von 4999 Mitgliedern 1999

arbeitslos , di « übrigen arbeiten , mit Ausnahme von 599 ,
sämtlich mehr oder weniger verkürzt .

Die Glos industri « ist so gut wie völlig zerschlagen . Die
T e x t i l industrie leidet unter nahezu der gleichen entsetzlichen
Not . Bei den Angestellten wirkt sich die wirtschaftliche
Stagnation nicht ganz so scharf aus wie bei den Arbeitern ,
am wenigsten sind die Wert meist er betroffen ! sie zählen
bei etwa 17 999 Mitgliedern 899 — 999 Stellenlose . An Stellen »

losenuvterstütznng werden von dieser Organisation monatlich
rund 199 999 Kronen ausgegeben . Die Metallarbeiter zahlen
in der höchsten Beitrogsklasie — wöcherttlich 5 Kronen und
1 Krone Zuschlag bei entsprechender Dauer der Mitglied -
schaft — für zebn Wochen bis zu je 99 Kronen Arbeitslosen -
Unterstützung . Die staatliche Unterstützung beträgt in Ge -
meinden mit über 7909 Einwohnern arbeitstäglich für den
Familienernährer 19 Kronen , für die Frau 2, für jedes Kind
1 Krone bis zum Höchstbetrag von 19 Kronen : nach sechs »
monatiger Arbeitslosigkeit können auf Grund besonderer Re -

gieningsverfügung 59 Proz . dieser Sätze für weitere 3 Monate

bewilligt iperden . Das ist verschiedentlich unter dem Zwang
der Berhältnisse geschehen . D« « Leistung der Unterstützung er *

solgt aus nicht immer erfreulichem polizeilich - bureaukratischem
Weg « .

Die Gewerkschaften halten heute die Masse ihrer
Mitglieder — wir meinen die . die nicht zum Kern der Bewe -

gung gehören — im wesentlichen durch die Unter -

stützungseinrichtungen . Das mag nicht ganz
. . klassenbewußt " sein , ist aber menschlich verständlich , und die

Gewerkschaften haben ja zuerst mit den zu ihnen kommenden

Menschen zu rechnen : an ihnen kann die Organisation
keine Erziehungsarbeit leisten , wenn sie nichtMitglieder
sind . Der Tarifvertrag ist nahezu überall bestehen
geblieben , trotz der ihm scharf entgegenstehenden Wirtschaft -
lichen Schwierigkeiten .

Zu beachten bleibt , daß die Arbeitslosigkeit bei den d e u t -

schen freien Gewerkschaften stärker wirksam ist als bei den

tschechischen . Diese haben ihr Orgonisotionsgebiet in d » n

Gegenden , wo die Industrie massiert ist : jene ist an sich schwä -

cher , gewinnt mitunter aber auch aus nationaltschechischen
Gründen Aufträge . Die freien Gewerkschaften leiden dort aber

sehr stark " nter kommunistischer Zersplitterungsarbeit .
Ein Metallarbeiter verdient heute — wenn er überhaupt

Arbeit hat — nach oerschiede nllichem hartem Lohnabbau



wöchentlich etwa 250 Kronen , der Arbeiter der chemischen
Industrie ( Fabrikarbeiter ) etwa 220 Kronen . Die Schreib -
maschinendame erhält monatlich zwischen 600 — 1000 Kronen .
Ein kaufmännischer Angestellter über 30 Jahre hat ein Toris -
geholt von 1300 Kronen ( weibliche Kräfte gleicher Art
50 Kronen weniger ) . Der Angestellte in selbständiger Tätig -
keit verdient 2200 Kronen / Das sind alles abgebaur ' e
Löhne . Die Lebensmittel preise , aber auch die Preise
aller sonstigen Produkte , sind seit Januar wieder in leisem
An st eigen begriffen .

Ein Pfund Margarine kostet etwa 6 Kronen , amerika -

nisches Schmalz rund 7, Kartoffeln 0,25 , Rindfleisch 6 — 8,
Schweinefleisch 10 — 11 , Mehl 2 Kronen . Roßlederne Herren¬
stiefel sind mit HO Kronen ausgezeichnet , ein Herrenfilzhut
mittlerer Qualität wird für 60 Kronen verkauft . Da der Ar -

beitslose mit staatlicher und gerverkschaftlicher Unterstützung
etwa 50 Proz . seines Lohnes erhält , oft aber wegen der Dauer
seiner Arbeitslosigkeit nur die staatliche , dann diese auch nur

zur Hälfte , oder gar n i ch t s , so ist leicht vorstellbar , in

welch fürchterlicher Lage er zu leben gezwungen ist . Die Ab -

Wanderung aufs Land und ins Ausland ist gering . Für
Phrasen ist in der frei gewerksc ! ) astlichen Bewegung kein

Platz , die politisch - gewerkschaftliche Tätigkeit der rechts -
gerichteten Organisationen stellt sich zunehmend mehr
darauf ein , diese Arbeit ist nicht ganz erfolglos . Sichtbares
Wachstum weist in erster Linie der Indifferent ! smus auf .

Die Eigenart der wirtschaftlichen Vorgänge , wie sie sich
jetzt in der Tschechoslowakei , im besonderen in den industriellen
deutschsprachigen Gebieten , abspielen , ist sehr beachtenswert .
Es handelt sich hier n i ch t n u r um eine wirtschaftliche Krise ,
sondern im Zusammenhang mit ihr um eine sehr ernst zu
nehmende Umschichtungund Rückbildung der ge -
s a m t e n I n d u st r i e. Die hohe tschechische Valuta ist keine
reine Freude .

Das internationale Finanz kapital hat sich in den Bank -

instituten der Tschechoslowakei zur Vormacht entwickelt . Seine

Dispositionen machen sich allenthalben bemerkbar . Die Quoten
vieler stillgelegter Itnternehmcn des Eisenkartells wandern in
den Besitz der Großunternehmer . Der Konzern der Ver -

einigten Tschechoslowakischen Eisenwerke ,
V r a g , tut sich auf diesem Gebiet besonders hervor . In der

Leitung dieser Jndustriegruppe sitzt u. a. Schneider , der

CI>ef der Firma Schneider u. Creuzot . In einzelnen In -

dustrien findet ein systematischer Ausverkauf der
Betriebe statt , andere bauen ab , sind beweglich ge -
worden und wandern aus . Wenn auch im Augen -
blick ivegen der Ruhrbesetzung mancher Auftrag nach der

Tschechoslowakei kommt , der sonst nach Deutschland gegangen
wäre , derlei Einzelgeschäfte vermögen das Gesicht der im

Laufe befindlichen Umbildung nicht wesentlich zu beeinflusien .

Zu aller Not der Arbeiter kommt in der Tschechosiowakei
der nationale Gegensatz . Die tschechische Sozialdemo -
kratie ist in der Ncgierungskoalition , ihre Gewerkschaftsführer
fühlen sich mitgebunden . Die deutsche Sozialdemokratie ist in
der Opposition . Man denkt , wenn man an der Oberfläche
bleibt , an den Gegensatz in Deutschland zwischen Sozialdemo -
kraten und Unabhängigen in der schlimmsten Zeit . Der mit -
unter geradezu fanatische tschechische Wille zum jungen Staat

zeigt in seinen Auswirkungen bei genauerer Betrachtung , daß
der Gegensatz leider tiefer liegt . Dennoch bleibt seine Ueber -'
brückung wohl die große Aufgabe der Zukunft .
Das gilt auch für die Gewerkschaften der Tschechoslowakei .
Im Augenblick scheint der Kampf um das Gesetz zum Schutze
der tschechoslowakischen Republik dafür nicht viel Hoffnungen
. zu lassen , zumal seine stellenweise an Alt - Oesterreich erinnern -
den Bestimmungen nicht ins rechte Verhältnis mit der Not -

lvendigkeit zu bringen sind , die Republik vor ihr feindlichen
Elementen zu schützen . Eine solche Bewegung gibt es nicht ,
deswegen beziehen auch die deutschen Gewerkschaften das

Gesetz mit auf sich .
Im ganzen ist zu sagen , daß unsere deutschen Brüder in

der Tschechoslowakei ihre gewerkschaftliche Organisation in

Spießers Theaterabenö .
Sie waren im Theater . Natürlich war es das Hoftheater a. D. ,

weil sie oder vielmehr . man " doch immerhin mehrmals im Hof -
theoter gewesen sein muh . Bor ihnen spielte sich ob : . Hldallo oder
Die Maral der Schönheit " von Wedekind . Vielleicht war es auch
Wedekind , der sie gelockt hatte . Ich saß mitten unter ihnen , weil
mir ein gütig «? Gelchick eine Freikarte besciiert hati «! sonst hätte
ich ja oben gesessen , auf dem Olymp , oder wäre überhaupt nicht
dagewesen . Ich weiß nicht mehr genau über meine Kasse von da -
inais Acscheid .

Ausfallend viele Frauen in enggeschnürten , schwarzen Kleidern
und viele Männer in soliden Cutaways ; Leute , denen man die
Bravheit rom Gesicht ablas . Es roch nach Brunnec - und Spießer -
moral . Aber tn den kleinen Aeugelchen über den feisten Apfel -
bäckchen oder den streng - bürgerlichen Falten kichert « der niedliche ,
kitschige Eros . Alan tat so als ob und strahlt « gegenseitige Hoch -
ochtpug .

Oben ging eine wundervolle Aufführung der erschütternden
Tragödie vor sich, der Tragödie Hetmans , der eine neue Sittbchkeit
durchsetzen will , deren höchstes Gebot Schönheit ist , der den Durst
nach Schönheit als ein ebenso göttliches Gesetz in uns betrachtet wie
den Trieb zur Bekämpfung der Erdenquai , den man zu guten Ge -
schästen ausnutzt , und in dem man einen dummen August sieht . ( Die
Dramatisierung der traurigsten Tatsache , daß die Welt den sittlichen
Erwecker und Apostel der Schönheit zum Hanswurst stempelt , tn
der Wedekind die Tragik seines eigenen Lebens begriff und die ihm
zum Mittelpunkt seines Schaffens wurde . )

Selten sah ich eine Aufführung , In der Regle und Schauspieler
so die Göttlichkeit ihres Berufes begriffen hatten und ihr Letztes
gaben wie hier . Es war wie ein tiefempfundener Dank dem toten
Märtyrer seiner so reinen und keuschen Ideal «; tief erschüttert de -
griff ich Hetman und seine Tragik .

Ab und zu raschelte Butt , rbrotpapier . Hinter mir erzählte
jemand von Devisen . Vor mir machte ein Pärchen «ln Rendezvous
ab . Ab und zu lachte man laut auf , wenn oben Hetman zum
dummen August abgewürgt wurde ; ab und zu sah man sich köpf -
schüttelnd an und tat so als ob . Ab und zu sah ich auch Gestalten ,
in sich' zusammengesunken , mit zerfalteten Stirnen , von Hetmans
Tragik erschlagen ! Aber um sie, um sie ein Netz von Spießern , die
sich vor ein paar Tagen gesagt haben , daß man erstens wieder ein -
mal ins Hoftheater muß und man außerdem auch einmal Wedekind
gesehen haben muß . Denn — Gottes Ratschluß ist unerforschlich
und seine Wege sind rötsellMft — man weiß nicht, ob man daran
nicht gelegentlich einmal Anstoß nehmen muß . Und die Butterbrot -
papier « rascheln , und ab und zu lacht man über den dummen August
oben und manchmal ist man auch ergriffen und erschüttert , so daß
sich die Busen wie bei den Wachsfiguren im Panoptikum heben
und senken , und die Männer sich mit einem Taschentuch den Racken
trocken reiben . Man kommt auf seine Kosten und bereut keinesfalls
die Ausgaben , als da sind : Billett , Elektrische , Benzin , doppelter
Stullenbelag et ceterai

Oben geht das Spiel zu Ende . Die Schauspieler ringen sich
zur Höchstleistung auf ; die mühevolle Monatsarbeit der Regie zau -
bert Vollendung . Dichterische Genialität gepaart mit vollkommener

bewundernswertem Ausmaße trotz aller Anstürme innerlich
fest und gesund zu halten vermocht haben . Es ist manches
Opfer gebracht worden und weitere werden wohl leider noch
fallen . Dennoch steht der freigewerkschastliche Gedanke . Dazu
wollen wir unsere Freunde beglückwünschen , auch deswegen ,
weil ihre Erfahrungen und Sorgen eine Lehre find , die « unsere

Gewerkschaften gut tun , zu beherzigen . Jetzt ist noch Zeit !

Geislers Gnüe .
Die Deutsche Bolkspartei wird sich mit dem Fall Geisler

noch einmal zu beschäftigen haben . Borstand und Fraktion
der Volkspartei werden , wie die . Zeit " mitteilt , zu den be -
kannten Unterstellungen Geislers in der „ Deutschen Zeitung "
Stellung nehmen , am Donnerstag wird der ParteiaussäMß
über einen Antrag auf Ausschluß aus der Partei
beraten . Inzwischen hat die Reichstagsfraktion der Deutschen
Lolkspartei eine Erklärung abgegeben , in der es heißt :

Die von dem Vorsitzenden der Fraktion mit dem ein -

st immigen Auftrag veröffentlichte Erklärung entspricht g e -

nau dem Wortlaut , der in der Frattionssitzung in Anwesen .
heit und unter Zustimmung des Herrn Geisler schrift -
l i ch festgelegt wurde . Daß dieser Wortlaut erst nachträglich durch
drei Mitglieder , unter Zuziehung des Herrn Gcisler , festgestellt
werden sollte , ist unzutreffend . Üeber die in der Veröffentlichung
wiedergegebene Erklärung hinaus hat Herr Geisler der Fraktion
folgende Erklärung abgegeben :

„ Ferner verpflichte ich mich , künftig in meinem politischen
Verhalten nach außen unbedingt diejenigen Grenzen�
einzuhalten , die die Rücksicht auf die G e sa m t p o l i t i k und

Geschlossenheit der Partei erfordert . "
Zur Schonung der Stellung des Herrn Gelsler tn der Oeffent -

lichkeit und in Uebereinstimmung mit seinen �Wünschen hatte die

Fraktion diesen Tell der Erklärung nicht veröffentlicht . Hiernach ist
die Darstellung , die Herr Geisler von dem Beschluß der Fraktion
am g. März d. I . verbreitet , bewußt wahrheitswidrig .
Das gleiche gilt für die gegen den Vorsitzenden der Fraktion erho -
denen Anwürfe . Bei dieser Sachlage lehnt es die Reichstagsfraktion
der Deutschen Bolkspartei ah , sich mit den weiteren wahrheits -
widrigen Behauptungen des Herrn Geisler zu defasien .

Das Bild , das hier von Herrn Geisler entworfen wird ,
entspricht durchaus seinem bisherigen Verhalten . Es wird

durch einige Ausführungen ergänzt , die die „ Zelt " diesem
Vertreter des unverfälschten Teutonismus widmet :

„ Seit er an die Spitze des Verbandes Vaterlöndi »

scher Vereine getreten ist , hat er ein « in mancher Hinsicht
sehr gefährliche Politik entwickelt , und auch hierüber
herrscht in der Fraktion der Deutschen Volkspartei nur eine Mei -

nung . Es liegt bei seiner Veranlagung die große Gefahr vor , daß
er als Rechtsradikaler schärfster Art manche Leute
durch die bloße Tatsache seiner Zugehörigkeit zur Deutschen Volks - !

Partei irregeführt hat . Die Angriffe , die der Abg . Gcisler i

gegen die Sozialdemokratische Partei w deren Ge -

samtheit , nicht etwa gegen einzelne Teile derselben und jüngst
sogar gegen das Zentrum gerichtet hat in dem Sinne , daß diese
beiden Parteien die Abwehrfront im Westen gefährdeten , ist unter
den heutigen Umständen äuß - erst gefährlich , und dem

mußte von volkeparteillcher Seite mit oller Entschiedenheit ent -

gegengetreten werden . Offenbar hat der Abg . Geisler eingesehen ,
daß er durch die Unterzeichnung der in der deiresjenden Fraktion ? .
sitzung vereinbarten Erklärung sich selbst politisch tot -

gemocht hatte , und deshalb sucht er nunmehr den Eindruck zu
erwecken , als sei er das Opfer von Verfolgungen . Angesichts
seines Verhaltens ist jedes weitere Wort über den Abg . Geisler

überflüssig . "
Die Angelegnheit Deisler erinnert sehr stark an da » Ver -

halten gewisser deutschvölkischer Kreise nach dem Rathenau -
mord . Auch damals spielten Unwahrhaftigkeiten und ähnliche
Dinge eine unrühmliche Rolle . Die deutschvölkischen Kreise
haben das ausgesprochene Pech , daß sie von Leuten über -

laufen werden , denen man derlei nachsagt . Leider kann man

nicht sagen , daß es bei den bayerischen Gesinnungsgenossen

Darstcllungskunst wird zur letzten Wirkung . Di « Moral der Schön -
heit wird in Fetzen zerrissen . Der Vorhang füllt .

Da springen sie aus . Was war ihnen Hidallak Was ist ihnen
Hidalla ? Garderobe und Elektrische sind ihnen allesl Und die
Spießer zanken sich um Kleidungsstücke und drängen sich zur Garde -
rode . Einig « blieben und denken des Dichters und der Künstler , die
für sie ihr Letztes gaben .

Die Spießer gehen nach Haufe , d. h. auf Umwegen . Der «in «
zu Mampe , der ander « in «in Bräu , der „ wo sich bester steht " zu
Kempinski , und die Pärchen in «in « Diel «. Ab und zu sprechen sie
noch von Wedekind . Gut , daß er e » nicht hören kann , der arme
dumm « August unserer Epießerl Der Wanderer .

v ! e Sefugnisse ües Nelchskunftwarts .
Di « in Frantfurtam Main aus allen Teilen Deutschlands

zur Taguno versammelten Mitglieder des Bundes deutscher
Gebrauchsgraphiker haben die Bundesleitung beaustragt .
den Reichsbehörden und der Oeffentlichkell folgende Entfchlie »
ßung bekanntzugeben :

„ Die deutschen Gebrauchsgraphiker begrüßen es , daß die
Stelle des Reichskunst wart « in der amtlichen
Graphit bereits Erfolge gezeitigt hat . Sie bedauern es aber

außerordentlich , daß dieje ersten erfolgreichen Schritte H e m »
m u n g e n finden , die der Tätigkeit de « Reichskunst -
warts von anderen Behörden entgegengefetzt
werden . Es verrät einen unhaltbaren Zustand , wenn sich der
Reichstunstwart z. B. gezwungen sieht , ln der Presse zu erklären ,
daß er für die schl echte Gestaltung von Bantnoten
nicht verantwortlich gemacht werden könne , well ihm jeglicher Ein -
fluß vorenthalten wurde .

Im Interesse des Ansehens der hochentwickelten deutschen Ge -
brauchsgraphik jegt der Bund aber Wert darauf , daß schädigende
Beispiele der Gleichgültigkeit oder Geschmacklosigkeit in amtlicher
Graphit schwinden und daß die gesamt « amtlich « Graphit als
Spiegelbild deutschen Könnens vorbildlichen Wert bekommt . Be -
sonder » müssen die deutschen Gebrauchsgraphiker jedoch darauf
dringen , daß eine zielbewußte Behandlung amtlicher Graphik in
stärkerem Maße aus Banknoten , Kassenschein « und Briefmarten
ausgedehnt und dem Reichstun st wart ein wirklich
bestimmender Einfluß auf die Gestaltung dieser
Dinge eingeräumt werde . "

Di « Bundeslcitung hat die Entschließung dem Bureau de »
Reichspräsidenten , der Reichstanzlei , sämtlichen
Reichsministerien und dem Reichsbankdirettorium
übermittelt . Daß ihr Borgehen einen praktischen Erfolg haben
wird , ist nach den bisher gemachten Erfahrungen leider nicht zu er -
warten . Jede « Miniftcrium und jede sonstige Zentralbehörde in
Reich und Staat verfugt über einen eigenen Kunstwart in Bestall
irgendeines „schöngeistigen " Geheimrots , nach dessen privatem Ge -
schmack oder Ungeschmack die in das Ressort fallenden künstlerischen
Aufgaben erledigt werden . Bevor man nicht dieser Zersplitterung
ein End « macht und das Am t de , Reichstvnstwart « mit
den nötigen Machtbefugnissen offtziell au » statt « t ,

der Deutschvölkischen besser aussieht . Wenn man also die

völkische Bewegung wirtlich als die Vertreterin des wahren

Deutschtums betrachten wollte , müßte man über das Deutsch -
tum zu wahrhaft niederschmetternden Anschauungen gelangen .

Der Zoll „Slücher " ' .
München , 13. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « Enthüllungen

nbcr den Bund „ Blücher " ziehen immer weller « Kreise .

Einig « Offiziere dieses Zerftörerbundes , die als Ingenieur «
und Angestellte in der Firma Neumeyer A. - G. Freimann vormals

Kruppwerk « im Konzern der „ Gutehoffnungshülle " angestellt waren ,

haben plötzlich München verlassen und sind nach Worms

abgereist , angeblich einer Einberufung folgend . Bekanntlich ist der

Konzern der „ G utehoffnungshütt «" der Haupt .

finanzier der nationalsozialistischen deutschen

„ A r b e i t « r " p a r t e i. Diese Tatsache wird die in kurzem zu -

sammentcetende Versammlung sämtlicher Betriebsräte des Konzerns

beschäftigen . _

Em bayerischer Justizskanöal .
München , 13. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Unter .

suchungsausschuß des bayerischen Landtages , der auf sozial -

demokratischen Antrag die zahllosen Klagen der in der Festung

Niederschönenfeld Inhaftierten prüfen sollt «, ist am Diens -

tag vormittag zusammengetreten . Der Ausschuß entledigte sich

seiner Aufgabe auf die denkbar leichtfertigste Weis «. Er lehnte

einen Antrag des sczialdemotratischcn Frattionsvorsttzenden Timm

auf Besichtigung der Anstalt , in der bekanntlich auch der

Dichter Toller inhaftiert ist , a b und begnügte sich damit , lediglich

Mitteilungen der Regierung über die Verhältnisse in Niederschönen -

feld entgegenzunehmen . Aus Grund dieser Mitteilungen wurde be -

schlössen , die Aufgabe des Untersuchungsausschusses als beendet

zu erklären . In diesem Sinne wird Bericht an das Plenum erstattet

werden , in dem von sozialdemokratischer Seite «in

scharf er Protest gegen dieses Verfahren des Unterfuchungs -

ausfchusses zu erwarten ist . _

Disziplinarkammern für die Wehrmacht .
Der Wchrausschuß des Reichstages begann am

Dienstag die Beratungen eines Gesetzentwurfs , der die Einführung
von Disziplinarkammern und oberen Disziplinar -
k a m m e r n für die Wehrmacht vorsieht . Die Kammern haben über

disziplinare Verfehlungen zu entscheiden und können Strafen bis zu
S Wochen Mittelarrest verklängen . Di « Besetzung erfolgt mit einem

Heeresanwalt als Verhandlungsführcr , einem Offizier und einem

Soldaten von der Rangklasse des Beschuldigten . Die oberen Diszi -

plinarkammern , die als Berufungsinstanz gelten , werden besetzt mit

einem Heeresanwalt als Verhondlungssühver , zwei Offizieren und

zwei Soldaten von der Rangklasse des Beschclldigten als Beisitzer .
Zur Unwürdigteitsertlärung werden Wehrberufungs -
k a m m er n und eine oberste W « h r b e r u s u n g s k a m m e r

«ingesetzt . In ihnen hat der Heeresanwolt als Berhandlungsführer
kein Stimmrecht . Die Richterbank wird gebildet bei der Wehr -

berufskammer aus zwei Offizieren und drei Soldaten von der Rang -

Nasse des Beschuldigten , bei der obersten Wchrderufungskammer von

drei Offizieren und vier Soldaten von der Nangklosse des Beschul¬

digten . In der Generalauslprache äußerten die Vertreter der So -

zialdemokratie gegen den Entwurf schwere Bedenken .
Bci der Einrichtung der Disziplinarkommern entstehe die Gefahr ,

daß damit die Grundlage fiic eine neue Militärgerichtsbar -
keit alten Stils geschaffen würde . Durch die Wehrberufskam -
mern würde andererseits die Stellung des Münsters in der Frage
der Personal Politik stark eingeschränkt . Auch könnten sich aus den

Wehrberufungskammern leicht di « Ehrengerichte nach altem

Brauch , nur diesmal amtlich abgestempelt , entwickln . Es sei
das besonder » bei dem Geiste zu befürchten , in dem nun «in erheb -

sicher Teil des Offizierlorvs der Reichswehr befangen wäre . Die

Vertreter der bürgerlichen Parteien begrüßten den Entwurf als einen

Fortschritt , während de ? Wehrmini st er besonders betonte , daß
die Zustände , die sich infolge des langsamen Arbellen , der zivilen

Gerichte entwickelt Höllen , für die militärische Disziplin auf die

Dauer unerträglich seien . An eine Wiedereinführung der Militär -

gerichtsbarkeit werde nicht gedacht . Der �Minister war berell , di «

Fassung des Entwurfs in Einzelheiten zu ändern .

werden die beschämenden kulturwidngen Zustände weller bestehen
bleiben . Die ' zu einer solchen Reform berufene Instanz wäre der

Reichstag . Bei der regen Interesselosigkeit , die dieses Hohe Haus
allen Kunstfragen entgegenzubringen pflegt , ist aber vor der Hemd

wenig zu hoffen . _

Heldentat ans Bruderliebe . Ein fünfzehnjähriger Junge
namens Alfred Garcia , der Sohn eines Londoner Omnibustutjchecs .
befand sich kürzlich in Sheffield in einer Rienagerie und äußerte
dabei , daß er , ohne sich zu bedenken , den Käfig des Löwen betreten
würde . Ein Industrieller , der da » hörte , erbot sich fofor� Ihm
60 Pfund Sterling zu zahlen , wenn «r feine Absicht ausführte .
Der Junge nahm das Anerbieten an und betrat auch , nachdem sich
der Dresseur damit «inverstanden erklärt hatte , mit dleseisi den

Käfig . Der Löwe war aerad « besonders aufgeregt und ging , die

Zähne fletschend und brüllend , gegen ihn vor . Der Jung « ließ

sich dadurch aber nicht ins Bockshorn jagen und blieb bis zum End «

der Vorstellung im Käfig . Erst als tx sein Geld in der Tasche
hatte , erzählte er . er habe das Wagnis nur unternommen , um die

Mittel zu erhalten , eine orthopädische Operation zu bezahlen , dt «

an seiner tranken Schwester vorgenommen werden müsse . Kaum

nach London zurückgekehrt , fuhr er denn auch mit seiner kleinen

Schwester zu einem berühmten Chirurgen . Die Blätter hatten in -

zwischen den Bericht über die Heldentat des Jungen gebracht , die

auch dem Professor zu Ohren gekommen war , der sich daraufhin

sofort bereitertlärte , die Operation unentgelllich vorzunehmen und

die Schwester umsonst in feiner Klinik zu verpflegen . Der Junge

trug sofort die 50 Pfund Sterling aus die Bant und hinterlegte

sie hier auf den Namen leiner Schwester .
Die Tat des Kutschers ohnes verdient Bewunderung . Nicht

unbeachtet sollte aber auch die Person de » Industriellen bleiben .

der , um sich ein aufregendes Schauspiel zu verschaffen , mit Hilf «

seines Geldes das Leben eines Proletarierlinde » auf » Spiel fetzt .

Die Zunahme der tödlichen Unfälle in Amerika . Di « Zahl! der

Todesfälle , die durch Unfall hervorgerufen werden , ist in den Der -

«inigten Staaten in geradezu erschreckendem Anstieg . Da » hängt zum
großen Teil mit der Vermehrung der Kraftwagen zusammen , die die

Straßen der großen Städte bienengleich durchschwärmen . Nach
einem Berichtsder „ Umschau " kommen jährlich 75 000 Menschen durch

Unfälle ums Leben , d. h. all « 7 Minuten findet ein Menschenleben
auf diese Weif « vorzeitig . sein End « . Der Autvmobilverkehr fordert
allern täglich 35 Tot «, und jährlich fallen 5VV0 Kinder diesem Ver¬

kehrsmittel zum Opfer . 55 000 Familien verlleren jährlich durch
irgendeinen Unfall ibren Ernährer .

Wlssenschaktlicher verein G. V. Oeffentlliver Yartraa mit glckt .
bildern am 14. März , abend » 8 Uhr , Georgenstr . 34/98 . Direktor Kretz ifig
spricht über : „ Die Kraftquellen Deutschland » . -

Der Parthenon lKursürstendamm SZl ) eröffnet « eine Kollettivan »-
ftellung graphischer Arbeiten von Morel Betzei - Schubert . Sie
bringt u a. eine neue Reihe berühmier Muffker , Schampieler und Poll -
ttker , so Bildnisse von Scvering , Schreker . Nielisch , Tissa Durieux usw.

Die Junge Bühne kann die Wiederholung von Ernst Weiss „ Olympia -
am Sonntag im Renaissancetheater au » technischen schwier ! gkellen » i cht
stattfinden lassen .



das Ergebnis von Srüssel .
Kein neuer Friedensvertrag !

Paris . 13. März . ( WTB . ) Di « Agentur Havas veröffentlicht
eine offenbar von der Regierung veranlaßt « Mitteilung , in der es
heißt : entgegen den Meldungen der Pariser Korrespondenten eng -
lischer Blätter bezwecke der Aufenthalt Poincares in Brüssel teines -
wegs Verhandlungen über einen Friedensvertrag , der den »
jsnigen von Versailles verbessern solle . Der französische und der
belgische Ministerpräsident hätten keine ander « Absicht , als
die Durchführung des Vertrages von Versailles und die ge -
meinsam « Feststellung der Mittel , mit denen diese Durchführung ,
die von deutscher Seite bis jetzt nur in ganz unzulänglichem Maße
und auf ganz wenigen Gebieten erfolgt sei , verwirklicht werden
könnte .

Coste abgesetzt .
Paris , 13. März . MTB . ) Aus einem Bericht des „ Echo de

Paris " aus Brüssel üb r die gestrigen Beratungen kann geschlossen
werden , daß der Ingenieur Coste seinen Posten ver -

lassen wird , und , da er angeblich kränklich ist , durch Berg -
liauptmann F r a n tz e n , der der französischen Regierung von der

Saarregierung für das Ruhrgebiet „ geliehen " wurde , ersetzt werden
wird .

Die Ingenieurkommission wird von Essen nach Düsseldorf
verlegt .

UnentschkeSenheit in Paris .
Paris , 13. März . ( Eca . ) Der „ Temps " zeigt sich mit den

gestrigen Entscheidungen der Brüsseler Konferenz gar nicht zu -
frieden . Wenn Belgien und Frankreich , schreibt er , sich einver -

standen erklären , deutsche Vorschläge , welche sie auch immer seien ,
zu behandeln , bevor der Boykott und die Sabotage aufhören , bevor
das wirtschaftliche und industrielle Leben in allen besetzten Gebieten
wieder normal eingesetzt hat , so lange wird Deutschland davon über -

zeugt sein , daß die französischen und belgischen Bataillone nur die

Unwissenheit und das Unvermögen hinter sich haben . «
Deutschland wird alsdann für uns nur «ine Art intellektuelle

Verachtung haben . Was ist nun notwendig , fragt der „ Temps "
weiter , damit das wirtschaftbche und industrielle Leben im besetzten
G. biet wieder in Gang kommt ? Man erklärt , die Alliierten würden
die Kohlen auf den Halden beschlagnahmen . Wir

stimmen diesem Projekt zu , obwohl wir gleichzeitig bedauern , daß es

bekanntgeworden ist , bevor es durchgeführt wurde . Wo , aber be -
deutet dieses . Projekt ? Es bedeutet , daß eine Anzahl Franzosen und

Belgier , Offiziere und Ingenieure , Soldaten und Arbeiter ihr Leben

aufs Spiel setzen werden , um an «inigen Punkten den von der deut -

schen Regierung und den Abgeordneten unterstützten Widerstand zu
brechen . Kann man dies ein normales Funktionieren des indu -

striellen und wirtschaftlichen Lebens nennen ? Rein , kein deut -

scher Vorschlag dürfte angehört werden , solange die

deutsche Regierung nicht alle Anordnungen befehle , Drohungen , Ver -

sprcchungen und alle Maßnal ; men zurückgezogen hat und hat

zurückziehen lassen , die den deutschen Widerstand seit dem 11. Ja -

nuar hervorgerufen haben und aufrechterhalten ! Keine deutschen

Vorschläge dürften angehört werden , solang « die im besetzten Gebiet

cing . ' rich ' . . ten alliierten Organisationen nicht regelmäßig

funktionieren <??) , die Eisenbahnen voll ausnützen , mit einem

Wort , ihre Aufgabe unter Mitwirkung der Behörden und der Be -

wohner frei ausüben . Das ist die erste Bedingung , die erfüllt

werden muh , wenn man wirklich den Konflikt im Ruhrgebiet und

damit auch die Reparaticnsfrage lösen will .

Achnliche Töne schlägt auch das „ Journal des Debats " an : Die

Deutschen versuchen uns dazu zu bewegen , unsere B eute in Stich

zu lassen , um uns hinterher zu betrügen . Wir werden unser « Beut «

jedoch nicht im Stich lasten . Die Arbeiter sollen aufhören , den Be -

fehlen von Berlin zu gehorchen . Sie sollen es uns erleichtern , Kohlen
und Koks zu bekommen , und die Bevölkerung soll zu dem guten Ein -

vernehmen beitragen . Dann werden wir froh sein , uns aus den neu

besetz ! «» Gebieten zurückziehen zu können , nachdem wir da » regel -
mäßige Funktwnimn des neuen Regimes <>) gesichert haben .
Bis zu diesem Augenblick jedoch werden wir
bleiben .

Paris ,
'

13. März . ( CEE. ) Der Brüsseler Berichterstatter des

„ Jntransigeant " hatte auch eine Unterredung mit dem französischen
Kriegsminister M a g i n o t. Dieser sagte zu ihm : Lesen Sie nur

gut den amtlichen Brüsseler Bericht . Er besagt in klarer Weise ,

daß man aus dem Ruhrgebiet nicht herausgehen wird , ohne daß

Frankreich bezahlt sein wird . Dieser Satz genügt durchaus .

Mir persönlich gibt er volle Genugtuung .

Sozialdemokratie und Steuerberatung
Am Dienstag fand auf Veranlassung des Finanzministers Wohnungsbauabgabe zu errichtenden Wohnungen auf 10 000 , for «

Hermes eine Rücksprache der R e i ch s r e g i e r u n g mit dert eine Herabsetzung der Baustosfpreis « und wünscht , daß die

Mitgliedern der sozialdemokratischen Fraktion Arbeiter durch etwa - mehr Arbeit chrerfeits zum Bau von Woh -
in der Steuerfrage statt . Dabei wurde anerkannt , daß nungen beitragen .

die Bedenken der Sozialdemokratie gegen die Bewertungs - g i l b « d�Ä wi

def ein - unzulässige steuerliche Begünstigung Ministerium hat nach dl«s-e �a?mfwivbmeufr
der Demsenbesitzer enthalten , berechtigt seien . Eine g r u n d - aIlM tun . besonders in der Frage der H o l z o e r b ! l l i g u n g.
legende Aenderung der Bewertungsvorschriften aber Unsere Wünsche auf Ermäßigunq der Frachten sind abschlägig be -
sei in diesem Stadium der Beratung infolge des Widerstandes schieden worden . Fälle von mißbräuchlicher Verwendung der Ab -
der bürgerlichen Parteien nicht möglich . Es sei jedoch gäbe sind der Regierung nicht bekannt geworden . Rückzahlungen
notwendig , die durch die Steuerliteratur der Interessenten be - von Baukostenoorschüsten dürfen künftig nur mit behördlicher Ge -

�e?l�n g' def "iu fn m m"u n� e n�� be�tigem
�

Für°die
�

Preußischer �Wohlfahrtsminister hirtfiefer erklärt namens der

Veranlagung zur Vermögenssteuer und zur Zwangsanleihe wirksam«� Boutättokett �nur�entwllet �«"«den�kann
soll deshalb in den Bewertungsrichtlinien ausdrücklich festge - ronm

»««tot . gfe . 1 nur entfallet werden kann .

stellt werden , daß Forderungen und Schulden in ausländischer
'

s�e � wohnung - bauabgab - aus mindesten - Z000 pro, .
Wahrung zunächst gegeneinander aufgerechnet werden müssen . . .. ? . , �

" '
.

'
, vT « V «•

Dadurch wurde nur für den verbleibenden Saldo die Be - w�dm. Sm
(

pwußifch « Hält d . . ,m Satz für

Wertung nach den allgemeinen Richtlinie erfolgen . Für die
Abgabe unter 3000 Proz . an eine nennenswerte Bautätigkeit über -

Einkommensteuer soll eine entsprechende Vorschrift als Absatz 3 Haupt nicht zu denken ist
3U dem § 33 » ausdrücklich in das Gesetz aufgenommen werden . Ministerialdircktor Beyerlein erklärt aus «ine Anfrag « des Abg .
Der Minister wies ferner darauf hin , daß durch einen Z e n - Silberschmidt ( Soz . ) . daß »zach Auffassung des Reichsernährungs -
trumsantrag zwei weitere Fortschritte gegenüber den Ministeriums das Holz zu gemeinnützigen WoHnungsbauten soweit
Ausschußbeschlüssen erzielt worden seien : 1. dadurch , daß Wert - als möglich verbklligt werden müsse . Im Wege weiterer Verhant -

papiere , die nach dem 31 . August 1922 erworben worden sind , langen mit den Ländern soll erreicht werden die Leistungen der

bei Schuldenaufnahme bis zum Betrage der Schulden mit dem °
° T ' ' J 8 f T"„h � wÄ Z

Anschaffungspreis anzusetzen sind , statt mit dem viel � Wegmann (II . Soz . ) schließt die Aus -

niedrigeren Steuerkurs ; 2. sollen Grundstücke , die im
Jahre 1922 erworben sind , mindestens mit dem Anschaffungs -
preis eingesetzt werden .

Durch diese vier Verbesserungen , die infolge des Bor -
gehens der sozialdemokratischen Fraktion erreicht wurden , sind
die Bedenken der Sozialdemokratischen Partei gegen dos Ge -

setz nicht beseitigt . In der Gesamtabstimmung wird
deshalb die Sozialdemokratie trotz dieser Verbesserungen dem
Gesetz ihr « Zustimmung versagen . Die weitere Be

prmb «
Gegen die sozialisttschen Stimmen wird ein deutschnattonal «?

Antrag angenommen , die aus der Landwirtschaft stammenden
Abgaben in erster Linie wieder landwirtschaftlichen Bau -
zwecken zuzuführen .

Zum § 5, der Di« Sätze der Abgab « enthält , beantragt Abg .
Obermener ( Soz . ) , die Regierung zu ermächtigen , mit Zusttm -
muna des Reichsrats die Sätze weiter zu ändern .

Ministerialdirektor Zmhaf erklärt für di « bayerische Regierung ,
daß sie der Erhöhung de , Satzes auf 3000 Proz . nicht zustimmen
könne , sondern nur mit dem ursprünglichen Satz der Regierungs -

ratung des Gesetzes aber wird sie nicht verhindern : erstens . oarla « ° ° n 1500 Proz . einverstanden fei .
weil der von ihr beabsichtigte Zweck , die gesamte Oeffentlich - Nach längerer Debatte wird ein deuttchnationaler Antrag , di -
keit auf das große Steuerunrecht aufmerksam zu machen , voll Abgabe auf 1300 Proz . zu ermäßigen , abgelehnt , ebenso im Hammel -
erreicht ist , und zweitens , weil bei der mangelhaften Besetzung sprüng der Ausfchußantrag , 3000 Proz . zu erheben . Dafür stimmten
des Hauses durch die bürgerlichen Abgeordneten ohne die An - geschlossen nur die Sozialdemokraten und kleine Minderheiten der

Wesenheit der Sozialdemokraten ein beschlußfähiges Haus Mittclparteien W » 157 gegm 133 SNmmea wurde das Hauplstück

nickt zustande kommt so daß bei Nicktbeteiliauna der Sozial - der Vorlage abgelehnt . Abgelehnt wird auch der Antrag Obermeyer .

hrrnne ™» . «t w WhnLmL « W Der Rest der Vorlage wird im wesentlichen in der Ausschußsassungdemokratie an derjlbsttmmung das Gesetz nicht verabschieder
angenommen , desgleichen di - verschiedenen Entschließungen .

werden könnte . So schlecht aber auch das Gesetz bezüglich
der Bewertungsvorschriften und der Tarife ist , so notwendig
ist seine Berabschiedung , weil sonst eine Veranlagung weder

zur Einkommensteuer noch zur Zwangsanleihe und Ver >

Das Haus tritt dann in die zweite Beratung des Gesetzes über

die Anpassung der Sieuergefetze an die Geldentwertung
ein , die am Freitag durch die Beschlußunfähigkeit des Haust » bei

mögenssteuer erfolgen könnte . Darüber würden aber nur die � Abstimmung öjf ÄÄ
ffinArnoWK - rife « . wurde . Samtlich « von den Sozialdemokraten gestellten Antrag ? zu

den Bewertungsvorschrstm wurden von der bürgerlichen Mehrheit
abgelehnt und die Ausschußbeschlüsse mit einigen redaktio -

Sachwertbesttzer Freude empfinden .

Die Ausschuhbefchlüfse in zweiter Lesung angenommen .

In der gestrigen Sitzung des Reichstag » wurde die . Novelle
zum Reichsversorgungsgesetz , Altcrsrentnergesetz , Kriegs -
Personenschädengesetz und Offizierspmsionsgesetz einem� Ausschuß

nellen Aenderungen angenommen .
Zu den Borschriften über die Derücksichttgung der Geld -

entwertung bei der Zahlung beantragt Abg . harkleib ( Soz . ) , daß die

geschuldeten Beträge am Zahltag « zu multtplizleren sind mit dem

Die Löhne üer Hemeinöearbeiter .

Der SchlichtunZsausschuß . der gestern im Reichsarbeitsmini -

sterium auf Antrag der Gewerkschaften tagte , fällte in der Frag «
der Löhne der städtischen Arbeiter folgenden Schiedsspruch :

Nach den Ausführungen des Vertreter » des Magistrat « Berlin

vor dem Schlichtungsausschuß besteht die begründet « Aussicht , daß
die städtischen Arbeit « die Lohnvorauszahlungen in der -

selben Höhe und unter den gleichen oder ähnlichen Regelungsb « .

dingungen wie die Re i chs ar b « i ter in Berlin binnen kurzer

Frist erhalten werden . Der Schlichtungsausschuß sieht sich daher

zurzeit n i ch t in der Lage , den Anträgen der städtischen Arbeller auf

Lohnnachzohlung für Monat Februar und Neuregelung der Löhne

für Monat März stattzugeben .

Ein Dementi üer Reichsgetreiüestelle .
W T. B. meldet : In einigen Blättern wird die Tatsache , daß

die Roggenpreiie an der Berliner Produktenbörse am S. März von

28 500 auf 31000 M. gestiegen sind , auf Käufe der Reichs «

getreide stelle zurückgeführt und daraus der Borwurf einer

Preistreiberei und einer StützungSaltion für die Agrarier her -

geleitet . Demgegenüber wird von zuständiger Seite festgestellt .

daß die Annahme , sowohl , daß die ReichSgetreidestelle am 9. März

gekauft habe , wie auch die , daß sie weiter al « Käufer am Markte

sei . unrichtig ist . Demgemäß ,st au » die Schlußfolgerung , daß

sie die Preise stütze oder gar treibe , hinfällig .

2 Milliaröen zur verbiUigung öer Mich .
Der preußische Staipskommissor für VolkSernäbrung bat im

Anschluß an das Borgehen des Reiches zur Verbilligung

der Milch für Kinder besonders bedürftiger Familien für die

nächsten Wochen rund 2 Milliarden Mark zur Bersügung

gestellt . _

Ein nngefprochenes wort Lloyd George » . Genosse Schöpstin

hatte am 22 Februar im Reichstag getattell . daß WTB . «in «, Satz

einer Red « Lloyd Georges nicht gemeldet Hab «, wonach England
im Falle eines bewaffneten deutschen Wider -

stand « , sofort an Fran » r . ich - Seit « treten

würde WTB . erklärt setzt , daß sich jener Satz nur auf di « Ge -

schichte des projektierten englisch - cmerikanssch - iranzösischen Garantie¬

pakts . nicht auf di « gegenwärtig « Lag « bezogen hat . Der angefoch -
ren « Satz fei « wem Bericht der . Boss . Ztg. ' « nteMmn « .

uberwiesen . Der Gesetzentwurs zur Entlastung der Gerichte Prozent ' otz , um den sich der G o l d a u f s ch l a g am Fälligkeitstage
geht an den Rechtsausschuß und die Ergänzung der Reichsgewerbe - erhöht hat . Dasselbe soll gelten für Steuerstundungen und

ordnung über die Anerkennung der G? ' cl ! ni ? rümi ! - , ; szeug >usie von Zahlunnsaufschub gemäß der Reichsabqabenordnung sowie für die

Reichs - und Landeazenttolbehörden an den Ausschuß für Sozial - Ueberweisungen aus der Lohnsteuer . Für die Einkommensteuer von

Politik . Der Gesetzentwurf über die Gebühren für Arbeit » - 1922 soll der Steuerbetrag mit d « m Prozentsatz multipliziert werden ,
b ü ch e r , wonach ein Lehrling oder jugendlicher Arbeiter «in ver - der dem Unterschied zwischen dem Durchschnitt zwischen Goldzollauf -
lorene » Arbeitsbuch mit dem doppelten Gebührensatz bezahlen soll , schlag de « » ihre , 1922 und demjenigen - mtspricht , der im Augen -
wird in zweiter Lesung unverändert angenommen . Ohn « Erörte - blick der Fälligkeit gilt . Im Fall der Ablehnung diese « Antrags
runq wird ein Antrag des Hauptausichusses , die Hälfte einer beantraaen die Sozialdemokraten , Berzugszinsen im erste » Monat

IS - Millionen - Anleihe zur Durchführung der Elektrizität » , von 20 Proz . und vom zweiten Monat ab 30 Proz . monatlich .
Versorgung im Kreise Monschau durch das Reich zu
übern « bmen , « instimmig angenommen . — Das Haus setzt dann di «
zweik « Beratung der Novelle zum Gesetz über die Erhebung einer
Wohnungsbauabgab « fort .

Abg . Schlrmer ( B Dp. ) berechnet die Zahl der mit Hilf « der

Abg . kioenen ( Komm . ) beantragt die Aufhebung des Lohnsteuer -
abzugs im Einkommensteuergesetz .

Vor der Abstimmung vertagt sich das Haus aus Mrnrmch 2 Uhr .
( Dritte Lesung der Wohnungsbauabgabe , Fortsetzung der Beratung
her Steuergesetz «. ) — Schluß 8,15 Uhr .

Mtetfichaft
Da , Anwachsen der schwebenden Reichsschuld .

vi « schwebenden Schulden des Reiches werden von der Reichs -
finanzverwaltung in ihren zehntägegen Ausweisungen nur insoweit
nachgewiesen , als . sie in diskontierten Schatzanweisungen angelegt
sind . Die Gesamtz «chl dieser schwebenden Schulden betrug 8,0 Billio -
nen Mark . Daneben hat das Reich aber auch andere Schulden ,

Zahlungsverpflichtungen . Di « Gesamtzahl dieser ichwebenden

Schulden betrug nach dem monatlichen Ausweis des Reichsfinanz -
Ministeriums Ende Februar 4,6 Billionen Mark und hat sich
gegen den Januar um rund 1847 Milliarden Mark erhöht . Das ge -
waltige Anwachsen der schwebenden Schulden , das hauptsächlich auf
die ungenügende Eintreibung der Steuern vom Besitz zurückzuführen
ist , geht au « folgender Uekxrsicht hervor :

Getaute gunahme gegen
Saturn Ichwedende Scfmlb den Vormonat

in MMtarden Marl
1922 Ende Januar . . 270 . 3 0

, Februar . . 277,8 7

, März . . . 28t . 1 8. 8

, April . . . 289 . 4 8. 3

. Mai . . . 299 . 8 10 . 4

. Juni . . . gU . K 11 . 8

. Juli . . . 829 . 0 17 . 4

, August . . 355,6 26,6

, September . 528 4 172,8

. Okiober . . 720 . 7 192 . 3

, November . 1 166 . 0 445,3

„ Dezember . 2 092,8 926,8
1928 , Januar . . 2 781,3 688,6

. Februar . . 4 628 . 2 1 846,9

Seit dem letzten Marksturz im September nimmt die schwebende

Schyld in stet « steigendem Tempo zu , ohne daß das Bürgertum
daraus die Lehre zöge , daß eine straffe Steuerpolitik allein der

wachsenden Verschuldung entgegenwirken kann .

Vstegschaskeu für junge Saasumgenossenschasten . Die ge -
steigerten Schwierigkeiten der Warenversorgung . di « vermehrten

Erschwernisse auch der genossenschaftlichen BetriebSinhiung machen

den Revision4verbänven die besonder « Fürsorge junger und neu -

gegründeter Konsumgenossenschaften zur Pflicht . Sie bei der « „ ? -

Übung der geschäftlichen Tätigkeit zu beraten und zu unterckiutzen ,
ist Aufgab « der genossenschaftlichen Zentralen . Der Verband

südwestdeutscher Konsumvereine hat mit der Bestellung
von Pflegschaften für jung « Konsumvereine auf folgende Werse be «

gönnen : Ein gutgeleireter Kon ' umverein eine « Bezirks übernimmt

die Pflegschaft der jungen Genossenschaften dieses Bezirks . . Dadurch

soll erreicht werden , daß in kürzeren Zeitabständen persönliche Be -

suche erfahrener Genossenschafter stattfinden können , ohne Auf -

Wendung erheblicher Zeit und Geldmittel . Der persönliche Verkehr

ist dem schriftliche » vorzuziehen . Auf diese Weise soll außerdem

da » Verbandtsekretariat von den zeitraubende » Arbeiten entlastet

werden , um sich mehr den Aufgaben der G- samtorganisation und
den Berbandsrevisronen zu widmen . Die Pflegschaften zwischen
den einzelnen BerbandSgenossenschaften find durch PflegschastS -
Verträge geregelt worden .

«ewerbesteuerfreihelt für Kousumg - uosseuschaslen . Der Landtag
des Freistaats B r a u n s ch w et g hat bei der Verabschiedung eines

neuen Gewerbe st « uergesetze « duS Wesen der Genossenschast
richtig erkannt und gewürdigt . DaS Gesetz enthält die Bestimmung .
daß «in Gewerbe im Sinn « de « Gesetzes nicht vorliegt bei

denjenigen Genossenschaften , deren Geschäftsbetrieb sich
aus den Mitgliederkrei » beschränkt . Wenn also Genossen -
schaftey nur mit Mitgliedern verkehren , haben sie überhaupt teinr

Gewerbesteuer zu entrichten . Damit ist die wüizscheuswerte
Uebereiiistinimung mit der Reichsstruergeievgebung herbeigesührl .
denn nach 8 4 des ReichSlörperschafiSsteuergeseveS liegt bei ein -

getragenen Erwerbs » und WutschastSgenossenschasten «in Gewerbe¬
betrieb nicht vor . wenn der Geschäftsverkehr sich auf den Mitglieder -
kreis beschränkt .

Ver russische Setreldeexport . Aus der Sllrusstscken Ernährung « -
konserenz in Moskau stellre Krakstn fest , daß die Getreide -
ausfuhr eine unbedingte Notwendigkeit sei , um Geld in die
leeren Staatskassen zu bekommen und daß daBrr die Sowjet -
regierung den Berreideexport mit allen Mitteln zu fördern bestrebt
sei . Nach zollamtlichen Ziffern sind in den letzten sechs Wochen
IlvvO Tonnen rusfische » Getreide « zur Ausfuhr gelangt .

_ devifenkurse . _

1 holländischer Gulden . . .
1 argentinische Papier - Peso
1 belgischer Frank

. . . . . .

1 norwegische Krone . . . .
1 dänische Krone

. . . . . . .

l schwedische Krone

. . . . .

1 finnische Mark

. . . . . . .

1 japanischer Ben

. . . . . .

1 italienisch « Lire

. . . . . .

1 Pfund Sterling

. . . . . .

1 �Lollar y1' . • • •
1 französischer Frank . . . .
1 brasilianischer Milrei » . .
1 Schweizer Frank

. . . . . .

1 spanische Peseta

. . . . .

100 österr . Kronen ( abgefi . ) .
1 tschechische Krone

. . . . .

1 ungarische Krone

. . . . .

1 bulgarische Lelva

. . . . .

l jugoslawischer Dinar . . .

1 Polenmark lostet « im

18. Mär ,

NSuser -
( Gelb. )
Rur »

Verlaufet
(Vtief - l

Rur »

8224 . 38 :
7705 . 68 ,
1079 . 791
3753,99
3960,07
5533 . 68

58104
9975 . —

090 . 01
97756 . —
20787 . 90

1257 . 34
2294 . 26
8876 . 28
3316 . 93

38 82
617 . 46

6. 68
138,67
218 . 46

8266 . 62
7744 . 32
10 »5 . 21
377191
3979 98
5561 . 37

583 . 95
10025 . -

994 . 90
98245 .
20692 . 10

1263 66
3305 76
8894 . 72
3383 . 07

28 . 98
820 . 56

6. 67
129 . 83
214 . 54

Bettäujc
( SrtfM

Rur ,

8224 . 881
7710 . 67
1082 . 28
8765 . 58
3957 . 58
5581 . 18

581 . 54
9975 . —

907 . 50
97755 . -
20762 . 90

1261 . 83
2294 . 26
3880 . 27
3221 . 92

617 . 46
6. 81

123 . 69
217 46

8265 . 62
7749 . 83
1087 . 72
3774 . 42
8977 . 42
5568 . 87

684 . 46
10025 —

1002 . 50
98245 . —
20667 . 04

1268 . 17
2806 . 76
8899 . 73
3238,08

28 . 08
620 . 85

6. 85
124 . 81
218 . 65

freien Bei kehr etwa 46 Pfg . >- v



Oewerkschastsbewegung
Die MetaUiaöustriellen provozieren .

Der Verband Berliner Metallindustrieller hat
den Schiedsspruch abgelehnt . Noch diesem Schiedsspruch
sollen die Löhne der Metallarbeiter über 21 Jahre IIIS bis 12kö M.
die Stunde betragen . W? c verhalten sich diese Löhne zu der T e u e »
r u n g ?

In der Woche vom 5. bis 11. März betrugen in Berlin die

vierwöchigen Lebenshaltungskosten nach den Berechnungen des

Archivs der Gewerkjchaftskommission und des Oriskartells des AsA -
Bundes , die sich in der Hauptsache auf die Ermittlungen des Sta -
ttftischen Amte - der Stadt Berlin stützen , für eine sünfköpfige Fa -
milie 307 000 M. Dazu sind noch rund 33 Proz . für Steuern ,
Wäschereinigung , Fahrgeld , Zeitung usw . zu rechnen , so daß das

wöchentliche Existenzminimum mit 102 000 M. zu bemessen ist .
Selbst die S p i tz e n l ö h n e bleiben also noch um 8 S bis
40 Proz . hinter dem Existenzminimum zurück .
Aber auch diese chungerlöhne , die die Arbeiter zu einem Elendsdasein
verurteilen , sind den Berliner Metallindustrie . llen noch zu hoch !

Die Reichsreg « rung hat es bisher vermieden , sich zu der merk -

würdigen Zensurierung der Erklärung des Reichskanzlers am Sonn -
abend gegenüber den Vertretern der gewert chaftlichen Spitzen -
organisationen zu äußcrn . Nach zensurierter Ausgabe dieser Er -
tlärung soll der Reichskanzler gesagt haben , daß auch di « Reichs -
regierung der Ansicht sei , die Löhne sollösi dem allgemeinen Lohn -
Niveau angepaßt werden . Diese Auslegung hätte ja keinen Sinn ,
da die Löhn « nicht an die Löhne angepaßt werden können . Aber

nehmen wir einmal selbst diese Auslegung zum Muster . Wie ist
gegenwärtig in Berlin das Lohnniveau für gelernte Arbeiter ?

Bei den Bauarbeitern bettägt der Stundenlohn in der
ersten Märzhälfte 1S20 , in dcr zweiten 1600 M. Bei den cholz -
arbeitern betrug er bis zum 10. März ISIS M. und soll nach einem
Bergleichsoorschlag auf 1624 M. erhöht iverden . Für Gra -
veure und Ziseleure bettägt der Stundenlohn gegenwär -
tig 1700 M. Es gibt aber in Berlin ncch eine Reihe |
Beruf « mit wesentlich höheren Stundenlöhnen . In der

Provinz sind dies « Löhne in einer R ihe von Städten bcre ' ts über -

holt . Jedenfalls kann der Durchschnittslohn der Berliner Fach -
arbeiter gegenwärtig mit 16SV M. die Stunde berechnet werden .
Dieser Lohn ist aber noch um 2Z Proz . unter dem Existenzminimum .
Die durch Schiedsspruch festgesetzten Spitzenlöhne der Metallarbeiter
bleiben jedoch selbst hinter dielen chungerlöbnen um 400 M die
Stunde zurück . Di » Berliner Metallindusttiellen bringen den Mut
auf , selbst diese Tiefstandslöhne abzulehnen !

Wir stellen die ' « Tatsachen einfach fest . Sie sprechen für sich.
Wir wissen zur Stunde noch nicht , m « die Abstimmung der Metall -
arbeiter aus ' efall «» ist . Bei der großen Zahl der Mitglieder dürft «
das Resultat erst heute ermittelt werden . Wie die Abstimmung ,
aber auch ausfallen mag . sie ist durch den Beschluß der Unternehmer
überholt . Die Unternehmer wollen den Kampf . Was daraus
folgt , ist ihnen vorläufig ganz gleichgültig . Sie wollen auf ihren ■

Milliardengewinnen sitzen bleiben und scheren sich den Teufel um
Errheikfront , Wirtschältsfrieden , Markstabililierung und ähnliche
Din�e , die für sie unbekannte Größen sind . Wenn der Kampf aus -
bricht und weitere Kreise zieht , wie «s uns bei der herrschenden Bcr -
zweiflungsstimmung weiter Arbeitcrkreise unvermeidlich erscheint ,
dann wird die össentlichc Meinuna nur einen Schuldigen finden ,
den verband Berliner Metallin�nstrieller .

Wir wollen sehen , ob die Rsgi�riin « gegenüber dielen B- woo
tateuren die nötig « Energie aufbring ° n wird , um ibre eigene Positik
zu schützen . An Handhaben fehlt e? ihr wahrlich nicht

Ungenügende lSeholtsregeiung . ,

Wachsende Mhsttmmung der Beamten .

Die am Moulag im Rcichssinanzmiuisterinm getroffene Re¬

gelung . die Aprilgebälter am IS März zffur AuS » !

z a b l u n g zu bringen , hat nach » nleren Informationen in �

Beamtenkreilen eine u n g n n st i g e Wirkung hervorger ulen . Äll -

gemein wurde damit gerechnet , daß ansielte der VorauSbe -

z a b l u n g der Gebälrer eine Zulage für März bewilligt werden
würde . Auch der Beamtenanefchuß deS Preußischen Landtages hat
sich gegen eine Vorschußzahlung und lür eine Erböchung der
TeuerunaSzulage aliSgefprochen . Der BeamtenauSschuß
hatte da « Preußi ' che Finanzministerium ersucht , in diesem Sinn�
bei den Verhandlungen im Reichsfinanzminisierium zck' wirken

T> otzdem bat sich die ReichSregienmg ablehnend verhalten
Die Mitglieder der Beamtengewerlschaften dürsten sich mit diesem
Resultat kaum berubigen , so daß in den nächsten Togen mit

Protestkundgebungen iu größere » , Umfange zu rechnen ist . Bean -

standet wird vor allen Dingen , daß erst am 10. April über die

Verrechnung der Vorauszahlung mit den Spitzenorganisationen

verhandelt werden soll . Es ericheint dringend geboten , daß die

Regierung den Verhandlungstermin trüber legt und sich bereit er -

klärt , über tatsächliche Zulagen für den Monat März zu verhandeln .

Bergleichsvorschlag im Holzgewerbe .
Nach wiederholten ergebnislosen Verhandlungen zwischen den

Parteien wurde am 7. März im Demobilmachungsamt eine Ver -

ständigung über die Lohnsätze für die Zeit vom 23 . Februar bis
10 März erziell . Die Verhandlungen über die Löhne ab 11. März
sollten vor einem unparteiischen Schiedsgericht im Reichs -
arbeitsministerium weitergeführt werden . Diese Verhond -
lungen gingen am 12 . März vor sich. Nach längeren Beratungen
wurde den Parteien ein Bergleichsvorschlag unterbreitet , der bis
Ende März eine weitere Lohnzulage von 10 Proz . vorsieht . Nach
diesem Borschlage würde der Lohn ab 11. März 1624 , 2S M. bettagen ,
um 48 Proz . höher sein als am 24. Februar .

Die Arbeitgeberkommission war zu
gestä

lUteinemVer -

gleich bereit . Sie erklärt «, kein weiteres Zugeständnis zu machen ,
da die Holzindustti « weitere Belastungen nicht erttagen könne .

Irgendeine Erklärung zu dem Bergleichsvorschlag konnte sie nicht
abgeben .

Die Mitglieder des Holzarbetterverbandes werden in den Be -
trieben zu dem Vorschlage Stellung nehmen und ihre Funktionäre
beauftragen , entsprechend der Stimmung der Mitgliedschaft in der

Funktionärversammlung am Donnerstag für Annahme oder Ab -

lehnung «inzutreten .
Unbekümmert um die Stellungnahme der Arbeitgeber und der

von ihnen gettoff�nen Maßnahmen bezüglich der Verkürzung der

Arbeitszeit verde » die Berliner Holzarbeiter sich nicht beirren lassen ,

ihre Lohnverhältnisse so zu gestatten , damit sie als Ausgleich in der

heutigen Zeit angesprochen werden können .

Unnützer Konflikt im Einzelhandel .
Den Angestellten im Einzelhandel wurde zum l7 . Februar eine

Borabzohtung aus das Februargchalt in Höhe von 8V Proz . der

Januarbezüge gemacht . Die Februargehälter waren um 100 Proz .
erhöht worden . Ende Februar bekamen die Angestellten nur

noch etwa 55 Proz . des Februorgehalts ausgezahlt . Da

diese Bettäg « für den ganzen März natürlich nicht ausreichen ,
forderte der Zentrolverband der Angestellten auch für März eine

Borabzahtuna . In besonderen stundenlangen Verhandlungen
am 10. März darüber lehnten die Unternehmer es durchaus ab , eine

Borabzahlung für März zuzugestehen , mit Ausnahme von „berech -
tigten Einzelfällen . Diese Formel lehnten die Angestellten ab und
es kam zu keiner Verständigung .

Da die Angestellten nicht wissen , wie sie im März zurecht -
kommen sollen , wandten sie sich an ihre Bettiebsvertretungen , mit
den einzelnen Arbeitgebcrn in Berbindung zu treten .

Diesen Weg hat auch eine Funktwnärversammlung beschlossen , so
daß die Verhandlungen in den einzelnen Betriehen
in den nächsten Tagen beginnen . Es ist zu erwarten , daß die ein -

zelnen Arbeitgeber deswegen kein « Störungen in ihren Betrieben

aufkommen lassen . Auch die Einzelhandelsgemein -
s ch a s t könnte dazu beittagen , wenn sie sich dazu entschließen wollte ,

ihren Mitgliedssirmen zu empfehlen , allen denjenigen Angestellten
eine Borabzahlung zu machen , die eine solche wünschen .

Eisenbahner ! Tic Spaltung geht um !

Im Auftrag « einer unbefugten Ortsverwattung beruft Franz
Schmidtke auf heute abend 7 Uhr in die Brauerei König -
staoi eine „ Mitgliederversammlung des Deutschen Eiseubahncroer -
band « , Orisgrüppe Berlin " , «in . Die mtt der Führung der Ber -

bandsgeschäste beauftragte Ortsverwattung erklärt , daß diese Der -

lammlung ohne Wissen und Einverständnis der zu -
ständigen Ortsverwaltung von unbefugter Seite einbe .

rufen wurde und deshalb mit dem DEB . nichts zu tun hat .
Beschlüsse , welche von dieser Bersammlung gesaßt werden , sind für
die Mitgliedschaft unverbindlich .

Di « Ortsverwaltung behält sich vor , künftig jeden Mißbrauch
des Namens der Ortsgruppe strofrechttich zu verfolgen .

Deutscher Ersenbohnerverband , Ortsgruppe Berlin , gez . Beeser .
NB . Di « erweiterte Ortsverwattung hat in ihrer gestrigen

Sitzung wichtige Beschlüsse gefaßt , die in einem Mitteilungsblatt
heute bekanntgegeben werden . Di « Abholung dieser Mitteilungen
muß von den verantwortlichen Funflionären , welche auf dem Boden
der Satzungen stehen , heute nachmittag 5 Uhr vom Ortsbureau er -
folgen .

JMS** im . m. m m
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Dem Zenttalverband der Angestellten wird rrns o�ch rieben :
Die Firma Bogislaw Kritteller , Hasenheid « 54 , hat für ihr » Ar -

heiter und Angestellten eine Arbeitsordnung geschaffen , die als Lei : -
motiv die Worte enthält : „ Nur Erfüllung seiner Pflichten löst Rechte
aus . " Daß die P f l i ch t e n in präziser Weis « festgelegt sind , b«-
darf keiner Erwähnung : von Rechten des Arbeitnehmers ist in
der Arbeitsordnung aber nicht die Rede . Einige besonders schöne
Sätze dieser Arbeitsordnung seien hier zitiert . Der erst « Satz lautet :
„ Tarifoertragliche Bestimmungen und r ü ck w i r -
kende Lohnzuschläge finden aus mein « Betriebe keine
Anwendung . " Ferner : „ Ein neu angenommener Arbeitnehmer ,
dessen Unfähigkeit für die übernommene Arbeit sich innerhalb 8 Stun -
den nach Eintritt herausstellt , hat keinen Anspruch auf
Entlohnung . " ,Lm Falle irgendwie gearteter gänzlicher oder

teilweiser SGrung meines Bettiebes , so daß die überttogene Arbett

nicht bewerkstelligt werden kann , haben die hierfür bestimmten Ar -

beitnehmer nur Lohnanspruch für die angefangenen Arbeitsstunden . "
„ Trunkenbolden wird die Arbeitsaufnahme ohne Entschädigung ver -

weigert . " „ Zuwiderhandlungen gegen diese Arbeitsordnung werden ,
unbeschadet anderer Ersatzansprüche , mit Sttafen bis zu 300 Mk.

belegt . Die Ordnungsstrafen werden durch mich und «inen Dertteter
meiner Arbeitnehmer festgelegt . Gegen diesen Bescheid gibt es
keinen Rekurs . "

Angesichts dieser Bestimmungen der „ Arbeitsordnung " ergibt
sich die Frage , wie es möglich ist , daß sich Arbeitnehmer bereit finden .
in einem derartigen Betriebe tätig zu fein .

Der Ausschuß des Sausmannsgerichts Groß - Verlins lehnt « in

seiner letzten Sitzung die Angiiedernng der Kaufmannsgerichte
an die o r d e n t l i ch e n G « r i ch t e ab . Di « deutschnationalen
Beisitzer hotten einen dahinAchenden Antrag eingebracht und befür -
wartet , dieser wurde cher von ollen anderen Beisitzern bekämpft
und nur ein Beisitzer des DHD . stimmt « dafür . Ein weiterer Antrag
derselben Beisitzergruppe , als ortsübliches Gehalt im Sinn « des Z 59
des Handelsgesetzbuches jeweils das Durchschnittsgehait aus neun

namentlich angeführten Torifvertrügen zu errechnen , wurde nach
Kurzer Debatte von dem Anttagsteller zurückgezogen , um später in
aniwrer Form wieder eingebracht zu werden . Zum Schluß entspann
sich noch eine lebbaste Aussprache über die Entschädigung der

Beisitzer am hiesigen Kaufmannsgcricht . Zurzeit beträgt dieselbe
400 M. für jede Sitzung . Da dies « Summ « aber nicht einmal die

Fahrspesen deckt - wird ein Bettag von 1000 M. gefordert . Da bei
der jetzioen niedrigen Entschädigung die Ausschußsitzungen sehr schlecht
besucht sind , im übrigen aber auch die Besetzung der Kammern of:
sehr schwierig ist , ist es Pflicht der Stadtverordneten und des

MSgisttats , ein « Erhöhung der Entschädigung alsbald vorzunehmen .

' Achtung , Töpfer ! Die Unternehmer haben den Scbiedsfpruch
de ? Slvt cdiiingeausickulsies Groß - Berlin abgelehnt . Weitere

Berhanolnngen finden vor dem Demobilmacbunpsousfckuß am

Donnerstag statt Wo bereit « Arbettseinitellungen ertolgl sind , ist
dies so ' ori dem Pougewerlebund , Fachgruppe der Töpfer , Fernruf
MonSvl 4003 , mitzilleilen .

Cifcndahnul Freitag , den 16. Mär », abend » 6H Uhr, in der
Brauerei Psefferberg , Sibönhauser Allee 176 ( Nähe AlexanberplaK ) , wich-
tig « Sitzung aller im DEB. organisierten VSBD . - Vertrauensleute . In
Anbetracht der sehe wichtigen Tagesordnung , da die Spaltrrng ' im DEB.
van der NPD. mit allen Mitteln betrieben wird , ist es Pflicht eines
jeden Genossen , unbedingt zu erscheinen . Jeder Genosse mSg« darauf
hinwirken , soweit er mit den Übrigen Vertrauensleuten in Berbindung
lommt , »atz alle zu dieser Sitzung erscheinen . Wichtiges Material
wird ebenfalls dort ausgegeben . Partei - und Mitgliedsbuch des DEB.
' owie gelb » Aueweistart « legitimieren . Genossen des Ausschusses treffen
' ch ein « Stund « vorher . Der Werbeausfchutz .

nifi

Deutscher Hglza . bcjterverband . Donnerstag TU Uhr ip ttlirin » Feftälen ,
Hafenheide , Funttronärversammlung . Bericht und Beschlußfassung über die
letzten Bcrhandlungen . — Musilinltrumentenarbeitcr . Donnerstag abend 7' b Uhr
Branchenversammlung In der Böherr . Brauerei , Prenzlauer Berg . Tagesord »
nungt Bericht von den Lohnverhandlungen und Belchlutzfassung für unser
Borgehen .

sientraloeiband der Angestellten . FinanzdehSrden . Mitgliederversammlung
Donnerstag Uhr Mnsiicr - SSle , Kaifer - Wilheim - Str . 31.

sient alveltand der Schuhmacher .
Grüner Weg 6, Versammlung der Taub

Freitag o
Mummen .

abend 7 Uhr bei Baranowaii ,

Verantwortlich für den redakt . Teil : virtor Schiff , Berlin : für Anzeigen :
Th. Gloche, Berlin . Beriag Vorwärts Berlag B. m. b. K. Berlin . Druck:
Borwärts - Buchdruckerei n. Derlaasanstalt Paul Singer u. Eo,. Berlin . L»ndenf ) r . H

Sterin 2 Beilagen

et sätflgend und viel billiger o! »

HlchoderxroiigelAtrrngemjnW

Enfocf *Zubereitung — HoherNohrwerH

Joulard
reine Seide

Meter

modernes Muster , dopveltbreit

Reiniv . 4900:
nur marin » , doppeltbreit

m ■ uxx/elren .

Einzelne

Samen -

Schürze «
W >n »rrschtedenen moberne » Ausführungen

£ owe it ■E
. 2QQ-

Vertat : besäße
S- Xeter - ttllchiiilt . weiß und färb g

Oberhemd -

Rosen . au »
weißem Wasch .
stoff od. gestreiftem
3»p ilc, offen und.
geschloaen zu tragen , - um Teil mit Bohlsaum

Morgen 19500 . -
röcke JM
au » Bwl - Musselin , elegantrFlederinausform

Saomio .

Musselin Ä
bedruckt , modcriie Muster . s0em breit

Sesnchs - RL
laschen
aus echtem Lcder, s - warz und farbi

Herren -
Hole
in »erfchiedenen Farben , äußerst preiswert

Mnffelm p *
imitier «, in hellen und dunklen Mustern

für Namen, Sihw - Nachahin . , Z Druckt , ipfe

Serren -
uns Samen

Stiesel
tchworz ) . l »dbox, R - Chevreau , med. Formen

Samen - L9LK
Semd 35 . SV:
aus festem Stoif , ml « Sttckereil

Ober - ILM
Hemd

Pertal , mit 1 »ragen , äußerst pretswrll I

Samen

stlämpse
tu Schwarz und »ieirn anderen Farben

Ober

schalseifeM
garan iert rei , zirka Z' 0 Gra am ichnx ,



Nr . 122 ♦ 4H. Iahrgang 1 « Seilage öes vorwärts Mittwoch , 14 . März 1423

Karl Marx zum Gedächtnis .
Z « seinem 40 . Todestage .

Was ist Marx uns heute !
Von Eduard Bernstein .

Das Wirken auch der größten Lehrer der Völker ist dem
Einfluß der Zeit unterworfen . Viele bahnbrechende Gedanken
werden erst völlig verstanden und beherzigt , weny sie selbst
nicht mehr unter den Lebenden weilen , alle aber wirken zu
verschiedenen Zeiten nach Art und Grad verschieden auf die
Völker oder Volkselemente ein , denen ihr Schaffen galt . In
dem Maße , als sich die allgemeine Erkenntnis erweitert und
vertieft , die Verhältnisse sich ändern und neue Probleme ent -
wickeln , ändern sich auch die Anforderungen an die Lehrer .
Sie wachsen mit der Zeit , die Werke der Verstorbenen aber
bleiben , was sie waren .

Es ist daher kein Unrecht gegen Marx , wenn wir uns
die Frage zu beantworten suchen , was er uns heute , vierzig
Jahre nach feinem Tode , als wirkender Geist noch ist . Wir
handeln damit vielmehr durchaus in seinem Geiste . Denn nie -
mand wußte besser als er , daß jede Zeit , jede Entwicklung ? -
Phase ihre eigenen Probleme erzeugt , und er hat es grundsätz -
lich abgelehnt , wie er es einmal ironisch ausdrückt , „ Rezepte
für die Garküche der Zukunft " ab . zu fassen . Er und sein treuer
Arbeitsgenosse Friedrich Engels haben sich wiederholt
wegwerfend — nach meiner Ansicht sogar übertrieben weg -
werfend — über die Theorie der sogenannten ewigen Wahr -
heiten ausgesprochen .

Allerdings gibt es auf dem Gebiet de ? Sozialwisicn -
schaften , das für das Wirken von Marx hauptsächlich in Be -
tracht kommt , keine vom Wandel der Zeiten unberührbaren
Wahrheiten , die mehr besagen als Gemeinplätzlichkeiten von
der Natur des Einmaleins und dergleichen . Aber es gilt doch
dabei zu unterscheiden . Sätze , die sich auf die allgemeinen Be -

dingungen und Formen der Entwicklung der Gesellschaften be -

ziehen , sind anders zu bewerten als solche , die sich mit Vor -

gängen und Aufgaben einer bestimmten , begrenzten Zeit -
Periode und bestimmten , ihr angehörenden Zeitverhältnissen j
befassen . So hat sich , um ein Beispiel herauszugreifen , das

'

neuerdings vielfach behandelt worden ist , Marx mit größerem
Verständnis als die Mehrzahl der sozialistischen Theoretiker
seiner Epoche für die Gewerkschaftsbewegung inter -

cssiert und ihre Notwendigkeit anerkannt . Aber eine auch nur

einigermaßen zulängliche Würdigung ihrer sozialen Bedeutung
und Funktion findet man bei ihm nicht . Er konnte sie auch
nicht liefern da die Bewegung im ganzen noch viel zu unent -

wickelt war , um ihm ausreichendes Tatsachenmaterial dafür
darzubieten . Er kannte die Gewerkschaften erst als Kampf -
organs der Arbeiterklasse für Fragen der Lohnhöhe und der

Arbeitszeit : als Organe für die Ausbildung des Arbeiterrechts
hatten sie sich noch nicht betätigt , und an ihre Funktion als mit -

bestimmender Faktor in der Regulierung der Produktion
dachte noch kein Mensch . Daher findet man auf viele Fragen ,
welche die Gewerkschaftsbewegung heute beschäftigen , bei

Marx noch kein Wort . Ebensowenig vernimmt man bei Marx
von den Aufgaben und der Politik der Vertreter der Arbeiter
in den Gemeindevertretungen und nur erst flüchtige Vemer -

kungen in bezug auf deren Aufgaben und Politik in den Par -
lamentcn der Staaten und Länder . Auch die Konsumgenossen -
schaften der Arbeiter in ihrer heutigen entwickelten Gestalt und

ihre großen Zentralen waren zur Zeit , wo Marx schrieb , un -

bekannt , und damit auch die Steigerungsmöglichkeit ihrer so-
zialpoliftschen Leistungen , desgleichen die Einrichtungen der

Arbeiterversicherung , die Arbeitersekretariate und die Schöp -
fungen der Arbeiter für Pflege und Hebung der Kultur . In
der Arbeiterschutzgesetzgebung , für deren Förderung Marx
durch sein „ Kapital " so Großes geleistet hat , sind die Mehrzahl
seiner Anregungen verwirklicht , und in der großen Politik
steht die Arbeiterschaft der Hauptländer heute vor Fragen , die
Marx so glücklich war , noch kaum zu ahnen .

Kurz , die politische und soziale Entwicklung , die sich in
den vier Jahrzehnten vollzogen hat , seit Marx für immer die

Feder aus der Hand legte , hat so viel Aenderungen mit sich
gebracht , daß mancher der mitten im Kampf stehenden Prak -
tiker der Bewegung versucht ist anzunehmen , Marx habe uns
überhaupt nichts mehr von Bedeutung zu lehren , was für
unsere Zeit passe . Auch das Wirtschaftsleben gewähre ja ein
anderes Bild , als Marx es vor sich sah und stelle uns andere

Probleme . So gehöre dann Marx heute als Lehrer und Rat -

geber zwar zu den großen Toten , aber doch zu den Toten .
Das ist aber eine durchaus irrigeFolgerung . Wer

sie zieht , kennt Marx nur halb und weiß nur halb , worauf es

für unsere Bewegung ankommt . Daß Marx in bezug auf
viele Einzelfragen der sozialdemokratischen Praxis heute über -
holt ist , kann und soll nicht bestritten werden . Es ist das ein

Umstand , den wir , so sehr uns einzelnes von dem , was ge -
worden ist , enttäuscht , im großen und ganzen sicherlich nicht
zu bedauern haben . Wir sind seit Marx auf vielen Gebieten
des sozialen Lebens weiter gekommen , und niemand würde

sich desien mehr freuen , als er . Aber mit den Fortschritten , die
sich vollzogen haben , ist für die Bewegung eine große Gefahr
verbunden : in der Praxis die Gefahr der Z e r s p l i t t e -

rung der Interessen , auf geistigem Gebiet die Gefahr
derDerengerungderHorizonte .

Um es an einem von mir gelegentlich gebrauchten Bilde
zu veranschaulichen : wir sind nicht meln auf dem Wege zu
dem Gebirgsstock , über den wir hinauskommen müsien , son -
dern sind allmählich in das von Tälern und Zwischenhöhen
durchzogen « Gebirge selbst eingedrungen . Da verliert man
denn leicht den Blick für das große Ganze . Was wir aus der
Ferne für ein solches in seinem großen Zusammenhange an -
sahen , erscheint uns nun als eine Vielheit von Einzelheiten , und
wer in eines der zwischen den Höhen gelegenen Täler herab -
gestiegen ist . dem ist der Horizont enge geworden , und er ist
in Gefahr , sich vom Ganzen abzutrennen .

Vor dieser Gefahr schützt uns Marx . Sein Werk , der

Kerngebalt seiner Schriften , ist der Kompaß , der uns den rich -
tigsn Weg nicht verlieren läßt . Seine Gefchichtsauffasiung ,
richtiger Geschichtstheorie , die uns die Kräfte und Tendenzen
der Entwicklung der Gefellschaiten bloßlegt , seine Analyse der

kapitalistischen Produktionsweise und der auf ihr beruhenden
und sie zuspitzenden Gesellschaft des großen Verkehrs und der

freien Konkurrenz , feine Feststellung des mit Notwendigkeit
sich vollziehenden fortgesetzten Wachstums der Klasie der

Arbeiter und Angestellten in dieser Gesellschaft , und seine

Darlegung der aus diesem Wachstum sich im Angesicht jener
. Kusvitzuna ergebenden aeschichtlicben Ausgaben der Arbeiter -

klasie und der Unerläßlichkeit des für die Erfüllung dieser Auf -
gaben gebotenen Zusammenschlusses der Arbeiter und ihnen
sozial Gleichgestellten zur politischen Partei — das
alles ist nicht überlebt , sondern hat , obwohl Einzelheiten auch

hier Berichtigung vertragen , noch seine volle Bedeutung und

überzeugende Beweiskraft . Als Meister in der Darlegung
der großen sozialen Zusammenhänge und der Notwendigkeit
des Zusammenhalts der Klasse ist Marx gerade wegen der

Spezialisierungen der praktischen Bewegung heute lebendiger
denn je, weil er unentbehrlicher als je ist .

Und noch aus einem Grunde ist er uns ein Lehrer , den
wir nicht entbehren können . Heute laufen allerhand Schlag -
worte aus seinen Schriften und werden aus Mitteln der Er -

hellung der Köpfe durch simplistisch - dogmatifche Auslegung zu
Mitteln der Ertötung des Denkens , der Verkleisterung der Ge -

Hirne . Nur indem wir die Arbeiter anhalten , Marxs Schriften
selbst zu lesen , schützen wir sie nach Möglichkeit gegen diese

Gefahr , die größte einer Massenbewegung . Niemand hat dies
klarer erkannt als Marx , und zu den Hauptkämpfen seines an

Kämpfen so reichen Lebens gehört sein unablässiger Kampf
gegen das Denken in versteinerten Begriffen .

Marx als Geschichtsphilosoph .
Von Otto Ienssen .

« Ein Gedanken von historischer Notwendigtett , ein
Gedanke also , der nicht in eine Epoche fällt , sondern der
der Epoche macht , ist nur in beschränktem Sinne das

Eigentum dessen , dem seine Urheberschaft zuteil wird .
Er gehört der ganzen Zeit : er ist im Denken aller unbe -

mußt wirksam und allein die zufällig « private Fassung ,
ohne die es keine Philosophie gibt , ist mit ihren Schwächen
und Vorzügen das Schicksal — und das Glück — eines

einzelnen . " Oswald Spengler .

Diese Worte stehen im Vorwort zu dem meistgelesenen
Buche unserer Tage , das soeben in dreiunddreißigster bis

siebenundvierzigster , völlig umgestalteter Auslage erschienen
ist : „ Der Untergang des Abendlandes " .

Die Verbroihmg dieses Werkes ist zum Teil sicher ver -

ursacht durch den großzügigen Versuch , den Sinn der Ge -

schichte uns aufzuhellen , das Wohin und Woher der Entwick -

lung zu deuten . Nach Krieg und Revolution , nach unge -
heuren Machtverschiebungen von Land zu Land , von Erdteil ,

zu Erdteil , erhebt sich für alle Klassen der Gesellschaft die

Frage : Was will werden ? Und wie ist es geworden ?
Spengler gibt das Abendrot einer untergehenden Kultur

und ist daher das Lieblingsbuch der im Dunkeln tappenden
Ideologen der bürgerlichen Gesellschaftsklassen . Das enthebt
uns aber nicht der Pflicht , der Arbeiterklasse eine

andere Antwort zu geben . Für uns wird M a r r der Ge -

fchichtsschreiber , der Geschichtsphilosoph , an seinem 40 . Todes¬

tage lebendig . Gestützt auf seine Methode , unter Benutzung
seiner Ergebnisse , deuten wir den Sinn der Geschichte unserer

Tage durch eine andere Rückschau und einen anderen Aus -

blick , wie der Prophet des Untergangs des Abendlandes .
Es handelt sich dabei weniger um einen Streit um die

Formulierung der materialistischen Geschichtsauffassung , als

um jenen Teil des Marxschen Lebenswerkes , das den ange -
wendeten historischen Materialismus im Kampf der politischen
Parteien und Klassen darstellt . Es sind die Tagesbroschüren
aus der Revolutionsepoche 1848/51 und die Adressen des

Engels und Liebknecht uber Marx
Bei dem Begräbnis van Karl Marx , das am 17. März 1883 auf

dem Friedhof zu Highgate stattfand , sprach Friedrich Engels

folgende Worte des Abschiedes von seinem großen Freunde :

„ Am 14. März , nachmittags ein Viertel vor drei , hat der größte
lebende Denker aufgehört zu denken . Kaum zwei Minuten allein

gelassen , fanden wir ihn beim Eintreten in seinem Sessel ruhig ent -

schlummert — aber für immer .

Was das streitbare europäische und amerikanische Proletariat ,
was die historisch « Wissenschaft an diesem Mann verloren haben .
das ist gar nicht zu ermessen . Bald genug wird sich die Lücke fühlbar

machen , die der Tod dieses Gewaltigen gerissen hat .

Wie Darwin das Gesetz der Entwicklung der organischen Natur ,

so entdeckte Marx das Entwicklungsgesetz der menschlichen Geschichte :
die bisher unter ideologischen Ueberwucherungen verdeckte einfache
Tatsache , daß die Menschen vor allen Dingen zuerst essen , trinken ,

wohnen und sich kleiden müssen , che sie Politik , Wissenschaft , Kunst ,
Religion usw . treiben können : daß also die Produktion der unmittel -
baren materiellen Lebensmittel und damit die jedesmalige ökono -

mische Entwicklungsstufe eines Volkes oder eines Zeitabschnittes die

Grundlage bildet , aus der sich die Staatseinrichtungen , die Rechts -

anschouungen , die Kunst und selbst die religiösen Vorstellungen der

betreffenden Menschen entwickelt haben und aus der sie daher auch
erklärt werden müssen — nicht , wie bisher geschehen , umgekehrt .

Damit nicht genug . Marx entdeckte auch das spezielle Bewe -

gungsgesetz der heutigen kapitalistischen Produktionsweise und der

von ihr erzeugten bürgerlichen Gesellschaft . Mit der Entdeckung des

Mehrwerts war hier plötzlich Licht geschaffen , während alle früheren
Untersuchungen , sowohl der bürgerlichen Oekonomen wie der sozia -
llstischen Kritiker , im Dunkel sich verirrt hatten .

Zwei solche Entdeckungen sollten für «in Leben genügen .
Glücklich schon der , dem es vergönnt ist , nur eine solche zu machen .
Aber auf jedem einzelnen Gebiete , das Marx der Untersuchung
unterwarf , und dieser Gebiete waren sehr viele , und keines hat er

bloß flüchtig berührt — auf jedem , selbst auf dem der Mathematik ,

hat er selbständige Entdeckungen gemacht .

So war der Mann der Wissenschast . Aber das war

noch lange nicht der halbe Mann . Die Wissenschaft war für Marx
eine geschichtlich bewegende , ein « revolutionär « Kraft . So reine

Freude er haben konnte an einer neuen Entdeckung in irgendeiner

theoretischen Wissenschaft , deren praktische Anwendung vielleicht noch

gar nicht abzusehen — eine ganz andere Freude empfand er . wenn
es sich um eine Entdeckung handelte , die sofort revolutionär em -

griff in die Industrie , in die geschichtliche Entwicklung überhaupt .
So hat er die Entwicklung der Entdeckungen aus dem Gebiet « der

Elektrizität und zuletzt noch die von Marc Deprez genau verfolgt .
Denn Marx war vor allem Revolutionär . Mitzuwirken

in dieser oder jener Weise am Sturz der kapitalistischen Gesellschaft
und der durch sie geschaffenen Staatseinrichtungen , mitzuwirken an
der Befreiung des modern « » Proletariats , dem er zuerst das Be -

wußtsein seiner eigenen Lage und seiner Bedürfnisse , das Bewußt -
sein der Bedingungen seiner Emanzipation gegeben hatte — das war

s«in wirklicher Lebensberus . Der Kampf war sein Element . Und er

hat gekämpft — mit einer Leidenschast , einer Fähigkeit , einem Er -

folge wie wenig « . „ Erste Rheinische Zeitung " 1842 , Pariser „ Vor -
wärts " 1844 , Brüsseler „ Deutsche Zeitung " 1847 , „ Neue Rheinische
Zeitung " 1848 bis 184g , „ N« w Porter Tribüne " 1852 bis 1881 —

dazu Kampfbroschüren die Menge , Arbeit in Vereinen . in Paris ,

Brüssel und London , bis endlich die große Internationale Arbeiter -

assoziativ als Krönung des Ganzen entstand . — Wahrlich ,das war
wieder ein Resultat , worauf sein Urheber stolz sein konnte , hätte er

sonst auch . nichts geleistet .
Und deswegen war Marx der bestgehaßte und bestoerleumdete

Mann seiner Zeit . Regierungen , absolute wie republikanische , wiesen
ihn aus , Bourgeois , konservative wie extrem - demokratische , logen ihm
um die Wette Derlästerungen nach . Er schob das alles beiseite wie

Spinnweb , achtete dessen nicht , antwortete nur , wenn äußerster
Zwang da war . Und er ist gestorben , oerehrt , geliebt , betrauert von
Millionen revolutionärer Mitarbeiter , die von den sibirischen Berg -
werken an über ganz Europa und Amerika bis Kalifornien hin
wohnen . Und ich kann es kühn sagen : er mochte noch manchen
Gegner haben , aber kaum noch einen persönlichen Feind .

Sein Name wird durch die Jahrhunderte fortleben und so auch

sein Werk ! "

Hierauf sprach Wilhelm Liebknecht wie folgt :
„ Ich bin aus der Mitte Deutschlands gekommen , um dem un -

vergeßlichen Lehrer und treuen Freund meine Liebe und Dankbar -

keit auszudrücken . Dem treuen Freund ! Sein ältester Freund und

Mitstreiter hat Karl Marx soeben den bestgehaßten Mann dieses
Jahrhunderts genannt . Wohl . Er war der bestgehaßte , er ist auch
der bestgeliebt « gewesen . Bestgehaßt von den Unterdrückern und

Ausbeutern des Volkes , bestgeliebt von den Unterdrückten und Aus -

gebeuteten , soweit sie sich ihrer Lage bewußt sind . Das Volk der

Unterdrückten und Ausgebeuteten liebt ihn , weil er es geliebt hat .
denn der Tote , dessen Verlust wir beklagen , war groß in seiner Liebe

wie in seinem Haß . Sein Haß war der Liebe entsprungen . Er

war ein großes Herz , wie er ein großer Geist wan Das wissen
alle , die ihn kannten .

Doch ich steh « hier nicht bloß als Schüler und Freund , ich stehe

hier auch als Vertreter der deutschen Sozialdemokratie ,

die mich beauftragt hat . den Gefühlen . Ausdruck zu geben , welche

sie für ihren Lehrer empfindet , für den Mann , der unsere Partei

geschaffen hat , soweit man in dieser Beziehung von Schassen reden

kann .
Es würde sich nicht schicken , wollte ich mich hier in Schönreden

ergehen . War doch niemand ein leidenschaftlicherer Feind der Phrase
als Karl Marx . Das gerade ist sein unsterbliches Verdienst , daß er
das Proletariat , die Partei des arbeitenden Volkes von der

Phrase befreit und ihr die feste , durch nichts zu erschütternd «

Basis der W i s s e n s ch a s t gegeben hat . Revolutionär der Wissen -

schafl , Revolutionär durch Wissenschaft , hat er den höchsten Gipfel
der Wissenschaft erklommen , um herabzusteigen zum Volk und die

Mssenschaft zum Gemeingut des Volkes zu machen .
Die Wissenschaft ist die Befreierin der Menschheit .
Die Natur Wissenschaft befreit uns von Gott . Doch der Gott

im Himmel lebt fort , auch wenn die Wissenschaft ihn getötet hat .
Die G « s e l l s ch o f t s Wissenschaft , welche Marx dem Balve

erschlossen hat , tötet den Kapitalismus , und mit ihm die Götzen und

Herren der Erde , welche , solange sie leben , den Gott nicht sterben

lassen .
Die Wissenschaft ist nicht deutsch . Sie kennt keine Schranken ,

vor allem nicht die Schranken der Nationalität . Und so

mußte der Schöpfer des „ Kapital " naturgemäß auch der Schöpfer der

„ Internationalen Arbeiterassoziation " werden .
Die Basiö der Wissenschast , welche wir Marx verdanken , setzt uns

in den Stand , allen Angriffen der Feinde zu trotzen und den Kampf .

selchen wir unternommen haben , mit stets wachsenden Kräften fort -
zusetzen .

Marx hat die Sozialdemokratie aus einer Sekte , aus « mer

Schule zu einer Partei gemacht , zu der Partei , welche jetzt

schon unbesiegt kämpft und den Sieg erringen wird .
Und das gilt nicht bloß von uns Deutschen . Marx gehört

dem Proletariat . Den Proletariern aller Länder war sein

ganzes Leben gewidmet / Die dentfähigen , denkenden Proletarier
aller Länder sind ihm in dankbarer Verehrung zugetan .

Es ist ein schwerer Schlag , der uns getroffen hat . Doch wir

trauern nicht . Der Tote ist nicht tot . Er lebt in dem Herzen ,
er lebt in dem Kopf des Proletariats . Sein Andenken wird nickst

verblassen , sein « Lehre wird in immer weiteren Kreisen wirksam sein .
Statt zu trauern , wollen wir ,m Geiste des großen Toten

handeln , mit allen Kräften streben , daß möglichst bald ver .
w i r k l i ch t werde , was ' er gelehrt und ersttebt hat . So feieut wir

am besten sein Gedächtnis .
Toter , lebender Freund ! Wir werden den Weg , den Du uns

gezeigt hast , wandeln bis zum Ziel . Das geloben wir an

Deinem Grabe ! "

( Aus dem Züricher „Sozialdemokrat " 1883 , Nr . 13. )



Generalrates der ersten Internationale , die für uns als

Muster und Vorbild erneute Bedeutung gewinnen .
Die heutige Generation , die den Zusammenbruch des

chohenzollerntumes und von Bismarcks Reich erlebte , muh
die geschichtliche Notwendigkeit dieses Zusammenbruches ver -

stehen lernen . Das erfordert einen anderen Blickpunkt , wie

ihn nicht nur die Lobredner des wilhelminischen Systems ,
sondern auch die wissenschaftlichen Historiker des Bürgertums
hatten . Erinnert sei nur an die irrtümlich unter Marx Namen

veröffentlichte Schrift „ Revolution und Konterrevolution in

Deutschland " , die in einer Reihe Artikeln von Engels , die
die beste Iubiläumsschrist zum 75jährigen Gedenktag der
Berliner Barrikadenkämpfe bilden , einen Rückblick auf die

deutsche Revolution von 1848 gibt . Hier wird die Revolution

zugleich erklärt , kritisiert und ökonomisch - historisch analysiert .
Das gleiche gilt von der Schrift Marxens „ Der 18 . Brumaire "
in bezug auf die französische Februarrevolution bis zum
Staatsstreich Napoleons III .

Es ist beschämend für die Schüler und Anhänger von
Karl Marx , daß wir noch kein « historisch - materialistische Ee -

schichte Deutschlands und Europas seit der großen französischen
Revolution haben . Ein soldzes Werk , für das allerdings zahl -
reiche Vorarbeiten vorhanden find , wäre notwendig , um der

heranwachsenden Generation als Führer und Wegweiser zu
dienen . Es ist Pflicht der Marxisten , auch auf dem Gebiete
der Geschichtsschreibung das auszubauen und fortzuführen .
was Marx und Engels genial begonnen . Es ist eine Auf -
gäbe , die zu erfüllen um so notwendiger ist , weil der Wirr -
warr unserer Tage , die Unsicherheit der Zukunft , die zahllosen
neuen Faktoren der Entwicklung nach historisch - materialisti -
scher Betrachtung verlangen . Ebenso notwendig wie die Auf -
hellung der Vergangenheit durch Geschichtsphilosophie von
Marx ist ihre Anwendung auf die Zukunft . Das ist allerdings
eine Riesenaufgabe , die ein einzelner nicht lösen kann . Es
gilt , die geschichtliche Entwicklung in all ihrer Mannigfaltig -
keit und Kompliziertheit nicht nur ökonomisch zu analysieren ,
sondern gleichzeitig auch die Klassenkämpfe , Klassengegensätze ,
Staatenbeziehungen festzustellen und , was das schwierigste ist ,
die verschiedenen Ideologien in ihrem Kampf und ihrer
Mischung ökonomisch - historisch zu erklären . Jeder besondere
Kulturkreis ist in seiner geschichtlichen Entwicklung zu be -

greifen und die Besonderheit jeder Wirtschaftsepoche in ihrer
Ausprägung in Europa oder Asien trotz aller Gemeinsam -
keiten zu beleuchten .

So verschwindet der Schicksalsspuk Spenglers , und die
Formenlehren der Kulturen wird zur Dynamik , zur Kräfte -
lehre . Denn :

„ Für Marx , ist nur ein » wichtig : dos Gesetz der Phänomen «
<der Erscheinungen ) zu finden , mit deren Untersuchung er sich be -

schäftigt . Und ihm ist nicht nur das Gesetz wichtig , das sie beherrscht ,
soweit sie eine fertige Form haben und in einem Zusammenhang
stehen , wie er in einer gegebenen Zeitperiode beobachtet wird . Für
ihn ist noch vor allem wichtig das Gesetz ihrer Veränderung , ihrer
Entwicklung , das heißt der Ucbergong aus einer Form in die andere ,
aus einer Ordnung des Zusammenhangs in eine ander «. Sobald
er einmal dies Gesetz entdeckt hat . untersucht er im Detail die Folgen ,
worin es sich im gesellschaftlichen Leben kundgibt . "

Das ist nicht nur die Methode des Nationalökonomen des

„ Kapital " , sondern auch des Historikers Karl Marx , des Mit -
Verfassers des „ Kommunistischen Manifestes " . Es gilt nun ,
diese Methode auf unsere Tage schöpferisch anzuwenden , um
ihre Lebenskraft selbst in der größten Krise des Proletariats
und der kapitalistischen Welt zu erweisen . Sie wird dam ? zum i
Mittel des politischen Kampfes . Die Erkenntnisse der

geschichtlichen Untersuchung und die Zukunftsausblicke , die sich
daraus ergeben , werden zu Faktoren des Handelns
von Führer und Masse , von Gruppe und Klasse . Der Aus -
blick auf den Sozialis in us als einer notwendigen ,
dem Kapitalismus folgenden höheren Gesellschaftsform schützt
vor lähmendem Pessimismus , während die Grundanschauung
von Marx , daß die ökonomische Grundlage der Gesellschaft
in letzter Instanz die Organisation und den Geist einer Kultur
bestimmt , sich wiederum in Rußland bewährte . Die marxi -
stische Kritik des Bolschewismus behielt recht gegenüber allen
ideologischen Illusionen der russischen Pseudomarxisten .

Die Marxsche Methode und das genaue Studium seiner
geschichllichen Schriften bewahrt aber nicht vor Irrtümern
im einzelnen , vor falschen Einschätzungen des Tempos . Histo -
rifch - materialistische Formeln machen noch keinen Stümper
zum Historiker . Eigenes Denken , eigene Begabung , umfassen -
des Wissen sind die Voraussetzungen fruchtbarer Benutzung
Marxscher Geschichtsphilosophie . Die Welt hat sich in den
40 Jahren , seit Marx starb , unablässig gewandelt . Die Haupt -
richtung ist von Marx erkannt . Aber im einzelnen hat sich die

Entwicklung nach Art und Ausdehnung , nach Wechselwirkung
und Ergebnis häufig anders vollzogen .

Es ist die Aufgabe der Marxisten , das Erbe des Ge -
schichtsphilosophen Karl Marx nicht nur zu verwalten . Sie

müssen es mehren , sie müssen ausbauen , was bei Marx nur
in Ansätzen vorhanden ist .

Wir glauben nicht an den Untergang des Abendlandes .
Wir arbeiten für den Auf stieg des Proletariats .
Deswegen ist unsere Geschichtsphilosophie nur für die Arbci -
terklasse „ wahr " . Sie ist die neue Erkenntnis einer neuen
Klasse . Für sie gilt aber dasselbe , was Spengler im Vor -
wort zur neuen Auflage seines Werkes sagt :

„ In der Einleitung zur Ausgab « von 1918 — einem Fragment
noch außen und innen — hatte ich gesagt , daß hier nach meiner

Ueberzeugung die unwiderlegliche Formulierung eiyes Gedankens
vorliege , den man nicht mehr bestreiten werde , sobald er einmal

ausgesprochen sei. Ich hätte sagen sollen : sobald er verstanden sei .
Denn dazu bedarf es , wie ich mehr und mehr einseh «, nicht nur i »
diesem Falle , sondern in der Geschichte des Denkens überhaupt einer
neuen Generation , die mit der Anlage dazu geboren ist . "

Das ist eine verschleierte Anerkennung des histo -
rischen Materialismus , nur muß es statt Gene -
ration auch Klasse heißen . Das Proletariat ist zwar zum Ver -

ständnis der materialistischen Geschichtsauffassung geboren ,
aber es muß sie sich trotzdem mühsam erarbeiten , wobei jede
neye Generation zum tieferen Begreifen der Marxschen Ge -

schichtstheorie fortschreitet .
Marx als Gsfchichtsphilosoph ist für uns nicht tot . Für

uns ist seine Leistung nicht nur eingeschlossen in seinen histo -
risch - politischen Schriften , in den verstreuten Bemerkungen
und Exkursen im „ Kapital " . Für uns ist der Geist seiner
Geschichtsbetrachtung lebendig , jener Geist , der gegen das
W o r * von Marx selbst Recht behält . Der Geist , der uns den
„ Sinn " der Geschichte unserer Tage erklärt , damit wir unsere
geschichtliche Aufgabe national und international , ökonomisch ,
politisch , kulturell , erfüllen und aus dem Untergang des Kapi -
talismus , der zum Untergang des Abendlandes zu worden

droht , die Morgenröte des Sozialismus gestallen .

Der Sozialismus als Endziel .
Don M a x A d l e r *)

Di « Lehre von Karl Marx erhellt das ganze Leben des Prole -
tariats und durchwärmt es , indem sie ihm den Weg zu seiner Be -

sreiung weist , den Weg zum Sozialismus . Und dieser Sozialismus
erscheint nun in einem neuen sieghaften Licht «. Die Idee einer
neuen Gesellschaftsorvnung , in der erst wirklich menschliche Gesellig »
keit herrschen wird , weil in ihr Ausbeutung , Not und Unterdrückung
unmöglich sein werden , ist nun zum ersten Male keine bloße Schwär -
merei mehr und auch kein Ziel bloß menschenfreundlicher Ge -

sinnung , zu deren Verwirklichung man auf die , ach so langsame ,
Vesierung und Bekehrung der Menschen warten müßte . Viel -

mehr wächst dieses Ziel mit Notwendigkeit aus
der kapitalistischen Wirtschaftsordnung selbst
hervor , die in ihrer Entwicklung zu immer unerträglicheren ge -
sellschaftlichen Widersprüchen führt : einerseits zu immer größerer
Konzentration des Kapitals und immer stärkerer Vergesellschaftung
des Produktionsprozesses , damit aber zu stets wachsender Macht der

Kapitalistenklasie , andererseits jedoch zugleich zu immer drückenderer
Not und Abhängigkeit des Proletariats und weiter Schichten des

Mittelstandes . Dadurch entsteht millionenfach das Interesse an der

Ueberwindung dieser Gesellschaftsordnung in den Gemütern ihrer
Opfer , ein Interesse , das , so wie der Kapitalismus und seine Aus -

beutung international ist , ebenfalls die Grenzen der Länder und
Völker überspringt und ihre benachteiligten Klasien alle in dem -

selben Streben vereinigt . Der Sozialismus hört auf , ein bloßes

Sehnsuchtsziel zu sein , eine Utopie , die nicht ernst genommen zu
werden braucht : «r wird immer mehr der notwendige ökonomische
und politische Wille der zahlreichsten Schichten der bürgerlichen Ge -

sellschaft , des Proletariats und der Angestellten , sowie des verclen -
beten Mittelstandes : «r wird das einzige wirkliche Mittel ihrer
sicheren Befreiung und durch die Aushebung der Klassenspoltung
überhaupt der Befreiung für alle .

Diese erleuchtend « und befreiende Kraft der Lehren von Karl

Marx bewährt sich vor allem darin , daß sie auch in den Stürmen
der Geschichte nicht verlischt . O ja — sie kann verdunkelt werden

durch trüb « Nebelschwaden , die aus falschen Vorstellungen und mi -

kritischen Gefühlen aufsteigen , wenn solche einmal durch gewaltige ,
die Massen aufregend « und verwirrende Ereignisse Macht über das
Denken und Handeln der Arbeiter gewinnen . . . . Aber gerade der

Krieg und der ihm folgende sogenannte Friede hat die Theorie von
Karl Marx als sieghaft erwiesen . Denn sie ist die einzige , die uns

nicht nur die Vergangenl ) «it zu erhellen , sondern insbesondere diese
furchtbare Gestaltung des Lebens der Gegenwart zu erklären ver -

mag , die uns Aufschluß darüber geben kann , wieso dieser Krieg
entstand , ja notwendig wurde , und warum kein rechter Friede
möglich wird , sondern das , was sich so nennt , nur ein verhüllter

Kriegszustand der Weltmächte geblieben ist . Des Rätsels Lösung ,
die uns die durch Marx gewonnene Erkenntnis gibt , ist die , daß

hier gar kein Krieg im rein politischen Sinn früherer Zeiten geführt
wurde , sondern daß dieser Krieg nur die letzte Phase der

kapitalistischen Entwicklung selbst einleitet «, in wel -

cher ihr Konkurrenzkampf , der sich aus einem Streben zur Be -

herrschung des inneren Marktes zum Imperialismus gesteigert hat ,
d. h. zum Kampf um die Beherrschung der Welt , nicht mehr mit

wirtschaftlichen Mitteln allein entschieden , sondern politisch , mit den

Waffen in der Hand ausgekämpft werden muß . Der Krieg be -

zeichnete so nur eine andere , akutere Art der Ausbeutung des Pro -
letariats im Dienste der Expansion des Kapitals - - - -Der Krieg
und der imperialistisch « Friede sind keine Widerlegung des

Marxismus , wie unsere Gegner immer wieder triumphierend ver -
! künden , sie bedeuten beide nur «ine Krümmung am Weg « der not -

wendigen Entwicklung des Kapitalismus zum Sozialismus , und

noch dazu «in « solche , die gerade erst im Lichte des Marxismus . als

notwendig erscheint .
Und eben der Marxismus kann allein über dies « Krümmung

wieder auf den geraden Weg der Entwicklung führen . Denn er
verkündet auch hier , an dem Problem von Krieg und Frieden , die -

selbe bedeutungsschwer « Erkenntnis , in die wir ihn bei allen seinen
Hauptgedanken ausmünden sahen , und die jetzt die Menschheit mit

so ungeheurem Leid und Elend am eigenen Leib « durchleben mutz ,
daß vielleicht doch die Hoffnung gestattet ist , sie müßte an so großem
Schaden klug werden . Es ist die Erkenntnis , daß . soll es anders
und besser werden , eben die Umstände und Verhält -
nisfe geändert werden müssen , die es bisher nicht an -
ders und besser werden ließen : die Umstände und Verhältnisse ,
welche die bürgerlich - kapitalistische Welt ausmachen . Marx schrieb
das große Wort : „ Die Philosophen haben die Welt nur verschieden
interpretiert , « s gilt aber , st « zu verändern " . Das bedeutet :
die Gedanken , die man sich über das Wesen der Welt und der Ge -

sellschaft macht , müssen in Tat umgesetzt werden . Aber dies ist
nur möglich , wenn es solche Gedanken sind , die durch die Gesetz -
Mäßigkeit der gesellschaftlichen Entwicklung selbst verwirklicht wer -
den können : denn sonst bleiben sie bloße Wünsche und Utopien .
Solche Gedanken hat Karl Marx uns vorgedacht , sie bilden sein

unsterbliches Lebenswerk . Die Ueberwindung der bür -

gerlichen Gesellschaft , ihr « Uebersührung In eine

neue svziali st isch - kommuni st isch «. Ordnung , das ist
die groß « Aufgab « , die nach der Marxschen Lehr « dem Prolüariat

zugefallen ist , nicht etwa als besondere moralische Anforderung , son -
dern als seine eigene Lebens - und Entwicklungs -
Notwendigkeit .

Diese Ausgabe bedeutet freilich nicht die Umwandlung des Kapi -
talismus in den Sozialismus mit einem Schlage , sondern in einem

geschichtlichen Entwicklungsprozeß , der sich aber nicht von selbst

zum Ziele des Sozialismus bewegt , sondern immer mehr mit diesem
bewußten Zweck erfüllt werden muß . Nicht nur die äußeren Um -

stände müssen für den Soziasismus reifen , was die ökonomisch « Eni -

Wicklung des Kapitalismus besorgt , sondern auch die intellektuelle ,
moralische und politische Reifung des Menschen für den Sozialismus
ist nötig , was das Proletariat besorgen muß , in dem es sich immer

mehr mit dem Geiste des Marxismus und mit den aus ihm ent -

springenden revolutionären Anschauungen und Aufgaben oertraut

macht . Gerade das zuletzt zitierte groß « Wort von Marx , das auf
die Umsetzung marxistischer Gedanken in die Tat gerichtet ist , zeigt
uns , daß der Marxismus nicht nur Erkenntnis fein will , sondern
zugleich von ihr geleitetes Handeln . Und dieses Wort möge
als die Mahnung wirken , daß der Geist des Marxismus nicht nur

oerlangt , das revolutionär « Denken sich zu eigen zu machen , las

ihn durchströmt , sondern zugleich auch das revolutionäre Empfinden
und Handeln . . . .

Viele Jahrzehnts ist Marx bereits tot , ober was tn der Gegen -
wart jung und lebenskräftig sein will , muß von seinem Geist er »

füllt sein , und die . Zukunft wird um so lebendiger sein , um so sicherer
uns von den Fesieln einer überlebten und ersterbenden Gesellschaft
befreien , als sie den Geist immer mehr lebendig machen wird , der

heiß und tatendurstig aus den Lehren des Marxismus entströmt .

• ) Aus der soeben «rschienenen Schrift von Max Adler : „ Der
Marxismus als proletarische Lebenslehre ' ( (£. Laubsche Verlags¬
buchhandlung , Berlin 1923 ) .

Marx und öle zaristhen Gendarmen .
Die russisch « Revolution Hot die Staatsarchive geöffnet , m denen

viele Jahrzehnte lang die Geheimnisse der Regierung der Selbst -
Herrscher verwahrt lagen . Die „ III . Abteilung der Höchsteigenen
Kanzlei Seiner Majestät " begnügte sich nicht mit dem Kampfe gegen
die russischen Revolutionäre , sondern streckte ihr « Fühlhörner auch nach
dem Ausland aus , wo sie ihre Agenten und Informatoren hatte , die

nicht nur die Tätigkeit der russischen Emigranten überwachten ,
sondern auch die der hervorragenden Vertreter der internatio -
nalen Arbeiterbewegung .

Natürlich mußte auch eine Persönlichkeit wie Karl Marx die

Aufmerksamkeit der zarischen Genbarmen auf sich lenken . Das

bekunden die Urkunden , die in der Petersburger historischen Zeit »

sch-rift „ Krassnaia Ljetopis " ( Rote Chronik ) zur Veröffentlichung ge -
langt sind . Schon in den vierziger Iahren , als Marx seine revolu -

tionäre Laufbahn begonnen hatte , trafen Berichte des ausländischen

Agenten der russsschen Regierung über Marx ' Tätigkeit ein . Nach
der deutschen Revolution von 1848 , die dos ganze alte Europa er -

schultert und die russische Selbstherrschaft in Todesängste versetzt

hatte , wuchs dos Interesse für Karl Marx . Im Jahre 18öl > wurde

sein Name in die List « der Personen eingetragen , „ die im Auge

zu behalten befohlen war " . Dabei wurde er als einer

der „ deutschen Propagatoren in London , die auf Deutschland schrist -

stellerisch einzuwirken bemüht sind " , gekennzeichnet .
Mit phantastischen Farben wurde in den Spitzelberichten die

Arbeit Marx ' unter den Emigranten geschildert , die nach dem Re -

volutionssturm , der aus dem Kontinent von 1848/49 tobte , in hellen
Haufen nach England gezogen waren , da dieses neben der Schweiz
das einzige Land Europas war , in dem sich das Asylrecht für die

von den verschiedenen reaktionären Regierungen verfolgten Revolu »

tionäre unversehrt erhalten hatte . Die Wahrheit über die Tätigkeit ,
die Marx in diesen Jahren im Hilfskomitee der Emigranten und in

dem unter seiner und Engels ' Mitwirkung gegründeten Verbände der

Kommunisten ausübte , ist genügend bekannt und sieht ganz anders

aus als das . was von den russischen Spitzeln berichtet wurde . In -

dessen wurden die russischen Gendarmen durch die Londoner „ Ver -

schwörer " ganz gehörig in Angst und Schrecken versetzt . Am 31 . Mai

18Sl > wurden an die Bezirkschrss des Gendarmeriekorps geheim «

Instruktionen gesandt , in denen es hieß :
„ Hier ist die Nachricht eingetroffen , daß sich in letzter Zeit in

London mehrere revolutionäre Klubs gebildet haben , von denen

zwei , die unter dem Namen Deutsche Klubs bestehen , die Derbrei -

tting des Kommunismus und die Errichtung einer sozialen und

demokratischen Republik allerorten zum Ziele haben . In Deutschland

selbst befinden sich etwa 350 andere Klubs , die unter dem unmittel -

baren Einflüsse eines jener Klubs stehen und deren Mitglieder

hauptsächlich unter den unverheirateten Leuten der unteren Stände

und Arbeitern geworben werden und deren Zahl an 50 000 Mit -

glieder heranreicht .
Ich habe dem Minister des Innern über diese Nachrichten Be -

richt erstattet , damit er die Anordnung treffe , daß die im Reiche ein -

treffenden Personen niederen Standes strengstens überwacht werden
und daß die Herrschaften , bei denen solch « Ausländer im Dienste

stehen werden , wie auch die Fabrikanten und Besitzer verschiedener

Unternehmungen , die ausländische Arbeiter bei sich einstellen , sich

unterschriftlich verpflichren sollen , daß sie die Verantwortung für

ihre Bedienten und Arbeiter übernehmen , falls von deren Seite

Irgendwelche unzulässige Handlungen erfolgen sollten , und ich stelle
es Euer Exzellenz anhcim , Anordnung zu treffen , damit auch das

Gendarmeriekorps die gekennzeichneten Personen strengstens über «

wache . "
Wir sehen , welch eine Verwirrung Karl Marx , der damals seine

herrliche revolutionäre Laufbahn eben erst begonnen hotte , unter

den russischen Wächtern des atsolutistischen Systems anrichtete .

Es verstrichen weitere zwanzig Jahre , als die zariscken Gen¬

darmen im Sommer 1871 sich wiederum mit Marx beschäftigten .
Ihnen waren Nachrichten zugegangen , daß er unter falschem Ramcn

nach Rußland zu kommen beabsichtige . Wir wissen , daß Marx ein «

solche Reise nie beabsichtigt hat , doch die russische Regierung schenkte

diesem Bericht ihres Londoner Agenten Glauben . Unverzüglich

ging ein Zirkular an olle Chefs der Polizeiverwaltungen der Eisen -

bahnen der Grenzzone ob . Es hatte folgenden Inholt :
Geheim .

Dem Obersten de » Gendarmeriekorps Shitkow .
Rr . 1338 . — 10. August 1871 .

Der Vorsitzende der deutschen Abteisunq einer internationalen

Gesellschaft und einer der eifrigsten Mitglieder derselben , der
Schriftsteller Karl Marr . beabsichtigt mit einem a » f den Namen
Wallace lautenden englischen Patz in bösartiger Absicht nach Ruß -
land zu dringen .

Ich bitte Ew . Hochwohlgeboren «rgebenst , das Auftauchen des
Marr - Wallacc in Ihrem Dienstbereich strengstens zu übermachen
und im Falle seiner Festnahme der III . Abteilung der HLchstcig ?»
nen Kanzlei Seiner Majestät telegraphisch Bericht zu erstatten und

dessen Anordnungen abzuwarten . Unterschrift .

Dies « neue Beunruhigung der Gendarmen nahm ein komisches
Ende . Nach Odessa wurde an den dortigen Ehef der Gendarmerie »

Verwaltung ein besonderes Telegramm gesandt , in dem er aufge »

fordert wurde , auf die aus Konstantinopel eintreffenden Ausländer

sein besonderes Augenmerk zu richten , da von dort der schreckliche

Marx kommen könnte . Und wirklich traf ein englischer Kaufmann ,
der zu seinem Unglück den Nomen Marx führte , In Odessa «in .

Er wurde von den eifrigen Gendarmen sofort festgenommen .

Zu seinem Glück gelang es dem Berhafteten nachzuweisen ,

daß er Zwar Marx heiße , aber nicht jener Marx sei .
und die Gendarmen gaben ihn dann frei . Der wirtliche

Marx aber vermocht «, ohne ssch im Mochtbereich der zorischen Gen¬

darmen persönlich zu zeigen , trotzdem Ruhland mit den Mikroben

seiner „ bösartigen " Lehre zu infizieren : die russische Sozialdemo -

kratie , seine treue Schülerin , hat bekanntlich in der russischen Re -

volutionsbewegung , die im Mörz 19t7 die zarisck « Selbstherrschaft
für immer und restlos fortfegt «, eine führende Rolle gespielt .

Marx - Worte .
„ Eine Gesellschaftsform geht nie unter , bevor alle Produktiv -

kräfte entwickelt sind , für die sie weit genug ist , und neu « höhere
Produktionsverhältnisse treten nie an die Stelle , bevor die mate -
riellen Existenzbedingungen derselben im Schoß der alten Gesellschaft
selbst ausgebrütet worden sind . "

Vorwort zur Kritik der politischen Oekonmnie .

„ Die Arbeiterklasse weiß , daß . um ihre eigene Befreiung und
mit ihr jene hähere Lebensform hervorzuarbeiten , der die gegen -
wärtige Gesellschaft durch ihre eigene ökonomische Entwicklung un -
widerstehlich entgegenstrebt , sie, die Arbeiterklasse , lange Kämpfe ,
ein « ganze Reihe geschichtlicher Prozesse durchzumachen hat , durch
welche die Menschen wie die Umstände gänzlich umgewandelt
werden . " Der Bürgerkrieg in Frankreich .

„ Der Standpunkt des alten Materiolismus ist die Würger -
l i ch e Gesellschaft " , der Standpunkt de , neuen die menschlich »
Gesellschaft oder die vergesellschaftete Menschheit . "

Thesen über Feuerbach .



Ms See Partei .
Die partcibeiträge .

Dem einstimmig gefaßten Beschluß der Parteileitung und des
Parteimisschusies , den wöchentlichen Beitrag für die Partei
in Höhe cinevDiertelstundenlohnes festzusetzen , kommen
die Bezirksleitungen nur sehr zögernd noch . Soweit aus Ver -
öffentlichungen ersichtlich ist , werden im Monat März an Beiträgen
erhoben : Bezirk Niederrhein ISO M. für männliche , 25 M. für weib -
liche Mitglieder Bezirk Hamburg 150 M. , Hessen - Nassau�150 M.
für männliche , 50 M. für weibliche Mitglieder . > M' M

l

M. für weib -
>ss«

Südl . Westfalen
120 bzw . 50 M. , Oberrhein 150 bzw . 40 M. , Breslau 100 bzw . 40 M.
und 500 M. Ertrabeitrag von wirtschaftlich bessergestellten Mit -
gliedern , Görlitz 120 bzw . 40 M. und 500 M. wöchentlich von allen
Mitgliedern , deren monatliches Einkommen 300 000 M. übersteigt .
Je 100 M. von den männlichen und 20 bis 40 M. von den weiblichen

Mitgliedern erheben die Bezirke Pommern , Oldenburg , Hannover .
Hessen , Magdeburg , Bremen , Dresden , Halle , Berlin . Die Mitglieder
des Bezirks Gioß - Thünngen zahlen 80 bzw . 40 M , München 80
bzw . 20 M. . Franken 75 bzw . 12,50 M. Im Bezirk Baden werden
von den männlichen Mitgliedern nur 60 M. die Woche erhoben ; - das
ist der niedrigste Beitrag von allen 32 Parteibezirken der Sozial -
demokratischen Partei Deutschlands . Diese Aufstellung zeigt , daß
der Beschluß der Parteileitung und des Porteiausschusses bisher nur
teilweis « Durchführung erfahren hat .

Iugenüveranftaltunyen .
Heule . ZNillwoch , den 14 . Marz .

griedrich - lsewe . Iuz »nt >«him »erNncr Str . U, Vortrag : „ Wert der BN,
düng " . — Sesnndbrun »«». Jugendheim Gemeindeschill « Goteniurger Str . 2,
Vortrag : „ Das Setriebsriitoqescd und feine Bedeutung fitr die Lchcltngefrag «" .
— Sroh- Lichterseldl . Jugendheim Albrechtftrah «, Bortrag : . Lweck und Ziele

der SNZ - . — LandeKerger Viertel . Iugendheini Senreindeschule Oliva er Str . ,
Vortrog : „Sexuelle ZZragcn " . — Lichtenberg . SXitt«. Jugendheim Dvffestr . iL,
Vortrag : „ Einführung in die Geschichte der Arbeiterjugend " . — Prcnzlauce
Vorstadt . Iugcndcheim Demeindeschule Donziger Str . 2Z, Vortrag : „ Der
18. Miirz ". — Schäeicberg III . Jugendheim Schule in der Siedlung , Dislussions »
abend : „ Die fro »zösische Revolution " . — Reichende rger Viertel . Jugendheim
Gemeindeschule Aanteuffelstr . 7, Distussionoobent : „ Die Republik " .

•
Werbrbezirk Vre », lauer Vera . Die AdteilungovorstLndelonferen , am Sann -

abend , den 17. Miirz , findet nicht im Jugendheim Christburger Str . 1«, son-
dern im Jugendheim Oderberger Strohe sBadeanstalt - Waiteraiwi ) statt .

Vorträge , Vereine unü Versammlungen .
Tanristen - Berelii „Die Ratnrsren »»«. «ildung - au - schuh . Zusammenkunst

Donnerstag abend 8 Uhr Schul « Gipsstrahe .

Wetter bis - DounerStag mittag . Ziemlich kühl, äbertviegend be-
m5! ft und besonder « im Binnenlande vielfach leichte Niederlchlzqe bei
mäßigen Sstlichen Winden .

>. . �jr ,

M
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EROFFNUNGS -
Verka

mit

Wilheimstraae 107 / Ecke Anhallstr .

auf unsere in allen

Abteilungen rück¬

sichtslos herab¬

gesetzten Preise

in der Zeit vom

15 . bis 21 . März

Abt . HeprenbeMeidung

Uebcrgangsschlöpfer , PÄB
versdiledenen Forber , grute Verarbeltun ? , 00 IUI 1)
moderne Stolle , herabgesetel auf . . . . .M. vO UUJ

UebergangsschlOpfer ,
elejr . FrOhtahrsmantel , herabges . auf M. liuUvll

Wänterschtüpfer ,
modernen dl untern , prima Verarbeitung , t 77 Osist
nur solpnge Vorrat , deradgezetrt auf dl.

II Je - f or rweireihlg , moderne Sportfasson , In den
• ersUdasslgsICn Stoffen , prima Ver¬

arbeitung . nur solange Vorrat , herabge - 1 04 000
setzt suf .

.............................

M. lOOwUil

© abardinmäntel ,
Verarbeitung In all . Preislagen , weit unt. Tagespreis

Bayerische Lodenmäntel ,
Marke ,,Bayern nelß ", SchlUpferform , pa. in�OAn
Verarbeitung , nur solange Vorrat . . . . M. lUtlUUU

Bayerische Lodenmäntel,� .
lieh feiner Qualität , Schltlpferform , prima
Vorarbeit tlmpragnM nur solange Vorret lüaüüii

Orig . bayer . Kamelhaarloden -
mSntel . <' en edelsten QuslIlBtan und fein -liiciinci , 8teB Ausrahrungen .
Gummi - Regenmäntel ,

Fabrikat , moderne Form ,
herabgesc�i jfjjjjjsj

Gummi - Regenmäntel , »»» prima

Covercoalbezog , herabgesetzt ' auf . . . . .dl. Bvwlit

Manchester - Sportanzüge ,
bestes Material , gute Verarbeitung , nur ISCfMUI
solange Vorrat , herabgesetzt auf _ _ _ _M. 1JJ UliO

Manchester - Sportanzüge ,
erstklassige Qualitätsware , fesche Sport - ITXrtnft
mod „ In graagrltn . silbergrau o. braun M. llJUUU

Jackettanzüge
musterten Stollen , mit Umschlaghose nur stllfiaa
solange Vorrat , herabgesetzt auf . . . . . .dl. aJuUUsolange

Jackenanzuge, ; " - �; " �- �- -
arbeitung . roodemer Schnllt , wirklich lifllWlA
gute Stoffe

...........................

M.

Sommer - Waschanzüge ,
telllg , gestreift , mit langer Hose . . . . . . .M. «ilüUÜ

Sport - , Straßen - und Sacco -
anzOa » ein - und zweireihig , fUhpen wir bis

zum sllcreleganteslen Genre , abso¬
luter Ersatz für feinste MaBarbell . Unser « Preise
sind der Zeit entsprechend kolossal zurllckgesetst .

Original bayerische Loden -
anzüae . Marke PrelschDtz . Unser Schlager ,

. „
53 ' fesche Sport - rcsp . Jagdverarbellung ,mit Breeches oder langer Hose , nur so - i <ftilsiil

lange Vorrat , hersbgesclzt auf . . . . . . .M. 11ÜUUU
Sportbreeches ,

kord , nur solange Vorrat , herabges . auf M. J 9 JUU
Sportbreeches , ; us e- musterten . mo-

" . . . . „ ,
' dernen Stoffen , In ver -

schlcdensten Farben , flotte Brecchcsform , nur
solange Vorrat , aufferordenttlch herab - IQnnn
geselzl

...............................

. . iOÜÜU

Wir haben ein unendlich großes
Lager in feschen Sport - An -
zßgen , LodenJagdanzQgen ,
Spezialltat : Chauffeur -
Livreen , Autolederbeklel -
dung , fesche Ledermantel für
Damen und Herren . Preise
enorm zurQckgesetzt Beachten
Sie den hohen ErOffnungsrabatt

Sportbreeches . �orm '
gute Verarbeitung , Sensation . Gelegen - 7011 ( 1( 1
heltsangebot , herabgesetzt auf . . , . . . . dl. LOUUU

Gestreifte Kammgarnhosen ,
In modern . Mustern , f. dunkle AnzOge 17 flAI ,
passend , nur solange Vorrat , von M. vi UUU an

AbtWäschetzTrikotagen

Weiße Herren - Taghemden
nur solange Vorrat . Ein Beweis unserer flM)
Leistungsfähigkeit

. . . . . . . .

.

. . . . . . . . . . . . . .

M.

Damen - Taghemden ;£1,L™,,ISBum
guetlcn , nur solange Vorrai , herabges . out M.

Beinkleid , dam passend

. . . . . . . . . . . .

Damen - Taghemd
ms starksttdlgca Hemden tu ch

. . . . . . . . . . .

M. Ii JÜÜ

Damen - Machthemden , � Q -

reich garniert . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

M. 13 ] JU

WelfieWiener Schürzen , ml'

Taschen , ohne Latz , sehr hübsche Form . . M. S JÜÜ

Wiener Schürzen , " " p p�ws Sann .» Tfi « i >d . i ni magern . . eccua
hllbsch . dlastern bedruckt , fescheGarnierung I] JII1I

Wirtschattsschürzen , b,aa°"' *a' 9fi
gestreift , ohne Latz , m. T »sehe , gute OnalllHt

BfiHaarnltur . f " Hohlsaum , beslldel , primatsengitrniiur , wasch esloll , bestehend aus
einem Bettdeckbezag und zwei KopfklssenbezUgen ,
nur solange Vorrat , Preise suBerordcnlllch Jf
herabgesetzt

. . . . . . . . .

.

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

M. I,
Bfittlakan Marks . Haualuch *. lao - ZS» cm,DCtliaKen , prachlvollc stnrktlldlge «l Cfln

QnalllMt , nur solange Vorrat

. . . . . . . . . . .

M. M JÜÜ

Jacquardhandtücher
geshumt und gebändelt , nur gute Qualität , ] nnn
«uDerordentl . herabges , nursoIang - VorratM . J 3ÜJ

Küchenhandtücher ,
bfinderf , prachtvolle Strapazlerwore , nur »o-
lan�e V orrat • • • • • • • • «• • • • • • • • • • ■• *• «*• • • »M»

Wischtücher , " m 750
Wischtücher , 250
Wischtücher ,

sdumt und gebündert , 58x88

. . . . . . . . . . . . .

M. 1 DUU

Trikothemden , . tgÄ
gute War * mit verschied , gemust . Einsätzen , n enn
in allen GröDen . nur solange Vorrat . . . . M. IJUU

Makohemden , r . ÄSSÄI ? 500
Makohemden . 13500
Makobeinkleid ,

Normal - Hemden , �Tinn
OrOBen , sorf . wlrklleh gute Ware M. D iUil

Netzunterjacken ,
solange Vorrat , auBerord . herabgesetzt M. I JUU

Grüne Jagd - u . Sporthemden
( Wanderhemden ) , mit Umlegekragen , wlrkl . «» enn
gute QualltMt , enorm herabgesetzt . . . . . .M. lUJUli

Herren - Stepphüte , unn
tadellose Verarbeitung , aur soL Vorrai M. UUu

Herrenhüte . 11500

DamenstrQmpfe , Herrensocken

grüßte Auswahl , gute Qualität ,
In allen Preislagen . / Beachten
Sie den höh . ErOffnungsrabatt I

Ca utTon rar Sportbreeches passend , moderne
OIUU . SXII , Muster u parb - j wollgemlacht , 1 Cfllj

nur solange Vorrat

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

M. UUU

WolKtutzen . >ra>« QuaU mit mod .
WOIIalUtaen , tz | ust,nur aoL Vorrat M.
HnsentrSoer . �lrkllcb guter Oumml -
nosvnirayikr , hosentrttg . , mit prima

Ledergarnitur . . . M.

Wickelgamaschen ,
Sporlgam . , wasaenL , auBerord . herabges . M, i JUU

Abteilung Strickwaren

und Pamensportkleidung

Gestr . Jagd - u . Sportwesten ,
eua wunderbarer , welcher Wolle , mit färb . 311)1)1)
Streifen , enBerord . prelsw , soL Vorrat M. Jt UUU

Unsere Sportabteilung führt

�POnaDteilUngf samt ) , oarate u . Bekleidung
fßr Tennis , Box , Hockey , Fußball , Wander - , Jagd - und Wintersport

BV " Spezialitat : Komplette Automobllausrßstung i - SB

Wolisfrickjumper , ra ' | in�- dAenn�;
teilweise etw. angestaubt , deshalb Im Preise 14 nnn
kolossal ermhBlgt , erstkl . Qualltaten . . . M. II UUU

WoIIi U m De r . Blusenfonn , prachtv . QualltRI ,« VUllJunipcr , »nlzllckende Farben , 400,) - )
anr solange Vorrat

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

M. 10 UUU

Wollene u . seid . Strickjumper
u . Jacken sowie kompl . Strick¬
kleider u . Kostüme in den ent¬
zückendsten , modernst Farben
und Ausführungen . / Beachten
Sie unsere Preise u . den außer -
ordentl . höh . ErOffnungsrabatt i

Dameniodenkostüme ,
bayerisch .

mit gutem Füller 7

. . . . .

M.
Lodcnstoff . Jmpragntert , graugrün , Jackett jjtjjj

Damensportkostüme .
Wollstoff , mit gutem Sergefuiter , modern «, fesche
Form , nur solange Vorrat , ganz anorm
herabgesetzt . . . . ..

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

M.

Damonsp ortbreeches ' " �« n «
Ouslltaten and Ausfllhrungcn , «leg . Verarbeitung

I ArlArhrttA In den cntzUckendslen , modere -
a . « uernuie sten Mo( jelien ln 0n,n Farbe «,

enorme Auswahl , auBerordenlllch preiswert .

Damenregenhüte ,
praktisch , kleidsam , nur solange Vorrat dt. lU JUU

Abt . Schuhwaren

Sonderangebot in Einzel -
nzazapAn >n solider Ausführung für Herren n.
[ jeaai «»■■

Dameni . B0xcaifu . Chevreauz . 47 nnn
pro Paar , solange Vorrai

. . . . . . . . . . . . . . .

M. Ii Uu' J

Schw . Herren - Straßenstiefei
prima Rindbox . In sehr fesler Ausführung 37 cnt )
m. Derbyschnitt , auBerordcntl . herabges . M. Ji JUU

Braun . Herren - Straßenstiefei
bestes Rindbox , mit und ohne Derbyschnitt , mit
brelltru . mod. spitzer Form , beste , solideste 17 cnt )
Verarbeitung , ganz enorm herabges . auf M. JUU

Gelb , naturfarb . Tourenstiefel

Sima solide Arbeit , mit bester Kcrnkdersohle , fUr
port - und Wanderswccke bestens geelg - 77 nnn

»et . nur solange Vorrat

. . . . . . . . . . . . . . . .

M. II UUU

Dunkelbrauner Damen - Rind -
hAvttilAfAl tu g" nr starker Ausführung ,DOXSIimei gl » Wanders liefe ) bestens ge¬
eignet , m. halbhohem schwedischen Absatz , Lcder -
fuflcr , sehz bequeme Form , ein wirklich » nnnn
fester Tourenenefcl

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

dt. 43UuU

Als Spezialitat führen wir sämt¬
liche Sport - und Jagdstiefei
In nur bester Verarbeitung .
Große Auswahl stets am Lagerl

(Dir verschenken 200000 H.
d. h. an jeden hundertsten
bis zum tausendsten Käufer

einen Gutschein
Ober 20000, - Mark ( enis 1 Million M.

d. h. an jeden tausendsten bis
zum zenntausendsten Käufer
einen Regenmantel im
Werte von lOOOOO, - Mark

s

«

■ «

■

V
ß

s
O

Arthur �ArrjC
BiailffllBlIH ir >

SerlinSWISII , WilHelmjtr . 107 am Inhalt .
Hahnhof

Vertriebs - Zentrale lanöwirtsthastl . ». sportlicher Geräte » . Sekleiöung
4 Etagen verkauforällM » S Zernsprecher : eentr . 435 S Geschäftszeit 4 — 7 Uhr

Kauf ohne Sorge - bei Kerge
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Opernhaus
->/. Uhr :

Schauspielhaus
i Uhr :

Kößisin Tamara
Theater i. C.

H6aiggratz . Str .
S Uhr : Au » dem
Leben d. Insekten

Komödienhans
B Uhr : MUSIK

Maria Orslia

Beniner Id .
7. 3 : Madame

POMPADOUR
_Wilnwr, Ri)berh,_Kitel_
Deutsch Opernhaus

' v, : Bsr Freisdiätz
GroBe Volksoper
im Tlieat . d. Westens
7l 2 U : SthrnDdd. Kadonna

Intimes Theater

su : 7 Einakter
u. a ! Kleptomanie ,

Familienfest usw.
Lustspielhaus
Zum 36 Male :

« u . DasPriBidiüD
Msfropol - Iheater

u' !fl8w!ork-8erliB
Neues Oparett . - Tli .
ll/t : L). neue Gilbert

Katja. dieHszeriB
mit Marplt Suchy ,
Muth, Beckersach »,
Paiiisen , Tiedtkc ,

öross , Mameluk
Neues Th. am Zoo

: tem Cllhirii Opcrell»
Donos ii. Mall
NeuesVoikstheater

u. ' . Miöasi KfSiBsr
Renaissance - Th.

7' /z Uhr : Die Juden
Oastsp . Km. Reicher
Schlller - Th Charl .
3 Uhr Wilhelm Teil
8 ü,: Kapitän hrosc -

nanns Opfer
Thalia - Thoator

7Vj Uhr ; Ein Jahr
ohne Liebe

Th. a. Noflendorfpl .
7�« Uhr : Kitalgin

der Straße
St/2. 3' ,;Vgl1eraasDingsda
fhaaterind. KonimaDdaDt. -Sti
7 Vj U. : Im Tal der

weißen Lämmer
Wallner - Theater

8 Uhr ; Der kühne
Schwimmer

* u. Rssite - ThEEter
Profess . Bernhardl
v. Artur Schnitzler
_ _SalfHtt, Sdiroth, Klein_
s li. Trianan -IliEater
Lissi , die Kokolte
Pers unter 18 lahren
haben k e inen Zutritt

»uitr meines IhEater
D. Unmoralischen
CarolaToelle. Olgalimkarg,
_ falktastein, Kaiser-Tifa

Tiisater äi QUeoi
( Rose - Theater )

Uhr : Berliner
Mädchenhändler .

Walhalla - Th .
7" u. Leitg . d. Kornp

vis IMe g�lit m
_ Dan, lintair. toBiti"

Csalral-HieatEr"
Tägl . 7' /j Uhr . Der

Aktieabaron

vN Blase Vopl
UoltzstraBe 9

Nollcndotf 1513

�fllialieEdliö !�

Casino - Theater
3 Uhr: Dernm Sihlsgir

Komissbe
1Tk Oper ?>/ .

Große Revue

Europa
jsprkiitM
I üd. ' J 0 Mitwirx
! Mister Jackson
I mit eni-I. fiirls
I Else Balzer

Bruno Kästner
Arnold Rick

| Kutzner , Flink
Darstellet

URANIA
Theater h Uhr :
Unter Wilden u.

wilden Tieren .

Relcbshnllen . Th .
. Täel 7>/ , Uhr

STETTIREB
Sänger

tMittamadjl
5 in der Da-

müldagal.
�\ \ �31 Kadunitt.

| halh.Preiu

DSM- Bretti�t

/ San

Jt '
m

Volksbühne
7>/ , Uhr :

Das WNiMeu

Lessing - Th .
tv . u. Sie Jitütter
Do. 71/?: Börger

Schippe !

Bant. KSnsflH- Hi.
Allabendlich 7' / , U. :

Der Purst von
Puppenhelm

Circus
Busch

| rril . 7U5tq . a . 3Uf
WaD�udiausfödc

Nur noch
kurze Zeit !

Ellen Sie t
VollslündiKneuesl
Circus - Programirl

Apollo - Töeater
Täglich ?>/ , :

Die groBe Ausstatt . -
Operefe

SisKodekönigin
Paul Heidemann a, C.
ll ' ing, Platcn . Kühe
Vginrbef nastriiradaB

VGogl
Varietö -

Programm !
Sjudisn gestaüit I

Der internationale Qroßfilm der

NATIONALFILM A. - ( L

Deutseher MetallarbetterTerband
Verwaltungsstelle Berlin

Den Mitgiiehecn zur Nachricht , daß
unser Kollege , her Schloffer

Paul Balzer
am 9. März gestorben ist.

Die EinLIcherung findet Donnerstag ,
den 15. März , nachmittag » 3 Uhr. im
Krematorium Wilmersdorf , Hohen »
zollerndamm , statt .

Unser Kollege , der Schlosser
Ado » Wentzlaff

ist am 10 März gestorben .
Die Einäscherung findet am Freitag ,

den 16. d. M, abends 6' . Uhr, un Kre¬
matorium Berlin . Gerichlstraste , statt .

Rege
l44,lo

Ehre ihrem Andenken !
Beteiligung eiwarlel

Die Ortsoermaituna .

I - ierstellerin :

Kerle lacobini - Film G . m . b . H .

BOHEME
Nach Motiven von HENRY MURGER / Verfafet u . inszeniert

von GENNARO RIGHELLI

Darsteller : Mimi ; MARIA JACOBINI
Jaro Fürlh

Karl Goetz

Am 10. März starb nach iängcrrin ,
schwerem Leiden unser Mitarbeiter ,
der Krankenkaffenangestevte

Bugen Kubsch
Der Verstorbene hat sich durch reqe

Mitardei ! und großes Iniereffe für
die Verwaltung sowohl in feinet ehren »
amtlichen als auch in letner haupt¬
amtlichen Tätigkeit besondere Ver»
dienst « erworden . Wir verlieren in ihm
«inen treuen und ehrlichen Menschen ,
der immer sein Bestes im Interesse
der Allgemeinheit einsehte und werden
ihm ein reges And: nken bewahren .

Der Vorstand
der AUg. Ortstrankentaffe Neuvlln .

Da » Personal
der Allg . Ortstrankenkosse Renkälln .

Einäscherung : Donnerstag , 15 März ,
nachmtltag » 4Vj Uhr, Im Krematorium
Baumfchuienweg . 10 15

Zahngebisse , Soldbruch , Silbersachen
kauft Schneider . Brunnenstr . 41, vorn 1.

tdulee ,. 3MI, 1»
Tiql. Vlj ood

Sonpi. natiin.3U.
Elite -

Sanger
U. a .

Der Mann
mit den

3 Frauen

elka
Friedrichst . 60
Ecke Leipziger Str .

Türiet�- Kabarett
Großes MSrz -

Programrn I

Mia Werber
Werner Gnldniann

Helena Lunda

Walter Janssen
Wilhelm Dieterle

Ludwig Serventi

Uschi Elleot

Julius Brandt

Olga Limburg

Wilhelm Bendow

Leonhard Haskel

Unsere liebe, see¬
lensgute Mutler

Nartba Ms
geb. Abel , ist am
>0 3. gestorben .
Gebrüder Jntke
u. Anverwandte .
DieEinäfcherung
findet am 16. 3. .
abends 8 Uhr, tn
d. Gerichtstr . stau

große Auswahl de»
kannler Marken .
Billigst - Bezugsquelle
kllr Kantinen und
Wicderveriäuser

Faul lirindel ,
Schokol. » Großhandl

» er » - c. 25.
Oircksen3t5 . 47 ,
am Bahnhof Börse .

Ura ufführung
DW - 15 . März " VT

Marmorhaus Kurfürstendamm

Verkäufe

Einzelteile . Leiter », Kastenwagen .
Gelegenheit , billig . Globus , Dresdener .
straße 55. _

•

Leihhan , Friedrichstraß « 2 (Hallesches
Tot ) verkaust elegante Herrenanzüge ,
Covercoats , Schlüpfer , Gummimäntel ,
Hosen, Sportpelze , Gehpelze , Katzen »
sacken, Sealmäntel , Kreuzfüchse , Grau »
fllchs«. Blaufüchse , Wälfe zu enorm bilii »
gen Preisen . Keine Lombardware . _

•

Teppiche , herrliche Persermuster . Di»
wandeckei . . Brücken billige Gelegenheit .
Reschke, Neukölln . Kaiser - Friedrich »
straße 5 m. _ _ 181/17»

Pelzwarenwcaner , Potsdamerstraße 13.
Strengreeller Pclzverkauf . �

DassrSBteNacb »
mittag ; * Kabarett

>Du edonta�Mpeiibit»
Varicld - Programm

GroBe Bier - Abteilung

imM ' VnlEK
730 März- Prograipni
' ~ ~ wie Immer - erstklassig

Bekanntmachung
Auf Grund des Erlasse » de» Herrn

Reichsmlnlsier » der Finanzen vom 28. Fe»
bruar 1923 — Iii C 1525 III — wird der
Wert der Natural » und sonstigen Sach »
bezüge für die Bemessung de» Steuer »
abzages vom Arbeitslohn für den Bezirk
des Landesfinonzomis Groß - Berlin mit
Wirkung 00m I. März 1923 ab wie folgt
anderweit festgestellt :
VoOt freie Station ( einfck ) t . 10a ( ) nnRg,

yaiznng und Deicuchlung ) .
a) für weibliche Hausangestellte , Lehrlinge ,

Lehrmädchen und sonstige gering de-
zahlte weibl Arbeitskräfte fz. B. Mägde )

tägl . wächtl . monatl . sährl .
tOOOM. 7006 M. 30 666 M. 360 000 « .

d> lür männliche Hausangestellte , Knechte.
»lünnliche und weibliche Gewerbe -
gehilfen und istr Personen , die der
Angestelltenvcrstcherung unterliegen

tägl . wächtl . monatl . sährl .
1300 M. 9100 M. 46 000 M. 480 000 M.

c) für Angestellte höherer Ordnung (j. B
Aerzte , Apotheker , Hauatehrer , Hans »
damcn , Geschäftsführer , Werkmeister ,
Gulsinfpektore »)

tägl . wächtl . monatl . iährl .
1650 M. 11600 « . 50 060 « . 600 000 M.
Für freie Etation » hn « Mahnung ,

Heizung nnd veleuchlnng kommen
nur ftins Sechstel der vorstehenden Sätze
in Ansatz.

Ueber die Berteilung der Taaessätze
aus einzelne Mahlzeiten sowie über die
Sätze für freie Familienwoh nungen nebst
Heizung und Beleuchtung , über Dienst »
tleidung und Uber die Sätze für Devutot »
empfänger in der Land » und Forstwirt »
schuft geben die Finanzämter AuskunsL

Soweit tariflich höhere Sätze al » vor »
stehend festgesetzt sind , gelten dies , auch
bei Berechnung de , steuerbare » Ein¬
kommens für de » Lohnadzng .

Vorstehende Sätze gelten nur fstr den
Steuerabzug . Erfolgt eine Beranlagung
des steuerbaren Einkommen «, so bleibt
eine Nachprüfung der Bewertung der iai »
sächlichen Sachdezllge im Einzelfalle vor¬
behalten

Berlin , den 7. März 1923.

caMMWU m- Betlin
Abteilung für Besitz » und Verkehrsstrurrn

IgbälKeaiie Welle illBanealiülea
einfache und elegante , kaufen
Sie v 0 r t e i I h a 11 direkt in

Ecksteins ilutfabrik, Invalideastrasse 35
Ecke Chausseestrasse .

Kein Laden , nur eine Treppe .

Zur

waren , Herrenpelzwaren .
| Viele Sclegenheiien .

Bettwäsche .
17. März .
B- ttlaken 6500.
Doppelgarnituren 58 600.

Damenpelz -
Neuwarcn .

Inletts

rauringe

Für :

2000 ÄL
erb- Sie bei IL Anz.
Gardinen , Stores ,
Bettwäsche , Bett¬

decken, Chaise »
iongnedeck . , Stepp »

decken, deutsche
Teppiche , Läuser »

stosfe ukw

Ssrtkel
Zorudorfer Str . 54

gab« TietiFrantf. Altet.

Bnk . - Gold 900 gest . t . 25000M. ao
einfache Trauringe , gest , von 6000 M. an.

Fast alle Preislagen am Lager . Namen u. Etui
umsonst . Umarbeitungen und Anlertigunger .
von Trauringen bei Goldzugabe in 24 Stunden

daran tlcscheln für gesetzt . Goldgebalt I —

Trauringfabrik Ulbert Thal S Co. ,
_ C 19, SeydelstraBe 5 ( Spittelmarkt )

27 500. —, Handtücher , Ueberschlaglake »
Damast , billigste Engtospreise . Reelle ,

Aelteste Epe »
Praße neun -
runnensttaße

lerplatz ) . _
»zehn ; 9tofcntl

Marken -

Zigaretten
billigst bei

HcrschdOrfer
Nosenlhaler Sir 50

' "c
Drum prüfe , wer
sich ewig blndetl

Als Selbsthersteller liefere ich in
Qualität und Preis einzig dastehend

Trauringe
1 Ring Dukatengold v. M. 25000 an
1 Ring 585 gestempelt v. M. 17000 an
1 Ring 333 gestempelt v. M, 10000 an

Einfache Ringe 4000 Mk.

HU/imaCA IllUfAllAB Berlin N, Artlllerlestr . 30 1
■ *W» i tSÄSSf JM tw wSlleJl BcrtinW , Pasaauer Str . 1 2 ;

Ausführliche Preisliste nach auSerhaib gegen Rückporto .
| Anfragen ». Bestellungen ohne Rückporto können nicht erledigt werden . |

Garantieschein für gesetzlichen Qoldinhalt

Telegr . - Adr. Trauringkanone Berlin .

Pelzwaren SO Prozent herabgesetzt !
Kreuzfüchse , Wölfe , Weißfüchse , Pelz »
mäntel , Katzcniacken , Sportpelz «, Geh»
pelze , ferner Herrenanzüge . Schlüpfer ,
Kostüme , Mäntel verkauft Leihhaus
Moritzplotz 53». Keine Lombardware . *

Leiterwagen , Kastenwagen , Hand :
wagen pretswerL Auswahl . Wagner .
Köpenickerstraße mir 71. Hof. _

*

Leihhau » Nosenlhaler Tor , Linien¬
straße 203/204, Ecke Rosenihalerstras
verkauft bekannt billig Krem
Alaskasüchse , sömiliche Pelzarien
züge, Winierschlllpfer , Winierpaletok .
Gummimäntel enorm billig . Keine
Lombardware .

Kausgesucke
«edizinslascheu , Kopfwasser - , Putz *

waffer - , Saflsiaschen , Weinflaschen , all »
sonnige kauft Glashandlung Alle Ja »
kobstraße 78. _

*

Metallschmelze , Neanderstraßr 35 ( nur
im Laden) , tauft gahngebisse , Platin *
abfülle , Eoldsachen , Silbersachen . Queck-
fllber , sämtliche Metalle . _

*

Persel und deutsche Teppiche kauft
HöchstzaHieud Reschke, Neukölln , Kaiser -
Friedrich - Eiraße o. TeL Renkälln 9123.

Kaufe all « Arien Säcke, Packleinwand ,
Nähgarn . Ziller . Swinemündersiraße 7.
Humboldt 439. _

*

ROA- ssiunschmelze tauft Lätzinn , Ge*
schirrztnn Weichblei und sämti' . che Me*
tallc . Andreasstraße 40. _ _

*

Piano «, Flügel kauft zu höchsten
Tagespreisen Pianomagazin . Barba *
rossaptatz 2, Nollcndork 5397. 197/1 ?

Felleinkansl Hasen bis 3000 . —, gie »
gen bis 15 000. —, Katzen , Kanin , Me»
ialle , Säcke, Nähgarn «, Bindfaden , Pack *
leinen , Emballagen , Schafwolle , Roß *
haare . Baldendeegerstr . 2, zwei Minu »
ten vom Bahnhofs Weißcnsee . Alex. 1357.

Fahrradankaus , Linienstraße 12. sl49K »
Fahrradankuus , hächfizahlend . Eit »

schtnerstraße 78.
Felleinkaus zu höchsten Tagespreisen .

Chaussee str . 46.

_ _ _ _ _ _ _
*

SäSeeintaus , Emballage , Fwirn »
Plane . _ Neukölln . Fulda str. 25.

ssschesttaße 39 Köpenickerstr . 39, Halte *
stelle Abalbertstr . Goldschmelze Ehristio *
nat . Fahrtverglltung . _ _

*

Zeitungen , Kilo 300. —, kaufe jeden
Posten AUpavicr , Bücher , Skripturen
sowie Weinflaschen . Settslaschen . Stög»
nakflaschen . Weißbierflaschen . Alterscn
bei freier Abholung zum höchsten Tages »
kur«. IsenixrhL Blumenftr . 17, König »
statt 7088.

_ _ _ _ _ _ _ _ _
*

«Sbeleinlans , Wirtschaften . Nachlässe ,
«laviete . Tcppiche , Einzelmöbel . Küchen .
Woldenbcrgerstr . 2, Alepander 1857. _

*

Achtung ! Säcke. Garne . Bindfaden ,
Felle , Stoffe , ganze Restläger , Schmuck -
suchen kaust Mener . Immanuclkrrch *
straße 25, Quergeb . I. Alexander 231
Fahrgeld .

_ _ _

Möbeleinkaus . Wirtschaften , ganze
Nachlässe . Kleidungsstücke . Bodenrummcl .
höchstzahlcnd . M- n- r . Immanuelkirch .
straße 25, Qucrgebäüde I. Alcxand . 231.

�Leim�Schellack, ' Politur kauft Möbel -
laden , Romintenerstr . 13.

�Werkzeug * u . Haschiwen |

Nägel , Maschinenschrauben , Holz¬
schrauben kauft Wodlkc , Amsterdamer »
straße 21.

_ _ _ _ _

_

_ _

Zündkerzen , Glühbirnen kauft Rösler .
Friedrichsgracht 5—6, _ _

*

Säcke Höchstpreise . Hol , kämm. Neu »
källn , Aaiser . Friedtichstr . _42. _ _ _ _ _ _"

Motor , Schellack. Leim, Tischlcrwerk .
zeug, Tischlereimoschinen kauft Ernst .
Oranienstr . 166. III . _ _ __

_ _ _ _ _

Kugellager kauft hächözahlend Elbin »
g- tstraße 9 ( Ringbahnhof Landsberger »
all - eb_ _ _

_ _ _ _ _

!
Kugellager , Boschzündkerzen , Schmir *

gclleinen , seden Pollen zu Höchstprcrsen
kauft ständig Zeidler , Gart - nplatz 5�
Erdgeschoß .

Unt - rricktt
Heinrich Maurer « Privat - Zuschneidc -

schule, Alerandeiplatz . Eingang Königs *
graben . Femsmechcr König stadt 339.

_ _

niktnfenlnfic ; Englisch , Fronzöstsch ,
Spanisch beginnen jetzt, Anmeldung
sofort . Berlitz Echool . Leipzigerstr . 123»,
Ecke Wilbelmstraße . Tauen. tzicnstr . 19». «

Verschiedenes

fte,
)ie.

gas . gesch .

Krlegtanlelho wird zum Kurse von 110° / , nur gegen Legilimation InZahlunH genommen

Große freisermäßigung
mmammmm In sämtticheu Abteilungen « » » WM » » »

Wgtihrvoüi fllstor . . . . . . . . . . .42000 1 Stridtjalilui in versdiieilenen firliin . 30080 39000
Fndn lidtt . . . . . . . . . . .33050 42800 {EitiädiEnh Fsntasii - nnd CnTtrcoitnintd . 85000
Elegante Doneealmüntcl . . . . 80 OOO , mit L- eder 95 OOO
Hochelegante Kostiime , reine Wolle . . . 185 ODO ISO OOO
Prima iSeldenmliatel , imprägniert , beste Verarbeitung 128 OOO
llcrrenKammimiintul , beste Verarbeitung

'
. . . . . .95 OOO

ItzainenKamminiäntcl , erstklassige Qualität . . . . . . 93 OOO
Antrachanmüntel auf prima Futter . . . . .. , . , 84 500
Haalwartfarbige PlUschmUntel jetzt . . . . . . .80 OOO
In großer Auswahl zu bedeutend ermäßigten Preisen Sealplflsoh , Veleur
du Nord , geprellte Seidenplilsch - Krimniermäntel , Kostüme , Kleider und Jumper

{ Extra - Abteilung für TrauerbeMeiduns ]
Trotz dieser billigen Preise gewähre ich bei Vorzeigung dieses Inserats noch

5 Proz , Rabatt ! ! !

Simon Westmann
Damenkonfektion und Trauermagazin

1. Gesdräft: Berlin W. MsbreDstr. 37a l GsuBäft; Berlin 110, Gr. FranMr Str. 115

Versuch macht klugl . Leihhaus " Brun
nenstraße 5. Firma ! Täalick
großer Berkauf maßmäßig hergestellter
Anzüge , Paletot », Schlüpfet , Tulawaps ,
Hoic ». Riesen - Auswahl . Pelzwarcn :
Gehpelze , Sportpelze konkurrenzlos bil
ligl Kein « Lombardware . _ _ '

«onatsanzüge , Svmmcrpaletots zu
staunend billigen Preisen . Naß , Gor -
mannstraße 25/26, früher Mulackstraß «.

Kerrenwchstosfi , Damentuchstoffe , svott
billig . Viele Gelegenheiten . Ncuwaren .

! Wegnerleihhau », Potsdamerstr . 43.
Anzüge , Kreuzfüchse . Garderoden

Pelzwarcn spottbillig . Leihhaus Rei
nickendorserstraße 105 (Nettelbeckplatzl .
Keine Lombardwar «.

Metallbetten 30 000. —. Ehaiftlongue »
40 000. —, Patrnimairatzrn , Polsterauss
lagen . Kindcrdrahtdeit . M- icke , August '
straße S2», Quergebäud « _

*

Möbel fauch Teilzahlung ) , komplett «
Zimmer . Einzelmöbel , Metallbettcn
Wengen Marstliusstr . 8 ( Alexander .
platz ) . _

»

Möbel , Bar - oder Teilzahlung .
Kleinste An- und Abzahlung . Land »

j wehr . Müllerstraße 7 ( Weddingplatz ) . _
*

Möbel , große Auswahl , in Nußbaum
und eichenen Schlafzimmern , farbigen
Küchen, einzelnen Möbelstücken . Even¬
tuell Zahlungscrleichteruug . Gärifch .
Slralauer Platz 1—2. Ecke Fruchtstraße ,
am Echlc fischen Bahnhos . _

•

Gelegenheit , Kleiderschrank 25 800. —,
Vertiko 21 400, —, Umbaue . Sofas , SU-
fett 89 509. —, Trumeaus , Schreibtisch
77 500. —. Waschtoiletten 18 000 . —. Flur »
garderoben , Speisezimmer , große Ana »
wähl in Einzelftstckcn , PIstschsosa

) 509. —, Külbe 41 300. —. Ehailelongue
| 44 800. —, Bettstellen oerkaust GoUIieb ,

Rügenerstraße 13, Bahnhof Gefunddrun -
nen . Versand auch nach außerhalb .
Lieferung frei�Haus . _

*

Gut erhaltener SafaUsch billia .
aiffen . ' Nachmittags von 5 UI

Lichtenberg , Wotanstr . 10, Ir .

vev
ab.
-f66

Tchtafzimmer , Spicgelschränke 375 lOY
englische Bettstelle 115 000, nmder Tisch
35 000, Stühle 10 000, Kücheoonrichie
95 000. Bücherständer 18 000. Möbelhaus
Kamcrling , Kastanicnaller 56, Ecke
Fehrbellinerstraße ,

Kusikinntrumenle

Detektioborcau Elafchel , Chaussee -
straße 77. Fernsprecher Norden 7836.
Beobachtungen . Ermittlungen , Auskünfte
allerorts .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

*

Spezialist für Wohnungsnotrecht sRäu .
mung , Beschlagnahme . Zwangsvertrag ) ,
Scrichtstraße 51 (Ncttclbcckplatz ) . Sprech¬
stunden 4- -6. _ _ _ _ __ _ _ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _

*

Bertranensooll « Auskunft , gewissen¬
haft Frau Ehm, Hebamme a. D. , Star »
gardcrstraßc 75 ( Sd) änhauser Allee ) . *

r Oaldverkehr

Sosort Geld , Rotenrückzahlung , durch
Pllgncr , Große Frankfurterstraße 141. »

IKrbeitsmarki

Bnebbinder für Kartonnagenzuschnitt ,
Papierousstattnng für Dauerstellung so»
fort gesucht . Wohlgcmuth u. Lißner ,
Wilhelmstr . 106. 2L89b

Piano , preiswert .
! Link , Brunnenstraß » U,

Klavicrmacher

Grosses Dynantowerk sucht
lür die Isolierabteilung einen

täehtigen

Werkmeister
der die Glimmer - und Hart¬

papier - Fabrikationvollstän¬
dig beherrscht .

Ausföhrl . Angebote mitBild ,
Zeugnisabschriften und Qe -
haitsforderung erbet , unter
o. N. 59 1 an „ Ala " , Haasen -

stein & Vogler , Leipzig .

BotiMsitiSget
Frauen und Männer

werde: : s o f o r t eingestellt
Berlin , Jinma n ueUir disir/24 .

. Peiei�butger Platz 4.
Waiistr . 9

TteuföUn , ©ieftfriebittufee 28,29 .
Tempelhof , Kaiser - Wilhelm - St . 81
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Morphium und Kokain alsIemöe See Menschheit
Im Kokain ist der Menschheit ein neuer Feind entstanden , ein

neuer Würger zieht durch die Großstadt und sucht seine Opfer .
Kokain wird auf den Straßen Verlins gehandelt , unverfälscht und
auch ccrfülschi . Dunkle Gestalten putschen sich an die Straßen -
Passanten heran und bieten das Gift feil . Lauernd stehen sie an den
Ecken , schätzen die Vorübergehenden ab und warten auf das Stich -
wort . Kokain kann man in jeder beliebigen Menge bekommen ,
wenn man nur das Geld dazu hat . Durch Diebstahl , durch Ein -
bruch verschaffen sich die Wandler das begehrte Nauschmitiet . Sie
beziehen es aus dem Auslände oder sie verstanden es , gewinn -
süchtigen Händen zu entringen , die Kokain verwahren sollten . Mit

Wucherzinsen wird es verhandelt und verschoben . In Berlin gibt
es zudem zahlreiche Kokainhöhlen . Und « s kommen noch immer
neu « hinzu . Zuhälter , Studenten , Publizisten verkehren hier , doch
auch viele , viele , die sich aus anderen Kreisen rekrutieren . Der
Arm « trinkt Kokaschnaps und der Reiche Kokachampagner . Die Leute
vergessen alles , werden unempfindlich gegen Hunger und Durst .
Aus einer Berliner Bar holte man einen Menschen , der vier Tage
lang nichts gegessen hatte , da er sich während dieser Zeit ausschiicß -
lich mit Kokain . ernährte " . Der Kokainismus ist nicht durch den
Krieg aus fremden Länden , übertragen worden . Er bestand schon
vor dem Kriege . 1S8Z wird da » Kokain in der Arzneikund « er -
wähnt . Aber Morphium und Kokain haben bald ihren segensreichen
Wirtungskreis verlassen , sind auf Freibeilterfahrden gegangen und
so dem Volksganzen bedrohlich und gefährlich geworden .

Wie Morphium wirkt .

Viele Menschen greifen zum Morphium . Sie wollen Herr wer -
den über Schmerz und Schlaflosigkeit , seelische Erregungen meistern .
Auch der Nachahmungstrieb und der heute bei unserer düsteren
Wirtschaftslage recht begreiflich « Wunsch , wenigstens zeitweilig in
eine glückselige Stimmung zn kommen , treiben gedankenlose Men -
schen zum Morphium . Pros Dr . L. Lew in der auf Einladung
der Berliner Gesellschaft für öffentliche Gesundheitspflege über
. Morphinismus und Kckainismus " sprach , berichtete von ganz er -
sästmernden , niederschmetternden Tatsachen . Da » Sind im Mutter -
leibe kann Morphinist werden . Di » Mutter , di « in die Fabrik geht
und aus Gedankenlosigkeit und auch aus Verzweiflung heraus dem
Kinde , damit es ruhig ist . Mohn gibt , kann ihr Kind zum Mar -
phinisten erziehen . Der Faktor der Gewöhnung ist sehr gefährlich .
Selbst Tauben haben sich an die Morphiumspritze gewöhnt . Mar -
pbium übt schödigende Einflüsse aus die Gehirnzelle » aus . Der
Morphinist kennt drei Stadien . Im ersten Stadium dos Gefühl
des Entbundenfeins von dem Belastende » des Tages , das « bis
8 Stunden wirkt . Dabei gibt er sich der Selbsttäuschung hin , sich
leistungsfähiger zu fühlen . Im zweiten Stadium kommt er in einen
Dauerzustand des Leben - behagens . Nühts kann sein Gehirn noch
bewogen , er ist zufrieden ohne Begehren , er ist begehrungslvs bis
auf dos Morphin . Dann kommt das herunlersinkcn . Der Mensch
wird hartherzig , seine ganz « Welt ist eingeschränkt aus sein Ich .
er ruiniert seme Familie . Die m Zwischenräumen austretend «
Abstinenz setzt ihm schrecklich zu, sie reißt und zerrt an seinem
armen tranken Körper , denn seine Zellen sind aus Morphin ein -
gestellt , wie unsere es beispielsweise auf Kochsalz sind . Im dritten
Stadium kommt sodann das Erwachen , und der Mensch weitz , daß
er diesem Gift völlig ausgeliefert ist . Moral , Wille uad Körper
leiden . Di « Gesichtsfarbe wird tranthvst , der Körper magert ab .
Die Morphinisten sind verloren . Leuchten der Medizin� Staats .
männer , Richter , Literaten sind in der Blüte ihrer Jahr » dahin -
gerafft worden . Bei Menschen , die morphinfrei ein « Anstalt ver «
ließen , hatte man früher S8 Proz . Rückfälle und jetzt 90 Proz . und
mehr . Lebensversicherungen nehmen daher auch niemanden auf ,
der eine Morphiumcntziehungskur durchgemacht hat .

Die Kokainseuche .
Schlimmer als die SBirfutwen des Morphiums sind die des

Kokains . Wie es angewandt wird ? Nun , die einen spritzen es sich
unter die Haut , die anderen schnupfen es , das ist das gebräuchlichste ,
denn von 23 Kokainisten ziehen es 21 durch di « Rase . Etliche treiben
ee sich ins Zahnfleisch «in und ein kleiner Teil führt es sich an einer

Stelle zu , die man für gewöhnlich öflentlich nicht näher bezeichnet .
Di « Gewöhnung hat furch : bar « Folgen . Ein Berliner Arzt hat
in 24 Siunhen 8 Gramm Kokain aufgenommen , ein « Menge , die
genügt , um acht gesunde Menschen zugrunde zu richten . Ein
Knabe von 14 Iahren kam , durch seine Mutter verleitet , in drei
Monaten so wei ' , daß er in 24 Stunden 4 Gramm Kokain aus «
nahm . Selbst ein Affe wurde , er harte « s von seinem Herrn ge -
sehen , Kotaiftist . Da - Kokain ist brutal gegen den , de ? ihm ver -
fallen ist . Sine Genesung ist ausgeschiossen . Kokain behindert
den freien Willen und unterdrückt die Moral bis zum Nullpunkt .
Appetitlosigkeit und Schlaflosigkeit treten « n , well die Gehirnzellen

Der 78 . März 7923 .
Die Berliner Parteiorganisation veranstaltet zum Gedenken an

dl « 7ö. Wiederkehr des 18. Mörz am Sonntag , den 18. März , vor -
mittags 11 Uhr . im Großen Schauspielhaus . Karlstraße , eine

proletarische Zeier .
An dem Programm wirken Mit : Männerchöre des Arbeiter -

fängerbundes , Mitglieder des Staalstheaters als Einzelsprscher . Der

Sprechchor der Proletarischen Feierstunden spricht das Chorwerk :
„ Turm der Gemeinschaft " . Gedächtnisrede : Efcuard Bernstein .

Die Deranstaltung wird außebdem in Verbindung gebracht mit
der Erinnerung an Karl Marx , dessen 40. Todestag wir in derselben
Zeit erleben .

Der Eintrittepreis beträgt 380 M.
Alle Genossinnen und Genossen , die sich an der Feier nicht be -

: e' ligen , unternehmen einen

BlmMev Mern m devSMr « MMMWem
im Friedrichshain . Treffpunkt in den Adteilungslokalen so früh -
zeitig , daß sie um 2 Uhr im Friedrichshain anwesend sind .

Da die Verordnung vom 22. November 1922 geschlossene Um -

züge nicht zuläßt , empfehlen wir den Aufmarsch in zwanglösen
Gruppen . Eingang zum Friedrichshain von der Landsberger Alles
aus . Die Alt - Verlmer Kreise 1 bis 6 stellen je 50 Ordner . Diese

treffen sich zur Einteilung des Ordnerdienstes um 12 ! � Uhr am

Friedhof der Märzgefallenen . Den Anweisungen der Ordner ist
unbedingt Folge zu leisten . Armbinden dürfen die Ordner nicht
vergessen . �

Am 3 Uhr : Ansprachen an die Teilnehmer auf de « freien Plähen
an der Spielwiese .

Genossinnen ! Genossen ! Das Bürgertum hat sein «
■e _: ir: <Y? _ . . t, . — .. NM* »•C« !4- -s»i !(4 a« S? /i

die in . der Republik verwirklichte Reichseinheit in Trümmer zu
schlagen . Nur die Sozialdemokratie ist sich klar , welche politischen
und wirtschaftlichen Folgen für die Arbeiterklasse daraus entstehen .
Daraus ergibt sich die Notwendigkeit » den 18. März zur Agitation
unter den breiten Massen des Volkes auszunutzen . Beherzigt unsere

Aufforderung . Erscheint bestimmt und punktlich im Friedrichshain .

der Sezirksvorstanü .

beschädigt sind . Ein WollustgefLHI wird vom bewußtlosen Zu-
stände aus mit in das Wachen hinübergenommen . Ver Charakter
des kokainisten ändert sich . Der Mensch wird lügnerisch , boshaft ,
er wird von Sinnestäuschungen und Trinzwahrnehmungen belästigt .

Aug«, Ohr und Gefühl werden unzuverlässig . Es treten Störungen im

Farbenseben ein . wodurch entsetzliche Unglücksfälle entstehen können .
Man denke nur einmal an die Katastrophe , wenn z. B. ein Loko -

motivführer , der sein Farbenbewußtsein verloren hat , trotzdem

Dienst macht «. Der Kotainist wird auch von falschen Empsindun -
gen in der Haut geplagt . Dieses sogenannte Ameisenlaufen , auch
Jucken in und unter der Haut quält ihn . Solch « Kranke , kurzerhand
zur Verzweiflung getrieben , nehmen zuweilen ein Messer und

schneiden In ihrem Körper herum . Und oft dauert « s recht lange ,
bis der Mensch endlich für verrückt erklärt wird .

_

Im Allgemeininteresse ist zu fordern , das Morphinisten und

Kokainisten aus leitenden Stellungen entfernt werden . Denn wer
dem Morphium und dem Kokain verfallen ist , ist krank und unzu -

verlässig . Diese Krankheil Muh auch ohne weiteres Grund genug
sein , die Ehescheidung auszusprechen . Denn der Charakter des

Morphinisten und Kokainisten hat sich gänzlich geändert . Man

darf die kranken Individuen nicht für zurechnungsfähig halten und

muß sie entmündigen . Morphium und Kokain sind ein Segen und
ein Fluch für di « Menschheit . Damit aber Morphium und Kokain
auf chrc segensreiche Tätigkeit in der Arzneitund « begrenzt bleiben ,
wäre es gut , wenn der Staat sie in Selbstverwaltung nähme . Nicht
aus geldlichem Interesse , sondern zum Nutzen der Nolksgesamtheit .

9er Prozeß öer Gistmischerinnen .
Die Verlesung der Liebesbriefe .

In dem weiteren Vertauf des Prozesses gegen die des Gift -
mordes angeklagten Frauen äußerten sich eine Anzahl Zeugen über
das Verhältnis zwischen dem Ehepaar Kl«in . Ein Teil der Zeugen ,
Arbeitgeber und Arbeitskollegen des verstorbenen Klein , bezeichnen
ihn als einen intelligenten , befähigten und sehr fleißigen Arbeiter ,
über den sie nichts Nachteiliges sagen können . Der Schwager der
Fbau Klein , der Tischler Günther , war nach seiner Angabe ganz
erstaunt , als er hört «, daß sein Schwager von seiner Frau Gift be -
kommen hätte . Noch seiner Ansicht hat sich das Ehepaar sehr gut
vertragen . Nur einmal klagte Frau Klein , daß ihr Mann sie ge -
schlagen habe . Dr . Schmidt , der Klein zunächst behandelt hatte ,
nahm anfänglich Nesselfieber an . Seine Vermutung , daß Alkohol¬
vergiftung eventuell in Frage kommen tonnte , ergab , wie der Zeug «
auf Befragen des Sachverständigen angibt , keine Anhaltspunkte , die
von chronischem Mkoholismus gesprochen hätten . Ihm gegenüber
stritt Klein ab , Gewohnheitstrinker zu sein .

Nach Schluß der Zeugenvernehmungen wurde die Oeffentlichkeit
wiederhergestellt und es wurde mit der Verlesung der an -
Nähernd 800 Briefe begonnen , die Frau Ncbbe und Frau
Klein sich gegenseitig täglich geschrieben haben . Bei Derlesung der
Briefe ergab sich aber die Notwendigkeit , die Oeffentlichkeit
wieder auszuschließen . In den Briefen sprechen die beiden
Frauen in den überschwänglichstrn Ausdrucken von ihrer gegen¬
seitigen Liebe . So schreibt Frau Klein einmal : „ Ich lebe ja
nur für Dich , mein einziges Lieb . Es wird die Zeit kommen , wo
ich mich an Klein für das , was er mir angetan und gesagt hat ,
rächen werde . Ich tue ihm noch etwas an . " In einem anderen
Brief ist sie in sehr verzweifelter Stimmung und schreibt : „ Morgen
hol « ich Lysol . Aber vorher bekommt er noch eiwas ab . " Di «
Angeklagte Klein erklärt , daß st « sich mit Selbstmordge »
danken getragen , aber geplant Hab«, ihren Mann dann mitzuver »
giften . Weiter schreibt sie : „ Klein ekelt mich an . Ick sehe nun ein ,
daß ich es doch wahr machen muß . " — Angeklagt « Nebbe : Ich habe
aus dem Brief nur geschlossen , daß ss« von ihrem Mann weggehen
wollte . Der Vorsitzende hält der Angeklagten Nebbe einen Brief
vor , in dem sie selbst an die Klein schreibt : „ Rede zu keinem und sieh
zu , daß er in eine Krankenkasse geht , damit Du nicht unnütze Laufe »
reien hast . " In einem weiteren Brief schreibt die Nebbe : „ Wenn
Du Rottengift bekommst und es machst , dann sei vorsichtig , damit
Du nicht viele Jahre in « Gefängnis kommst . Du bleibst für un «
die Alte . " — Auf eine Frage von R. - A. Brand erklärte di « An -
g«klagte Nebbe , daß sie mit dem „unschuldig leiden " nur di « Miß »
Handlungen gemeint habe . — Vors . : Sie wollen also einer Frau , die
mißhandelt wird , das Recht zusprechen , den Mann ?u vergiften ? —-
Di « Angeklagte Nebbe schweigt . — R. - A. Brand : Wenn Sie , Frau
Nebbe , der Ansicht waren , Ihre Freundin müsse unschuldig leiden ,
so meinten Sie offenbar , die Schuld der Frau Klein sei erst erzeugt
durch di « brutalen Mißhandlungn des Mannes ? — Angskl . : So
ist es . — Oberstaotsanwalii Dann hätte die Angeklagt « jetzt also
das bejaht , was der Herr Vorsitzende vorhin fragte . — Im nächsten
Brief berichtete die Angeklagte Klein , daß ihr Mann ganz krank
nach Haus « gekommen sei und schwitzen wollte . „ Das macht, " so
schreibt sie, „sicher das Zeug . Es sitzt in den Gliedern fest . Aber
eo geht miralles nicht schnell genug . Aber so schnell darf
es ja nicht gehen . Nur Geduld . Ich niuß auch eine gute Miene
zum bösen Spiel machen , damit ich auch etwas erobern kann .
Warum tue ich das alles ? Nur um Euretwillen . " Später berichtet
die Klein : „ Er kommt nicht mehr recht auf die Beine . Es dauert

Stochdruck sttieHn . Der RaM- r - rla « , BerkZir. ) .

Drei Soldaken .
60 ] Bon John dos Passos .
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„ Morgens , wenn man «rufwacht und die Decken ab -

schüttelt , springt man gleich in » Wasser und nimmt ein

ordentliches Bad . Donnerwetter , ist das schon , zu schwimmen ,
wenn der Morgennebel noch ans dem Wasser liegt und die
Sonne gerade die Kronen der Dirken berührt . . . und nach¬
dem man den ganzen Tag gepaddelt hat und müde ist und

sonnverbrannt ist bis unter die Füße , dann um das Feuer
sitzen mit irgendeinem Huhn , das man röstet und dos Zischen
des Fettes im Feuer hören . . . O Jurcgel " Er dehnt » sein «
Ärnis weit .

„ Dieser verdammten kleinen Pfarrfau von vorhin Hütt »
ich den Hals umdrehen mögen, " sagte Andrews plötzlich .

„ So ? " Der Mann ohne Beine wandte seine braunen

Augen Andrews mit einem Lächeln zu . „ der hat wahrfchein -
lich genau so viel Schuld wie irgendein anderer . . . Diese
Sorte gibt ' s sicher in Deutschland auch . "

„ Glaubst du etwa , daß wir jetzt der Welt die Demokratie

erkämpft haben ? " frag »« Andrews leise .
„ Wie sollt ' ich das wissen ? Du hast sicher noch niemals

einen Eiswagen durch die Stadt geführt . . . aber ich hab ' s
getan , einen ganzen Sommer hindurch . . . Das war ein
Leben ! Um drei Uhr in der Früh aufstehen und ein - oder

zweihundert Pfund Eis in die Eistästen der Leute trogen .
Dos war ein Leben ! Ich war mit einem großen Norweger
namens Olaf , das war der stärkst « Kerl , den ich kenne . Und

trinken tonnte dar ! Einmal putzte der in einer Tour fünf -
undzwanzig trockene Martini - Eocktails herunter und schwamm
mit den Cocktails im Magen über den Sse . . . ich war früher
hundertundachtzig Pfund schwer , und er konnte mich mit d « r

einen Hand hochheben und mich über die Schulter legen . . .
Das war ein Leben ! Nachts spät ins Dett und morgens früh
um drei heraus , frisch wie eine Katze . "

„ Was macht dein Freund Olaf jetzt ?' fragte Andrews .

„ Er starb auf dem Transport hierüber . . . sie haben ihn
über Bord geworfen . . . Willst du noch eine Zigavette ? "

„ Nein , danke, " sagte Andrews .

Sie schwiegen . Das Feuer röhrte im Ofen . Keine ? sprach
ein Wort . Die Mönner streckten sich schlaftrunken in den

Stühlen . Dann und wann spie einer aus . Draußen vorm

Fenster konnte Andrews weiche , weiße , tanzende Schnee -
flocken sehen . Seine Glieder wärest schwer ; sein Bewußtsein
war dumpf wie eine alte Rumpelkammer , wo zwischen alten

verrosteten Maschinenteilen und staubigen Koffern hausen -
weise zerbrochenes Spielzeug liegt .

Unten im Bureau , in einer von abgestandenem Bier und

Zigarettenrauch stickigen Lust , wartete Andrews lange Zeit »
ungeduldig hin und her gehend .

„ Was wollen Sie ? " fragte ein rothaariger Sergeant , ohne
von dem Haufen Papier auf seinem Schreibtisch aufzusehen .

„ Ich warte auf meine Reisepapiere . "
„ Sind Sie nicht der Mann , dem ich sagte , er soll um drei

Uhr wiederkommen ? "

„ Es ist drei Uhr . "
„ Hm. "
Der Sergeant sagte zu dem Mann an der Schreib -

moschine , der sich langsam umwandte : „ Geh ' ' mal hinein und

schau zu , ob der Leutnant die Papiere unterzeichnet hat . "
Der Mann stand auf , dehnte sich unschlüssig und schob

sich durch eine Tür neben dem Ofen hinaus . Der rothaarige
Sergcant lehnte sich in seinem Annstuhl zurück und steckte sich
eine Zigarette an .

„ Zum Teufel, " sagte er aöhnsnd . De ? Maim mit dem

Schnurrbart neben dem Ofen ließ das Buch von seinen Knien

auf den Boden rutschen und gähnte auch .
„ Dieser verdammte Waffenstillstand nimmt einem alle

Lust zum Arbeiten . " meinte er .
Der andere kam zurück und sank in einen Stuhl vor der

Schreibmaschine , die langsam wieder zu ticken begann .
Anvrews machte « in scharrendes Geräusch auf dem Boden .

„ Na , was sst mit den Reisspapieren ? " fragte der rot -

haarige Sergeant .
„ Der Leutnant ist nicht da, " antwortete der andere von

der Schreibmaschine .
„ Hat er sie denn nicht auf seinem Tisch zurückgelassen ?"

rief der rothaarige Sergeant ärgerlich .
„ Konnt ' s nicht finden . "
„ Werde wohl wieder selbst gehen müssen , danach

schauen ! "
Der rothaarige Sergeant stampfte aus dem Zimmer .

Einen Augenblick spater kam er mit einem Bündel Papiere
zurück .

„ Sie heißen Lohnes ? " schnauzte er Andrews an . „ Eni -

visky ? "
„ Rein , Andrews , John . "

„ Wanim haben Sie das nicht gleich gesogt ? "
Der Mann mit dem Schnurrbart stand plötzlich auf . Ein

demütig lächelnd »? Ausdruck überzog sein Gesicht .
„ Guten Tag , Hauptmann Higginsworth, " sagte er freu¬

dig . Ein untersetzter Mann mit einer Zigarre , die ihm aus
dem breiten Munde beraushing . kam ins Zimmer . Wenn er

sprach , wackelte ihm vis Zigarre im Munde . Er trug grün -
llche Glac6handschuhe , sehr eng für seine großen Hände , und

seine Gamaschen glänzten wie Mahagoni . Der rothaarige
Sergeant wandte sich um und grüßte lässig .

„ Sie gehen wohl wieder zu ' nem Bergnügen , Herr Haupt .
mann ? " fragte er .

Der Hauptmann grinste . „ Sagt ' mal , Kerls , habt ihr hier
ein paar Rote - Kreuz - Zigaretten ? Ich habe mir Zigarren .
Man kann doch einer Dame keine Zigarre anbieten . " Der

Hauptmann grinste wieder . Ein verständnisvolles Kichern
ging durch das Zimmer .

„ Genügen einige Päckchen ? Ich habe welche hier, "
meinte der rothaarige Sergeant und öffnete die Schublade
feines Schveibtistbes .

„ Sehr fein . " Der Hauptmann ließ sie In seine Tasche
gleiten und schwankte hinaus . Der Sergeant setzte sich wieder
an seinen Schreibtisch , mit einem wichtigtuerischen Lächeln .

„ Hoben Sie die Papiere gefunden ? " fragte Andrew «

zage . „ Ich soll den Zug um 4 Uhr 2 nehmen . . . "

„ Kann nichts finden . . . Sagten Sie nicht , Sie heißen
Anderson ? "

„ Andrews , John Andrews . "

„ Da , hier . Warum sind Sie nicht früher gekommen ! "

Die scharfe Lust des rauhen Winterabends sprühte An -
dews entgegen und lteß ein Gefühl der Befreiung in ihn ein -

strömen . Cr ging mit schnellen Schritten durch die grauen
Straßen der Stadt . Hinter Fenstern glühten schon Lampen
rötlich . Er sagte immer wieder zu sich selbst , daß eine Epoche
seines Lebens abgeschlossen sei. Befreit fühlte er , daß er nie

dieses Hospital oder irgendeinen Menschen daraus wieder »

sehen würde . Er dachte an Chrisfield . Es war Wochen und

Wochen her , feit er wieder an ihn dachte . Jetzt stieg plötzliche

Zuneigung zu dem Jungen aus Indiana in ihm auf . Aber

er wußte noch nicht einmal , ob Chrisfield nach am Leben mar
Eins wild « Freude ergriff ihn . ' Er , John Andretps , lebte !
Was kümmerte es ihn , wenn alle , di « er kannte , starben ! Es

gab amüsantere Gefährten , als er bisher gekannt , klügere
Leute , als er bisher gesprväftüi , stärkere Menschen , von denen

er lernen tonnte . ( Fortsetzung folgt . )



seine Zeit , aber sicher . Locker lasse ich nicht mehr . Dann
werden wir aber aufleben und alles nachholen . Hoffentlich kommt
alles schneller , als wir denken . " — Vors . : Sie dachten also an den
sicheren Tod Ihres Mannes ? — Die Angeklagte schweigt .
Es wird ihr dann die Stelle aus einem Brief vorgehalten , in dem
es heißt : „ Ich hoffe . Klein krepiert recht bald . Ich
habe für ihn nichts übrig , nicht ein bißchen Mitleid . " In einem Brief
klagt die Klein , daß ihr Mann nicht in die Krankenkasse wolle und
auch nicht in die Feuerversicherung . Die Angeklagte gibt aus Bc -
fragen �u, daß sie Feuerbestattung gemeint habe . — Nachdem noch
einige Briefe ähnlichen Inhaltes wie die vorhergehenden verlesen
worden waren , wurde die weitere Verlesung auf Mittwoch früh
oertagt . _

Neue Milchpreiserhöhung .
Die Landwirte wünschen eine « „ Anreiz " .

Wir haben bereits mitgeteilt , daß die Landwirtschaft mit
der augenblicklichen Relation des Milchpreises zum Butterpreis nicht
zufrieden ist . Bei den Verhandlungen zwischen Vertretern der

Landwirtschaft und dem Ernährungsamt forderten die Produzenten
«ine Erhöhung der Relation auf 1 : 9� . Das Milchamt
schlug 1 : 19 vor . Letzten Endes wurde 1 : 9 % festgesetzt . Diese
Abmachungen unterliegen noch der Bestätigung durch die E r n ä h «

rungsdeputation . Die Landwirtschaft begründet ihre Mehr¬
forderung folgendermaßen :

„ Auf den Butterauktionen werde neuerdings die Butter ver -
steigert , ohne die Kosten für die Verpackung und die Bahnkracht
hinzuzurechnen . Dadurch erleide sie «inen Ausfall , der sich bei
her Berechnung des Milchpreises natürlich fortpflanze . Weiterhin
tedürfe sie eines höheren Preises für das Urprodukt , um « inen

Anreiz zu haben , weniger Butter herzustellen und dafür mehr
Frischmilch an die Städte zu liefern " .

Der „ Tag " , dem wir diese Angaben entnehmen , weist mit Recht
darauf hin , daß dieses Vorgehen der Landwirtschaft außerordentlich
peinlich berührt . Er schreibt :

„ Die Landwirtschaft ist im Dezember und Januar , also in
den Zeiten der größten M a r k e n t w e r t u n g , mit den bis -

herigen Preisen ausgekommen . Sie . gewinnt jetzt , wenn die

Preise nur bestehen bleiben und nicht abgebaut werden , schon
durch die Besserung der Mark selbst Die Behauptung , daß eine

Erhöhung des Milchpreises notwendig sei , um Futtermittel zu
beschaffen , dürfte ebenfalls kaum berechtigt sein , da , wie man uns
darüber schreibt , bereits im kommenden Monat dem Vieh Grün -

f u t t e r zur Verfügung steht , und da im Mai die höchsten
Milcherträge bevorstehen . Es darf ferner nicht übersehen
werden , daß alle Milchpreiserhöhungcn «in « Besserung der Milch -
lieferungen nicht gebracht haben . Berlin erhält heute rund
100 009 Liter weniger als im «ntsvrechenden Monat des Vor -

jahres , und es ist leider nicht zu hoffen , daß dieses ungünstig «
Verhältnis sich bessern wird . Im Gegensatz zu den Preisen für

Margarine und Auslondsfett « hat sick der Butterpreis in Deutsch -
land keineswegs gesenkt , sondern seine unerschwingliche

ö h e beibehalten " .
Da uns nichts an kräftigen Worten , sondern an einer Fest -

stellung des Tatbestandes liegt , so haben wir dem nichts hinzu -
zufügen Die Versorgung der Berliner Bevölkerung mit Milch ist
in einem so katastrophalen Zustand , daß alles getan
werden muß , um die Menge der eingeführten Milch zu erhöhen ,
und den Preis im Rohmen des Möglichen so niedrig zu halten , als
es iroend gebt .

Außerordentliche Erregung hat in den weitesten Schichten der

Bevölkerung das sprunghafte Anziehen der Tarife für
Gas , Master und Elektrizität hervorgerufen . Der „ Lokal - Anzeiger " ,
der diese Erhöhung , wie schon erwähnt , zu einer aus rein dema -

gagischen Motiven heraus zu erklärenden Entrüstungs -
kamvagne gegen den sozialistischen Mag ! st rat benutzt ,
macht «ine Rechnung auf , nach der für den Durchschnittsverbrouch
einer zweiköpfigen Familie , die ein Z i m m e r beheizt , auf Gas

kocht und elektrisches Licht benutzt , der monatliche Verbrauch für
diese drei Posten im Monat März etwa 98000 Mark (! ) beträgt .
Die Ziffern verschieben sich allerdings dadurch etwas , daß die Tarife
meistens erst einen Monat später zur Einziehung und Bezahlung
kommen . Aber es bleibt übrig , daß bei den heutigen , in keiner
Weise ausreichenden Löhnen , die trotz der Aus -
landspreise deutscher Industrierpodukte hinter den Löh -
nen der ausländischen Arbeiter weit zurück -
bleiben , die hohen Preise kür die Werkstarife ein « u n g e -

h e u r e B e l a st u n g für die Verbrauckierschaft bedeuten . Wenn
allerdmas das Mittel st andskartell und die Wirt -

s cha f t s p a r t e i diese Tarif « für «in « Demonstration gegen die
Stadt benutzen wollen , so muß man obiektiv genug sein und die
wabren Motiv « dieser Demonstration durchschauen . Di « Herrschaften
wollen der Bevölkerung einreden , daß an diesen hohen Tarifen die
Stadt schuld sei , trotzdem sie genau misten , daß Berlin mit seinen
Tarifen weit unter den Tarifen anderer Städte bleibt , und im
übrigen ausschlaggebend allein der Kohlen preis ist Wenn die

Erhöhung städtischer Tarife erst jetzt in der Zeit des sogenannten
Preisabbaus bekannt wird , so liegt das daran , daß die Stadt nicht ,
wie die Herren Mittel st ändler es bei ihren Waren zu tun

pflegen , schon vor Monaten in Vorausahnung steigender Wieder -
befchaff ' ingsvreise die hohen Tarife genommen hat , sondern mit

ihrer Preisfestsetzung immer einen Monat hinter den Erhöhungen
der Rohprodukte hinterherhinkt .

Das Landesfinanzamt Groß Berlin erläßt im Inseratenteil der
vorliegenden Ausgabe eine Bekanntmachung über die Bemestung
des Steuerabzuges vom Arbeitslohn für den Bezirk Groß - Berlin .

Ein Konzert für die Ruhrschiivo findet am 14. März abends 8 Mr
Im Marmorsaal am Zoo unier persönlicher Anwesenheit des Reichspräfi -
dcnlen und des Reichskanzlers statt . Das von Ludwig ff u I d a verfaßte
„ Mabnwort " wird Frau Oennv Porten vortragen . DaS große Aida -
Terzett unter Begleitung des Schmalltich - OrchesterS wird von einer ersten
. grast der StaatSoper , sowie von Krau Frida Leider von der Hamburger
Oper und Herrn Kammersänger Engel von der Wiener StaatSoper vor -
getragen werden .

Der Irauenmorö im Erzgebirge .
Die weitere Vernehmung des Angeklagten Köhn .

Nach der Mittagspause im Prozeß gegen den des Mordes an

i seiner Geliebten angeklagten früheren Husarenoffizier Köhn vor
! dem Schwurgericht in Zwickau geht die Vernehmung auf die Vor -
' gänge in den kritischen letzten Tagen im Wiesenhaus über . Der

Angeklagte bleibt auch hier vollkommen ruhig und schildert fast
sachlich cm Hand einer aufgestellten Skizze , welche Spaziergänge er

täglich mit seiner Geliebten unternommen habe , gerät auch weiter

nicht in Erregung , als ihm die schweren Bergschuhe vorgelegt
werden , die die Müller an dem letzten Tag getragen hat . Immer
wieder , so erklärt er , sei es zwischen ihnen beiden zu Z w i st i g -
leiten gekommen , weil die Müller wußte , daß ihr Verhältnis
bald zu Ende gehen und sie doch erkannte , daß ihr ursprünglicher
Wunsch , ihn zu heiraten , niemals in Erfüllung gehen würde .

Die ausfällige Tatsache , daß er gerade an dem letzten Tage , dem
24. März 1922 , vormittags allein einen Spaziergang durch
die Schneclandschaft unternommen und sich dabei eine große
Schaufel mitgenommen habe , erklärt Köhn damit , daß die Müller
ihn nicht begleiten wollte , weil sie sich in dem tiefen Schnee nasse
Füße zu holen fürchtete . Deswegen habe er die Schaufel geholt ,
um ihr einen Weg zu bahnen . Angesichts der Schneehöhe von einem
halben Meter , habe er zunächst die Unmöglichkeit , einen solchen Weg
freizuschaufeln , erkannt . Auf dem Rückweg von diesem Spazier -
gang , den er allein unternahm , habe er dann sich rittlings auf den

�Schaufelstiel gesetzt und die Schaufel selbst hinter sich hergezogen und
! auf diele Weise einen schmalen Weg gebahnt . Am Rackmittaa sei

dann die Müller mit ihm spazieren gegangen . Vorsitzender
kunterbrechend ) : „ Sie sind am Mittag dieses Tages im Bahnhof
Wilzschhaus gewesen , und zwar mit der Müller , und haben dort
ein Telegramm an das Hotel Belleoue in Dresden aufgegeben : An -
kommen Sonntag , bitte zwei Zimmer mit Bad " , und die Müller hat
inzwischen einen Bricf nach £>ause geschrieben , aus dem hervorgeht ,
daß Sie sich bei Ihnen restlos glücklich fühlte . " Angeklagter :
Jawohl , das hat sie mit Willen so dargestellt , weil alle Leute ibr

abgeredet hatten , wieder mit mir zusammenzugehen . Ucber die

verhängnisvollen

Vorgänge am Vachmittag des 24 . März

gibt dann der Angeklagte folgende Darstellung : Vor ihrem letzten
Spaziergange habe sich die Müller von ihm den Schlüstel zu der

gemeinschaftlichen Tasche erbeten , und bei dieser Gelegenheit hätte
sie wahrscheinlich seine Pistole aus der Handtasche ge -
nommen . Vielleicht habe sie schon damals den Entschluß gefaßt ,
Selbstmord zu begehen , falls er ihre ultimative Frage , ob er
das Verhältnis mit ihr fortsetzen wolle , ablehnend beantworten würde

Auf dem Spaziergang , bei dem sie fortwäbrend vor sich hingeschimpft
hätte , sei es dann am Schnittpunkt einer Schneise mit dem Waldweg
zu einer heftigen Eifersuchtsszene zwischen ihnen ge -
kommen . Sie erklärte : „ Ich gehe jetzt . Du liebst mich nicht mehr
und ich fahre . " Und als er darauf ironisch bemerkte : „ Du hast ja
gar kein Geld, " riß sie sich die Ohrringe aus den Ohren mit den
Worten : „ Hier hast D u meine Ohrringe , gib mir Fahrgeld ,

mich stehst Du nicht wieder . " Dann hätte er ihr zirka 3S0 M. ge¬
geben , wobei sie noch betonte , daß er mit ihren Sachen machen
sollte , was er wolle . Was er nicht brauche , solle er zu ihrer
Freundin , Frau Schapcr , bringen . Weinend sei sie dann die Schneise
hinuntergelaufen , während er ihr noch scherzend nachrief : „ Auf
Wiedersehen zum Kasse « . " Vors . : „ Am 22. Mai ist nun
die Müller als Leiche gefunden worden . Wie erklären Sie sich das ? "

Angeklagter : „ Ich erkläre mir die Sache so: » m 2� Uhr nachmittags
hatten wir uns getrennt : sie ging in der Richtung Bahnhof Wil. zsch -
haus weiter und muh dabei mehreren Arbeitern , die ihr von einer

Fabrik her entgegenkamen , begegnet sein . In ihrem Zustand — sie
heulte und war kolossal aufgeregt — wollte sie dieser Begegnung
ausweichen und wandte sich von der Elzaussee auf einen Waldweg .
Hier hat sie dann aus Verzweiflung über unsere Trennung S e l b st -
mord begangen . " Vors . : „ Haben Sie sich denn am nächsten
Tage , alz die Müller noch nicht kam , keine Vorwürfe gemacht , daß
Sie nicht weiter nachgeforscht haben ? " Angeklagter : „ Jawohl ,
aber an was Ernstliches habe ich noch nicht gedacht . Ich habe dann
am nächsten Tag meine Sachen gepackt und bin Sonntag früh ab -

gefahren . Als ich am Morgen mein Waschzeug zusammenpackte und
die Tasche öffnete , spürte ich, daß die Rcvolvcrschachtel so leicht war .

Ich öffnete und sah , daß

die Pistole verschwunden war .

Ich sagte noch zu mir : „ So eine Albernheit , jetzt hat sie auch noch
meine Pistole mitgenommen, " machte mir aber sonst keine w- tteren
Gedanken wegen dieser Totsache , obgleich ich zugebe , daß das eiqent -
lich unverantwortlich von mir war . Dann fuhr ich nach Dresden ,
erkundigte mich im Hotel Belleoue nach ihr und verkaufte in
Dresden drei von ihren Ringen , die sie mir ja geschenkt
hatte , weil ich damit meine Reisekosten und Auslagen im Hotel
decken mußte . Den Rest des Erlöses aus den Sachen habe ich später
auf mein Konto bei Bleickröder eingezahlt . Dann fuhr ich nach
B e r l i n, wo ich bei Frau Schaper nach der Müller fragte und nicht
glauben wollte , daß sie wirklich nicht da war . " Vorsitzender :
. . Haben Sie jemals der Müller gegenüber eine 5) eirat abgelehnt ? "
Angeklagter : „ Jawohl . Ich habe ihr deutlich erklärt , daß ich
sie nicht heiraten könne und habe sie auch zur Rede gestellt , als ich
härte , daß sie anderen Leuten geaenüber versichert habe , ich hätte ihr
die Eh « versprochen . " Der Angeklagte demonstriert dann an der auf
dem Gerichtstisch liegenden P i st o l e, wie die Watte geladen und

gespannt werde und erklärte noch , daß er der Müller wohl die
Kenntnis zutraue , die Pistole zu laden . Auf Befragen der Ver -

teidigung betonte dann der Angeklagte noch , daß der Streit

zwischen ihm und seiner Geliebten aus sexuellen Ursachen
entstanden sei . Er habe die Wünsche der Müller abschlagen müssen ,
weil ihr ganzes Verhalten ihn instinktiv abgehalten hätte und sie sei
dann jedesmal in große Erreaung geraten . Rechtsanwalt Dr . Als -

berg : „ Die Müller war fünf Jahre älter als Köhn . " Nach einigen
weiteren Fragen des Etaatsanwelts , der festttellte , daß Köhn fiii im
Jahre 1921 ein Auto für 40 000 M. getauft habe , wurde die Ver -

Handlung geschlossen und auf Mittwoch früh 10 . � Uhr vertagt .

Schwere Stürme in Amerika .
Durch schwere Stürme , die dos Land von den Rocky Moun -

tainz bis zu den Alleghcmies heimgesucht haben , wurden etwa

40 Personen getötet und hunderte verwundet . Der

Schaden ist sehr groß . Am schwersten ist Tennestee mitgenommen ,
aber auch in Teilen von Virginia , Kentucky , Illinois , Mississippi ,
Arkansas , Wisconsin und Indiania sind viele Opfer zu beklagen

undg rohe Schäden angerichtet worden . Nebel und Regen -

g ü s s e begleiteten den Sturm .

Riesendiebstahl an einem japanischen Arzt . Ein in Berlin an -
sässiger japanischer Arzt hatte sich zur Letpstger Meste be -

geben . Als er gestern die Heimreise antreten wollle , wurde ihm
auf dem Hauptbahnhol in Leipzig eine Handlaiche ge¬
stohlen . die u a. enthielt : einen Kredilbrief über 1070 engl .
Pfund Nr . 5285 , einen Kredilbrief über 220 engl . Pfund
Nr . 2290 . beide ausgestellt von der Dokohama - Spisi - Banl in Tokio .
einen Kreditbrief über 5 engl . Goidpfund , einen Pbolo - Apparat
„ Jea " , zwei goldene von Platin eingefaßle Manichettenknöpfe und
eine goldene Krawatiennadel mit Brillanten im Werte von fünf
Millionen Mark .

_

Groß - Serlmer partemachrichten .
Achtung . Abteilungsleiter und Revisoren ! Trotz des bestehen -

den Beschlusses und der auf dem Bezirkstage geübten Kritik hoben
34 Abteilungen bis heute noch immer keine Tlbschlagszahlungen auf
die bevorstehende Anrechnung des 4. Quartals geleistet . Die maß -
gebenden Funktionäre werden deshalb hierdurch nochmals ersucht ,
für die Innehaltung dieses Beschlusses Sorge tragen zu wollen .

I . A. : Alex Pagels .

120. «dt . Frietrtchsscldi . Fttitag , btn 16. März , cQnftlirt ) 7 Uhr ,
in d«r «ula der Mädchenschul «, Wilhelmstr . 2S» äffentliche Mieterner -
sammlung . I. Vortrog : „Reckte und Pflichten des Mieters aus dem
Reichsmietengesetz " . 2. Freie Aussprache .

Z. «reis . Tierparten . Heute . Mittwoch , den lt . März , 7 Uhr , Kreismit -
gliedcrversammluna in den Arminiushallen , Bremer Str . TZ. Thema :
„Äarl Marx und der Klassenkampf des Proletariats " . Ref . Arthur
Crifpien , M. d. R. Aus diesem Grunde fallen all - Abteilungsnersamm -
lungcn des Kreises aus . _

5. Kreis . Friedrickshain . Freie Echulzemeinde . Donnerstag , den 15. März ,
7 Uhr, Pollversammlung der Elternbeiräte in der Schule Petersburger
Straß « 4. Thema : „ Wie stellen wir uns zur Lehr - und Lernmittelfrag «" .
Ref . Gen . Erwin Marguardt . Jede Schule muß vertreten fein .

heule , ZNikkwoch , den 14 März .
?. Att . 7ZH Uhr Mitgliederversammlung bei Ohngcmach , Kommandanten str. 85.
1Z. Abt . 7ZH Uhr Arminiushallen gemeinsame Versammlung . Vortrag und

Diskussion . Ref . Gen. Hilferding .
2Z. Abt . 7>h Uhr gahlabendet Lewandowski , Seeftr . 104, Schulz , Seestr . 108,

Grunewald , Äameruner Str . IS, Taube , Müllerstr . B2b.
26. Abt . 7>4 Uh Abteilungsversammlung bei Wiechmann , W- ihcnburger Str . 1.
83. Abt . Lichteifeld «. Tft Uhr im Gesangssaal der Lber - Rcalschule , Ring -

stieße 2—3. Mitgliederversammlung . Tagesordnung : „Praktische Wucher -
bekämpfung " .

Neukölln . 91. Abt . 7 Uhr Abteilungsvcrsammlung im Karlsgartcn , Karls -
gartenstraßc . Portrag Uber: „Karl Marx " . ( Zum 40. Sterbetag . ) Ref.
Gen. Stadtrat Schneider . — 02. Abt . 7 Uhr Kahlabende : Bezirke 14. 29
und 30 bei Klein . Wildenbruchstr . 15, Bezirke 27, 32 Einladung beachtenl
Bezirke 28, 33 bei Wcgcner , Elbestr . 14, Bezirke 31, 44, 45 und 55 bei
Kaikcriß . Innstr . 8, Bezirke 46, 50 bei Dvhse, Rickardstr . 108, Bezirke 72,
73 bei Schneider , Rosenstr . 7. - 06. Abt . 7 % Uhr zahlabende : 86. und
100. Bezirk bei Miiller . Thüringer Str . 5, 03. und 04. Bezirk bei Lcwan »
dowski . Emser Str . 110, 102. und 103. Bezirk Restaurant „Bodethal " .
Bodestr . 32, 80. und 88. Bezirk bei Bieser , Thomasstr . 32.

ZNorgen , Donnerskag , den 15 . ZMirz .
82. Abt . Ttegliß . 7 Uhr Sitzung des Bildungsausschusses beim Genossen

Etröbl , Albrechtftr . 08.
00. Abt . Neukölln . Unser langsähriges Mitglied Eugen Kubsch, Weichfelstr . 4,

ist verstorben . Die Einäscherung findet Donnerstag 4ZH Uhr im Krema -
tvrium Baumschulenweg statt .

121. Abt . Karlshorst . 7 Uhr Mitgliederversammlung Schulaula Augusle »
Biktoria - Straße . Tagesordnung : „Marr - Dcdäcktnisfeier " . Ref . Gen. Beer .

Inngsozialisten . Srnppe Neukölln . 7hi Ubr Werbeabend im Jugendheim ,
Nogatstr . 53. Genosse Robert Breuer spricht Uber: „Außenpolitik und
Proletariat " . Die Jugend und jüngeren Parteigenossen sin » herzlich «in .
geladen .

«
Bernau . Di« Zugtuhwrihe findet am Sonnlag , den 25. Mär », vormittags

10 Uhr , im Elyssum statt .

taforfn Lesen Sdiwaoieznstande , NerrensiSranKen , Kenrasthentc
III ein anresendes und tzrüitigerdet Vobimbin - Hormon - Präparal der

Akt - Ges. Hormona . Düsseldor ' - G' afeniera Lad reiche äretl . Anerkennung n.
Prospekte gratis . Erhältlich in ApolbeKen ! Stets vorrätig in Berlin : Elefamen -
Apoiheke . Leipziger Str . 74; En el - Apotheke , Kanonierstr . 44; Hohenzollcrn -
Apotheke , Königin - Augusta • Str 50; Wittes - Apotheke . Potsdamer Str . 84a

öMMMl . MeMMMMli )
auch veraltete Wunden , Seilt die milde und wohltuend «

Sanitätsrat Dr . Strahls flanssalbe
Elefanten - Apoibeke . Berlin EW. . Leipziper Str . 74 sTönhoffplotz ) .

WMiiiÄÄM - iiW ZeuWl WMM . MM TcH der Genieie- id Slaatsarlier
»eschätt « ,ett - - rm. 0Uhrbt - n- chm. 4Uhr . �0 „ ,IC - S4ön * =

9 f ®" Ii "

Teleph - u- Amt Norden 833 bts 83« Tonnerstag , dc « 1 » .
und 6502 bis 6305.

Achtung ! HJpjjjJflftflO Achtung !

Heute . Mittwoch , den 14. Mörz .
nbents » 7 Ahr . in Lokal von JSrüfte ,

Brinzenstraße 27;

Wichtige Schung
der siiunttionär ' e .

Donuerstua . den IS . Mörz . nach .
Wittag » S Ahr . in Ewalds Feffsälen ,

Staiitzer Straße 126.

iw Versammlung ' Wi
sämtlich . Funktionäre der Kunden -
vetriedr , dir drm ' Verband der

MctaUschleiirreien angehören .
Da « Erscheinen aller Kollegen ist Pflicht .

Achtung ' Achtung !

März , abendS 7' / . Uhr .
in „ KliemS Festsälen " , Hascnhetde Nr . 14/15 ;

Versammlung
der Vertrauensmännern . Betriebsräte aller dem

Reichsmantelvertrag unterstehenden Betriebe
Tagesordnung :

vie eohaaerhandlnageu Im Aeichsorbellswlnistertnw .
Die Verwaltungsmitglieder treffen sich im N- benraum um 6 Uhr.

Freitag , den IS . März , abends « Uhr ,
im „ Englischen Hof " , Alexanderstr . 27 :

Versammlung
der Orlswaltuag mit den Bezirks - und

Branchenkommisfionen .
Tagesordnung : vie Lohnbewegungen lw Holz -

Bewerbe . Referent : Kollege AbJemeler .
W " Ohne Vcrbandsbuch und Funkiionärausw - l » lein Zutritt I
41/3 vie Oet » oeewal » oag ,

Dl « Betriebsräte - Zettschrttt Rr. 5
( Zimmer 12) , Linien -

1 * « "
Ift im Bureau
straß « 83 —85 , abzuholen .
14« lS pie Ortsverwaltung .

Seifen1 stieg 400. Schnitzelpulver
l Pfd. 230, Soda kg 380,
FaBseife kg 1500. •

Bbllocr , Qr . Frankfurter Str . 130 .

Kr. u. Sftrbek . Nr. 6.
Aml8. . 3. t . «ass . . Lor .
lulinrd . Cenenherumnilin:
T- O : Aufl d. Kasse
Wahl « Ausich 0. 1.

Teilzahlang
«Sbel. lziiitt . Pohlerwarei
Peiersburgerstr . 231

Alle Gebisse auch zer¬
brochene

sroZahn 3200 , 4000 bis 90000 Mark
Gold- , Silberbruch zum Tageskurs kauft

Zahn - Ankaufsstellc

B. Zymelski . WeiBüDliQnierStrJZ

Ortsvcrwallung Berlin

Oonnerstag . den 15 . März 1923 . nachm . 4 Uhr
in Boekers Festsälen ( kleiner 5aal ) , Webersir . 17 :

Sitzung der Ortsverwaltung
36 2 _ __ Polenske .

Donnerstag , den 15 . März 1923 , nachm . 5 Uhr
InBoekersFcstjälen ( kleiner Saal ) . Webcrstr . 17 :

5lWg s » ewellerleii ssemlim
Pünktlich «» Erscheinen ist Pflicht Ale Ortsoerwalkang .

MM M Sil M- SerllK
Donnerstag , den 15 . März 1923 , abends 6 Uhr ,
In Lökers Festsälen ( großer Saal ) , Weberstr . 17 :

Funktionärversammlung
Tagesordnung :

Stellungnahme zum Verhandlungsergcbnis
über die Märzlöhne .

Zutritt nur gegen Vorzeigung des Mitgliedsbuches und des
Funktionärausweises . Pünktliches Erscheinen ist Pflicht .

Das Lohnkartell für die Gemeindebetriebe
verband der « vewetade - und Slaalaarbeiter
Iranaportarheiler - verbaud
MetaUarbeiter - verhand

86/. verdand der cvdrtaer und Göriaereiarbeiter

»Hz.
bazirk II Berlii -Sdrineberg-Friedeiuii

vetaaatmachang
Wir bringen hiermit zur Kenntnis .

daß die veratungosteUen unserer Kasse
für Familienangehörige der Kassrnmit -
glieder oom 15. März d. Z. an wie folgt
geöffnet ssnd:

In Schdaederg . Grunewaldstraße 30
werttäglich nachmittags von 2 - 5 Uhr, mit
Ausnahme Sonnabends

In Friedenau , lih - inssr . g. Dienstag .
Donnerstag und FrcUag vormittag - II' . ' Z
bis >>/, Uhr.

Beraten werden nicht versicherte bzw
nicht versicherungspflichtige Ehegatten .
Kinder dt « zu 16 Iahren und Eltern iolcker
Mitglieder , weiche im Haushalt - des Ver-
sicherten leben und deren Unterhalt von
diesem llderwieaend bestritten wird.

Als Ausweis dien ! die Mualiedsbe -
icheinissung ( Anmeldeadschnitt ) oder eine
Bescheinigung des At beitgeders , aus we »
cher Vor» und Zuname , Gebuttsdaium des
Versicherten sowie Name und Geöurts .
dalum de« zu deratenden Famiitenange -
hörigen eisichttich sein mllssen 10,16

Berlin - SchSueberg . den 14. März lSZ
ver vorstand .

Schuld, , SenB,
Borsitzcnd - r . Schriftsührer .

Abgelagerte Caifan m- , iOO-Cr kiagtl.
Pfund 675 . — OClltU ISO-, 405-, SOO-BIftti
Ein Waggon Schnitzelpulver eingeirolfe >.
Kur BUderadorter Strafie 1

Graue Haare
erhalten ursprüngl Farbe -u
naiurl . Jugendglanz durch uns

BaarlaiiiswieileMelier

„ Youplla "
Nur eine Flüssigkeit

Man sieht nicht , daß das >
Haar gefärbt ist . Frei von all .
schädl . einwirk . Besta . dteil

Parllltnerlekabr . |
, Berlin W. So

Karraitrif « »
oo 3 2 «1 oo

und alle bekannten
zu sehr billig . Preis
von Ä. �bOOO an
Hci - Ko Wiener Str . 8

Garbatn , Haida »«,
Konftantinjlarmilrn ,
Akrikano ». Manoli ,
Murati gibt ab unter
TagespreisArnoGeß »
ner & So , Tabakw. .
Großhdlg ,Pontft34
Telepd . : Moabit 21 14-

Mark bar
tür200000

Aufklär , anregend . Cm £ iaa « dnw
GratisbroschDre d El TlflQGi
F. Erdmann 4CO , Bin , Königgräuerptr
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